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Telegraphiſche Depeſchen.

Bayreuth, d. 18. Auguſt. Die geſtrige Vorſtellung
der „Götterdämmerung“ dauerte bis 10 Uhr. Die Auf-
führung war von großartiger Wirkung und ſowohl in
muſikaliſcher, wie ſceniſcher Beziehung von überraſchender
Schönheit. Am Schluß der Vorſtellung dauerten die
Beifallsbezeugungen, das Schwenken der Hüte und Tücher
und das Bravorufen mehrere Minuten an. Als ſich der
Beifallsſturm etwas gelegt hatte, forderte der Präſes des
Berliner Wagner-Vereins, George Davidſohn, Chefredac-
teur des „Börſen-Couriers“, im Namen des Verwaltungs
rathes und der Patrone des Wagner-Unternehmeus die
Anweſenden auf, dem Gefühle der Begeiſterung und Er-
hebung Ausdruck zu geben und in den Ruf: „Richard
Wagner lebe hoch!“ einzuſtimmen. Das ganze Haus,
ſowie die Jnſaſſen der Fürſtenloge ſtimmten dreimal in
dieſen Hochruf ein. Als hierauf Richard Wagner immer
von Neuem ſtürmiſch gerufen wurde, trat derſelbe auf die
Bühne hervor und ſprach den Kunſtgenoſſen und Förde-
rern des Unternehmens ſeinen Dank aus. Er werde
dieſen Dank in Freundeskreiſen noch wiederholen. Alles
was er hier ſagen möchte, wolle er in ein Wort zuſam
menfaſſen: Hier ſehen Sie, was wir können und wollen,
und wenn Sie wollen, ſo haben wir eine deutſche Kunſt“.
Neue Hochrufe und wiederholter Hervorruf folgten dieſen
Worten.

Wien, d. 18. Auguſt. Die vielen, ſei es aus poli
tiſchen, ſei es aus Börſenintereſſen verbreiteten Senſations-
nachrichten, welche durch hieſige Zeitungen zweiten Ranges
oder durch Privatdepeſchen verbreitet werden, machen eine
Berichtigung im ein Falle kaum thunlich. Daneuerdings Jedoch eine e der Oeſterreichiſchen Flagge

berührende Meldung, daß ein Engliſches Kriegsſchiff auf
offener See ſich die Durchſuchung eines Oeſterreichiſchen
Paſſagierdampfers angeblich angemaaßt haben ſollte, durch
mehrere Zeitungen läuft, ſo mag ausdrücklich konſtatirt wer
den, daß hier auch nicht das Geringſte von einem ſolchen
Vorfalle bis heute bekannt iſt.

Wien, d. 18. Auguſt. Die heute hier eingegan-
genen ſerbiſchen Zeitungen kündigen die Fortſetzung des
Krieges an, ſchieben die Schuld des Rückzugs der ſerbi
ſchen Truppen auf die apathiſche Haltung der Bulgaren
und Bosnier und erklären ſich gegen jede Mediation.

Belgrad, d. 17. Auguſt. Die Regierung veröffent
licht Folgendes: Die Meldung ausländiſcher Blätter von der
Abſetzung des Oberſt Becker, von einer Niederlage der Ser-
biſchen Truppen an der Drina und bei Banja, ſowie von
dem Vormarſche eines Türkiſchen Corps gegen Kruſchevatz
ſind erfunden und wahrſcheinlich von ausgewieſenen Zei-
tungscorreſpondenten verbreitet. Die Türken haben heute

die ſerbiſchen Vorpoſten bei Bjelina angegriffen, ſind aber
zurückgeworfen worden.

Belgrad, den 18. Auguſt. Regierungs achrichten
zufolge iſt eine türkiſche Truppenabtheilung beim Dorfe
Planinitza zwiſchen Saitſchar und Bolfjevatz von ſerb. cher
Kavallerie unter Jefrem Jovanovic angegriffen und aus-
einander geſprengt worden. Die Serben haben Waffen
und Pferde erbeutet.

Cettinje, d. 18. Auguſt. Eine amtliche Veröffent
lichung der Regierung lautet: Nach der Vernichtung der
türkiſchen Hauptmacht bei Vucitol iſt die Lage der Mon-
tenegriner ſo günſtig geworden, daß Fürſt Nikita mit 10
Bataillonen geſtern ſein Hauptquartier nach Biclopavlice
verlegen konnte, um unſere Macht Albanien gegenüber,
wo ſich größere türkiſche Truppenkörper anſammeln, zu
verſtärken. Den Oberbefehl über die Truppen in der Her-
zegowina hat der Woiwode Peter Vukotic übernommen,
welcher die Aufgabe hat, die Bewegungen Moukhtar
Paſchas und der ihm zu Hilfe kommenden Truppen zu
beobachten und zu vereiteln.

Zara, d. 18. Auguſt. Hier vorliegende Nachrichten
beſtätigen, daß der Fürſt von Montenegro mit einem
Truppenkorps am 15. d. M. Gaczko verlaſſen und ſeine
Marſchrichtung nach Biclopavlice an der Grenze genommen
hat, welche von heranrückenden türkiſchen Truppen bedroht
ſein ſoll. Den Oberbefehl über die montenegriniſchen
Truppen in der Herzegowina führt des Fürſten Schwieger
vater, der Woiwode Peter Vukotic.

Konſtantinopel, d. 17. Auguſt. (H. T. B.) Die
Polizei entdeckte eine Verſchwörung und ließ 48 Perſonen
verhaften. Man hält den Ausbruch einer Revolution für
bevorſtehend.

Die Errichtung einer Brauerſchule
in Halle.

Durch den gewaltigen Aufſchwung, den in den letzten
Jahrzehnten das geſammte für die Nationalökonomie und
den Nationalwohlſtand ſo überaus wichtige Brauerei-
weſen gerommen hat, ſind auch die Anforderungen
weſentlich geſtiegen, welche man an den prakliſchen Brauer
ſtellt. Man verlangt wiſſenſchaftlich gebildete Männer, die
im Beſitz von theoretiſchen wie praktiſchen Kenntniſſen ihr
Gewerbe in allen Einzelheiten beherrſchen, die im Stande
ſind, bei Leitung der Etabliſſements vorkommende Fehler
zu erkennen und zu vermeiden oder begangene F hier zu
verbeſſern. Jn richtiger Erkenntniß dieſer Nothwendigkeit
ſind in Oeſterreich und Süddeutſchland bereits an mehreren
Orten (Mödling, Weihenſtephan, Worms, Augsburg) Fach
ſchulen errichtet, mit dem Zweck, jungen Bierbrauern und
Mälzern diejenige theoretiſche Fachbiidung zu geben, die
nach dem gegenwärtigen Standpuikte des G ſchäftes zur

ſelbſtſtändigen Leitung einer Mälzerei oder Brauerei er
forderlich iſt. Dagegen fehlt eine ſolche Schule für
Norddeutſchland vollſtändig, obwohl auch hier die
geſammte Brauinduſtrie in ihrer Fortentwickelung nicht
hinter derjenigen anderer Gegenden zurückblieb, und daß
unſere Brauer nicht minder als die öſterreichiſchen und
ſüddeutſchen das Bedürfniß einer tüchtigen ſchulmäßigen
Vorbildung fühlen, zeigt z. B. das Frequenz Verzeichniß
der Wormſer Brou Akademie, nach welchem dieſelbe im
Durchſchnitt der 3*/, Jahre von Frühjahr 1872 bis Herbſt
1875 unter ihren Zöglingen 60 Norddeutſche zählte.

Daher hat ſich der Verein ſächſiſcher Malzfabrikanten
zu Halle a/S., deren Jntereſſe ja aufs engſte mit dem
des ganzen Brauereiweſens verbunden iſt, unter ſeinem,
um die Entwickelung des Halliſchen Handels wohlver-
dienten Vorſitzenden, Kaufmann Pfaffe, die Aufgabe
geſtellt: Die Errichtung einer Brauerſchule in
Halle a/S. herbeizuführen.

Die Vortheile, welche dieſe Schule bieten würde,
liegen auf der Hand. Zunächſt würde ſie einer weit
größeren Anzahl von Zöglingen die theoretiſche Ausbildung
zugänglich machen, denn bei der großen Entfernung der
jetzt beſtehenden Schulen iſt der Beſuch verhältnißmäßig
koſtſpielig und nur für Bemittelte zu ermöglichen, zum
großen Schaden dieſes bedeutenden Jnduſtriezweiges. Ferner
iſt zu erwäzen, daß die Brauinduſtrie Norddeutſchlands in
vieler Beziehung andere Verhältniſſe hat als Oeſterreich
und Baiern, ſo in der Geſchmacksrichtung, in Auswahl
der zur Verfügung ſtehenden Rohmaterialien u. A. daß
aber naturgemäß dieſe beſonderen norddeutſchen Verhält

niſſe von ſüdlichen Schulen wenig Berückſihtigung finden.
Vielmehr wird man annehmen dürfen, daß jene Schulen
die Produkte und Fabrikate ihrer engern Heimath mit
einer erklärlichen Vorliebe behandeln und hieraus ergiebt
ſich als natürliche Folge, daß viele der norddeutſchen Eleven
von dort mit einiger Voreingenommenheit für fremde Roh-
pr. dukte in ihre Heimath zurückkehren und demgemäß im
praktiſchen Betriebe wirken. So wird z. B. in den öſter
reichiſchen Schulen die Rohmaterialien Lehre neben der
mähriſchen, der ungariſchen, der ſlovakiſchen Gerſte gewiß
auch die Saalegerſte erwähnen, ſchwerlich aber wird der
Schüler einen richtigen Begriff von der Bedeutung er-
halten, welche das Saalegebiet für die Bierbrauerei des
ganzen Nordens hat. Dieſem Mangel würde eine nord
deutſche Schule ohne Weiteres abhelfen, indem ſie ſchon
durch ihre geographiſche Lage darauf angewieſen wäre, die
Jntereſſen des engeren Vaterlandes energiſch zu vertreten.
So würde ſie nicht nur allen beim Brauweſen betheiligten
Jnduſtrien c. und auch der Landwirthſchaft von Nutzen
ſein, ſondern vor allem der Brauerei ſelbſt durch geſteigerte
Zuführung wiſſenſchaftlich gebildeter Kräfte zu einem noch

2 Thereſe Vautier,
eine Geſchichte aus der Pariſer Schreckenszeit von 1871.

(Fortſetzung.)

Das geſchah kurz vor Beginn des franzöſiſch deutſchen
Krieges. Mr. Vautier war ſeit einigen Jahren Wittwer und
wohnte auf einer dritten Etage in einer beſcheidenen Straße
nahe beim Thor von Vaugirard; ſeine Hausgenoſſen waren
nur ſeine Tochter Thereſe und eine alte Dienerin Namens
Joſephine. Er war ſtets ſparſam geweſen ſo daß ſeine Jahres
tebenuen, zuſammen mit ſeiner Penſion und dem Erbe ſeiner
Frau ſich wohl auf 5000 Franken belaufen mochten und ihm
gſtatteten, ziemlich comfortabel, jedenfalls beſſer zu leben als
die Mehrzahl ſeiner Berufsgenoſſen oder Bekannten, mit welchen
er allabendlich im Cafe Fleurus Domino zu ſpielen pflegte.

Wäre der Friede erhalten geblieben oder hätte Frankreich
Deutſchland total unterdrückt, ſo würde Herr Vautier einer
ſener kleinen franzöſiſchen Rentiers und ein glücklicher Mann
worden ſein. Jm Sommer hätte er mit ſeiner Tochter Aus
ſüge auf's Land hinaus gemacht, im Winter mit ihr die
Nuſeen und die koſtenloſen Vergrügungen beſucht. Um Politik
ümmerte er ſich gar nicht; das Orakel ſeiner politiſchen Begriffe

ar der hochconſervative „Conſtitutionnel“. Sein alleiniger
ſrgeiz ging dahin, ſeine Thereſe einem gut ſituirten jungen
ann zu verb irathen, dem er dann gern die Hälfte ſeiner

kinkünfte abgetreten haben würde, um als einzige Gegenleiſtung
m ihm zu erwarten, daß er ihn jeden Sonntag zum Eſſen
inlade.

Aber leider brach der große, ſchreckliche Krieg aus und die
jolge davon war, daß Herr Vautier ſich in einer nie endenden
rvöſen Aufregung befand. Die Revolution des 4. September,

Belagerung von Paris, der „heiligen Stadt“, die über
dannten hetzenden Zeitungsartikel, endlich die Stimme des Volkes,

es die Anklage des Verraths gegen Jedermann ſchleuderte,

all' Dies bewirkte, daß Herr Vautier an ſeinen bieherigen
Grundſätzen und Anſchauungen irre ward. Sein Reſpect vor
den bisherigen Gewalthabern ließ nach, verſchwand vielmehr
gänzlich er zweifelte, nach ſeinem Verdienſt belohnt worden zu
ſein als endlich die Zeit der Commune kam, hatten Unzufrie
denheit und Aerger ihn faſt zu einem Gegner jeder regelmäßigen
Regierung gemacht, in der er nur ſeine und Seinesgleichen
Unterdrückerin ſehen zu können vermeinte, und er ward ange
ſteckt von den zerſetzenden Jdeen der völkerbeglückenden Pariſer
Commune. Anfangs zwar fühlte er ſich durch das communi
ſtiſche Treiben wenig erbaut, namentlich ſorgte das nachtliche
Kriegstreiben dafür, ihm ſeine Ruhe zu rauben, und das konnte
er den Communards lange nicht verzeihen; doch im Café
Fleurus hörte er nach und nach Vieles von allgemeinen
Menſchenrechten, vorenthaltenem Lebensglück und dergleichen,
und das ſtimmte ihn für die neue Bewegung günſtiger, ja, er
trug ſich ſogar eine Zeit lang mit der Hoffnung, die Commune
werde, falls es ihr gelingen ſollte, ſich endgültig feſtzuſetzen,
ſeine magere Penſion verdoppeln.

Nach einer in Folge des Geſchützdonners ſchlafloſen Nacht
ſtand Herr Vautier am frühen Morgen des 28. April am
Vaugirard Thor und ſah die geſchlagenen Communards ein
ziehen. Nach ſeiner Gewohnheit begann er ein Geſpräch mit
einem der ihm zunächſt Stehenden, einem Menſchen, deſſen
Geſicht der Weinconſumenten um jeden Preis verrieth, der eine
ſchmutzige Uniform und ein noch ſchmutzigeres Käpi trug, trotz
dem er augenſcheinlich am Gefecht nicht th.ilgenommen hatte,
ſondern jetzt nur, gegen einen Laternenpfahl gelehnt, die Aus
reißer Proceſſion mit höhniſchem Lächeln beobachtete.

„Die Kanonade der vorigen Nacht war die ärgſte, die ich
noch gehört habe“, bemerkte Herr Vautier. „Jch zahlte ein
mal über dreißig Schuß in einer Minute. Weder meine Tochter,
noch ich, noch unſere Dienerin konnten auch nur einen Augen
blick Schlaf erlangen nicht wahr, Thereſe?“

ihr in dieſem Augenblick eine Tabakswolke geradezu in's Ge
ſicht blies, die mit Wohlgeruch nichts gemein hatte; ſie ant
wortete nicht, ſchloß ſich aber dichter an ihren Vater an.

„Nein, nicht einen Augenblick Schlaf“, fuhr Vautier fort
und ſchob ſein großes baumwollenes Taſchentuch, mit dem er
ſich ſeiner Gewohnheit nach den gar nicht vorhandenen Schweiß
von der Stirne gewiſcht hatte, in die Taſche ſeines Paletots
zurück. „Um 3 Uhr heute Morgen meinte Joſephine, unſere
Dienerin daß nun gut und gern ſo viel Pulver verſchwendet
worden ſei, um hundert Familien comfortabel für ein Jahr zu
unterhalten und hundert andere in erſter Claſſe zu beerdigen.
Das ſagte die Joſephine.“

„Ja“, meinte der Bürgerſoldat, „und doch war von einem
eigentlichen Gefecht nicht eben die Rede.“ Er warf einen miß
trauiſchen Blick auf die grauen Glacéhandſchuhe Vautiers,
deſſen wiederholte Erwähnung einer „Dienerin“ ihm ebenfalls
nicht ſonderlich zu behagen, vielmehr dem comnuniſtiſch geſinn
ten Patrioten ſehr anſtößig zu klingen ſchien, und fuhr dann
fort: „Jch weiß nicht, wie ſolche Leute, welche Dienerinnen

halten, darüber denken mögen; ſolche aber, welche ihre Arbeit
ſelbſt thun und ſie gut thun, werden Rechenſchaft fordern
für den in voriger Nacht an ihnen geübten Verrath oder
ich müßte mich ſehr irren!“

„Verrath in voriger Nacht?! Sie ſetzen mich in
Erſtaunen“, rief Herr Vautier halb ungläubig, halb neugierig.
„Als ich das vierte Artilleriefeuer hörte, zweifelte ich keinen

es darum zu thun iſt, das Volk nicht ſiegen zu laſſen.

ſelbſt ihre tauglichen Anführer wählen.
Thereſe Vautier wandte mit verdrießlicher Miene das Ge

Augenblick, daß alle die armen Teufel zu unvergänglichem
Ruhm geführt würden, und bedauerte ſie ſehr, obſchon ſie mir
meine Nachtruhe raubten.“

„So oft das Volk geſchlagen wird, iſt Verrath im Spiel!“
rief der betrunkene Patriot ſententiös. „Es giebt Leute, d

o

war es und wird es immer bleiben bis die echten Patrioten
Aber.

Hier brach der Mann plötzlich ab, als ob Beſcheidenheit ihn
ſich in nur einigermaßen hervorragender Stellung befand ſicht ab, weil der erwähnte Patriot in der ſchmutzigen Uniform hindere, zu ſagen, welche Art Leute tauglich ſeien, die echten



keit gegenüber der auswärtigen Brauinduſtrie verhelfen
ſie würde alſo an ihrem Theile dazu beitragen den Ge-
ſammtwohlſtand ihres Wirkungskreiſes za heben und

zu fördern.
Zur Errichtung einer Brauerſchule ſehen wir Halle

a. S. als einen beſonders geeigneten Ort an. Es ſpricht
für ihn ſchon ſeine beſondere Lage inmitten der Provinz
Sachſen und Norddeutſchlands überhaupt, namentlich aber
fällt ins Gewicht, daß ſich in Halle das landwirthſchaft
liche Jnſtitut, die Univerſität und andere höhere Lehran-
ſtalten befinden, welche die beſten Lehrkräfte und Hülfs-
mittel für den Unterricht bieten. Es würde z. B. die
Mitbenutzung des chemiſchen Laboratoriums des land-
wirthſchaftlichen Jnſtitutes vorausſichtlich erlangt werden
können und viele andere Erleichterungen ſich darbieten.

Auf den großen Werth, den gerade Halle's Umgebung mit
ihrem reichen Gerſtenbau für die Brauinduſtrie hat, wieſen
wir ſchon oben andeutungsweiſe hin. Was endlich die
Organiſation der Schule beirifft, ſo könnte ſich dieſelbe
nach unſerer Anſicht möglichſt eng. an diejenige der gleich
artigen Jnſtitute zu Mödling und Weihenſtephan an-
ſchließen beſtimmt formulirte Vorſchläge in dieſer Rich
tung dürften vorläufig noch unnöthig ſein, doch ſind wir
zu ſolchen ſehr gern bereit, ſobald man an maßgebender
Stelle der ganzen Sache näher getreten ſein wird.

Das angeſtrebte Ziel würde nun am vollſtändigſten
und ſicherſten erreicht werden, wenn die königl. Regierung
ſelbſt in richtiger Würdigung der Bedürfnißfrage ſich be
reit ſinden ließe, die Gründung einer Brauerſchule zu
Halle a. S. in die Hand zu nehmen. Sie würde domit
in dankenswertheſter Weiſe dem Beiſpiele Baierns folgen,
welches aus Staatsmitteln die reich dotirte Brauerſchule
zu Weihenſtephan geſchaffen hat.

Jn dieſem Sinne hat der Verein ſächſiſcher Malz-
fabriken eine Petition an den Handelsminiſter gerichtet

und um Berückſichtigung und Förderung der beregten An-
gelegenheit gebeten.

Siegfried.
Bayreuth, d. 17. Auguſt. Auf düſteren Nibelun-

gen Motiven baut ſich das Vorſpiel zum „Siegfried“ auf.
Mime ſinnt in der einſamen Waldſchmiede, wie er es wohl
anzufangen habe, um in den Beſitz des von Fafner be-
wachten Rheingoldes und des Zauberringes zu kommen.
Alle Schwerter die er bis jetzt geſchmiedet, waren für Sieg-
frieds unbändige Kraft zu ſchwach, er zerſchlug ſie auf dem
Ambos. Ein Schwert wohl gäbe es, das widerſtände
Nothung; aber er vermag die Stücke nicht zuſammenzu-
ſchweißen. Unmuthig hämmert Mime weiter und das
Schmiedemotiv, das von nun an unabläſſig ſich an ſeine
Perſon heftet, geräth in anhaltendere Bewegung. Daran
reiht ſich das Ringmotiv, der Siegespreis, den Mime ſich
erränge, wenn Siegfſried den Drachen erſchlüge, deſſen
Motiv ſich im Baſſe langſam heranwälzt. Unter kühnen
Foriſchreitungen in der Harmonie ertönt Jung-Siegfrieds
friſcher Waldknabenruf, ein Motiv voll Jugendluſt und
naiver Tölpelei.

Siegfried prüft das Schwert, das Mime geſchmiedet
es zerſpringt bei dem erſten Schlag auf den Ambos und
unmuthig ſchilt
Dieſer macht dem Knaben Vorwürfe wegen ſeines Un-
danks, indem er ihn großgezogen und unterrichtet habe
aber die gekünſtelte Zärtlichkeit des häßlichen Zwerges iſt
Siegfried nun einmal zuwider; er hat durch ſein Wald-
leben die Erfahrung gemacht, daß die jungen Thiere ſtets
den Alten gleichen und fragt nun wie es komme, daß er
und der Zwerg in Figur und Weſen ſo ganz verſchieden
ſeien. Mime giebt ausweichende Antwort, aber Siegfried
packt ihn bei der Kehle und nothgedrungen berichtet Mime:
„Einſt lag wimmernd ein Weib da draußen im wilden
Wald: zur Höhle half ich ihr her, am warmen Herd ſie
zu hüten. Ein Kind trug ſie im Schoß; traurig gebar
ſie's hier; ſtark war die Noth, ſie ſtarb doch
Siegfried, der genas.“ Daß er auf Wunſch ſeiner
Mutter Siegfried genannt ſei, berichtet Mime weiter, und
daß die Mutter Sieglinde hieß, und der Vater damals
ſchon erſchlagen lag. Zur Bekräftigung ſeiner Ausſage
bringt Mime die zwei Stücke des zerſchlagenen Nothung
her. Dieſe ſoll Mime auf Siegfrieds Geheiß zuſammen-

Siegfried den ungeſchickten Schmied.

erfreulicheren Aufſchwung, zu vermehrter Concuwenzfähig ſchweißen „dann ſchwinge er ſein rechtes Schwert“, dann
will er fort, froh von der Gemeinſchaft mit dem unaus-
ſtehlichen Alben erlöſt zu ſein. Damit ſtürmt er hinaus
in den Wald. Mime knickt verzweifelnd hinter dem Am-
bos zuſammen; ſchon längſt hat er vergeblich geſonnen, die
harten Stücke zuſammenzuſchweißen. Da erſcheint Wo-
tan, der ohne Raſt und Ruh die Welt durchreiſt. Er
weiß, daß Alberich ſich durch Gewalt einen Sohn zur
Rache erzeugt hat, er weiß aus Erdas Prophezeihung, daß
nun der Götter Ende naht; aber er thut nichte, um dieſen
neuen Gegner zu beſeitigen. Jetzt läßt er ſich an Mimes
Herd nieder und knüpft mit dem ängſtlichen, mißtrauiſchen
Zwerge ein Geſpräch an. Er ſetzt ſein Haupt zum Pfande,
daß er wiſſe, was Mime zu wiſſen fromme. Mime iſt
befangen er fragt wohl nach den drei Geſchlechtern, dem
in der Erden Tiefe, dem auf dem Rücken der Erde und
dem auf wolkigen Höhen aber er fragt nicht nach dem,
was ihm Noth thut. Wotan antwortet und ſtellt nun
ſeinerſeits drei Fragen Mimes Haupt ſoll auch ihm Pfand
der Wette ſein. Die erſte Frage: welchem Geſchlechte
Wotan ſich am ſchlimmſten zeige, trotzdem es ihm das
liebſte ſei, löſt Mime; die andere aber: wer aus den
ſtarken Stücken das Schwert Nothung zuſammen ſchweiße,
weiß der tödlich Erſchrockene nicht zu beantworten. Mit
dem Beſcheid: „Nur wer das Fürchten nie erfuhr, ſchmie-
det Nothung neu, ihm ſei Dein Haupt verfallen“ verläßt
Wotan lachend den Zwerg. Jndem bricht Siegfried
aus dem Walde hervor und mit Entſetzen erinnert ſich
Mime, daß er dieſem das Fürchten nicht gelehrt. Das
Verſäumte nachzuholen, iſt ſeine erſte Sorge. Siegfried
will das angeblich unentbehrliche Fürchten kennen lernen
und dann hinausziehen in die Welt. Das Schwert, das
Mime nicht zuſammenzuſchweißen verſteht, nimmt er nun
ſelbſt in Arbeit. Er zertheilt, wie der berühmte Schmied
Wieland in der Thidreksſaga, die Schwertſtücke in Spähne,
läßt dieſe im Schmelztiegel zergehen und gießt die Maſſe
in Stangenform, woraus er ein neues Schwert ſchmiedet.
Entſetzt ſteht Mime, wie dem Unerfahrenen das Werk ge-
lingt; ſchon bangt ihm um ſein Haupt; er braut einen
einſchläfernden Trank, den ſoll Siegfried genießen dann
will Mime ihn mit ſeiner eigenen Waffe erſchlagen. Sieg-
fried hat unterdeſſen das Schwert fertig gearbeitet, er
ſchlägt auf den Ambos und ſpaltet dieſen in zwei Stücken,
Mime in höchſter Verzückung fällt vor Schreck rück
lings zu Boden.

Geiſtreich, wie bisher, ſind auch in der muſikaliſchen
Schilderung des Siegfried- Dramas die bereits vorhande-
nen Motive verwendet und, wo es nöthig, mit neuen ver-
flochten. Es iſt dies Verfahren mit einer Conſequenz
durchgeführt, daß kaum ein Name, ein Vorgang erwähnt
wird, ohne Anklingen oder Austönen des betreffenden
Motivs. Auch anticipirt wird an geeigneter Stelle ein
ſolches Motiv. Die chromatiſche Verzerrung, womit Mime
ſeinem Pflegling die Furcht plaſtiſch veranſchaulichen will,
wird für Siegfried zu dem lieblich wiegenden Schlummer-
motiv Brunhildens, von der er ja erſt das Fürchten er
lernen ſoll und nicht von dem Drachen. Der ſchon aus
der Erzählung des Jnhalts hervorgehenden Länge und
Breite des Textes gegenüber wird Siegfrieds rhythmiſche
Schmiedearbeit, welche gleichfalls überlang andauert, im
merhin zur Erholung. „Es geſchähe nun doch wenigſtens
etwas wurde während der Pauſe von verſchiedenen
Seiten geäußert.

Die zweite Scene ſtellt einen tiefen Wald mit der
ſogen annten Neidhöle dar, in welcher der Rieſe Fafner als
Drache Wache hält über der Niebelungen Hort. Es iſt
Nacht. Alberich läßt die Sorge um den Ring nicht ruhen,
er hat ſich herzugemacht und hält vor der Neidhöle Wache,
Wotan, der Wanderer geſellt ſich zu ihm und ſpottet
ſein. Bei Tagesgrauen erſcheint Siegfried mit Mime.
Dieſer zieht ſich in den Wald zurück, wünſchend, daß Sieg-
fried und Fafner ſich gegenſeitig umbrächten. Siegfried
ſetzt ſich unter eine große Linde und denkt über ſeine El-
tern nach; Vogelgeſang feſſelt ſein Ohr; er ſucht ihn auf
ſeinem Horne nachzuahmen. Dadurch wird der Drache
wach, wälzt ſich herzu und will Siegfried verſchlingen,
wird aber von dieſem gefällt. Drachenblut geräth an
Siegfrieds Hand es brennt wie Feuer; er fährt mit der
Hand in den Mund, und verſteht nun ſofort die Stimme
der Waldvöglein. Eines mahnt ihn, den Ring und den
Tarnhelm ſich anzueignen. Er folgt dem Rathe und ſteigt

in die Neidhöle hinab. Alberich und Mime lauern vor
derſelben um den Beſitz des Hortes, deſſen Siegfried ſich
eben bemächtigt. Wieder ertönt die Stimme des Vogels
er warnt ihn vor Mime; wie ſein Herz es meine, werde
er verſtehen durch des Blutes Genuß. Da naht Mime
mit dem Tranke, und wider Willen muß er ſeine Mord
gedanken offenbaren in Folge deren ihn Siegfried er
ſchägt. Siegfried lagert ſich darauf im Schatten einer
Linde in der Stille des Waldes überkömmt ihn das Ge-
fühl der Einſamkeit. Da giebt das Vöglein ihm Kunde
von dem herrlichen Weibe auf dem flammenumloderten.
Berge. Siegfried macht ſich dahin auf; der Vogel zeigt
ihm den Weg.

Dieſe Scene iſt reich an melodiſchen Einzelheiten, voll
Romantik und Waldesduft; das ſprechende Vöglein mär
chenhaft anheimelnd. Die Handlung fängt an, uns zu
intereſſiren denn es ſind nicht mehr ausſchließlich nordiſche
Spuk- und Göttergeſtalten, mit denen wir es zu thun
haben, ſondern Menſchen. Siegfried iſt zwar nur Halb
pe aber ſeine dramatiſche Geſtaltung läßt uns das ver
geſſen.

Die dritte Scene ſtellt eine wilde Felſengegend bei
Gewitternacht dar. Wotan weckt Erda. Sie verweiſt den
Fragenden an Brunhilde, und erfährt um deren Schickſal. Er
zürnt weigert ſie dem Gotte jede Auskunft; aber dieſer iſt
voll Zuverſicht, er malt ſich die Zukunft dahin aus, daß
der Wälſungen Sproß Brunhilde gewinnen und dieſe dann
den Ring an die urſprünglichen Beſitzer zurückgeben werde.
Erda ſinkt hinab. Wotan aber wartet auf Siegfried und
tritt dem Vorhaben deſſelben, im Widerſpruch mit dem
Vorhergehenden, hindernd entgegen. Siegfried ſchlägt
ſchließlich Wotans vorgehaltenen Speer mit ſeinem Schwert
in Stücken und dringt vor durch die Flammen zu Brun
hilde, die er, der Waffen wegen, zuerſt für einen Mann
hält. Als er ihr Geſchlecht erkennt, da überkommt den
Furchtloſen und das iſt ein ſchöner poetiſcher Ge
danke zum erſten Male Furcht. Von ſeinem Kuß
erweckt liegen Brunhilde und Siegſried ſich ſchließlich in
den Armen.

Dieſer letzte Vorgang iſt poetiſch und von ergreifender
Wirkung, allerdings auch nicht ohne Länge, aber dann
wieder hinreißend in der Steigerung. Noch mehr ſolcher
Scenen und die weite Reiſe ſammt den andern Unbe-
quemlichkeiten dieſes exceptionellen Theaterbeſuchs iſt auf
gewogen.

Berlin, d. 18. Auguſt.
Der Gerichts- Aſſeſſor Pieſchel-bei dem Kreisgericht

in Naumburg a. S. iſt zum Kreisrichter mit der Function
als Gerichtskommiſſar in Eckartsberga ernannt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer kam geſtern Abend 10 Uhr
von Potsdam nach Berlin und übernachtete im hieſigen
Palais. Der Kronprinz und der Prinz Friedrich
Carl waren ſchon früher von dort hier eingetroffen und
hatten ebenfalls hier üvernachtet Heute früh 6*, Uhr iſt
der Kaiſer mit den königlichen Prinzen und den zur Be
gleitung befohlenen Herren per Extrazug vom Niederſchle
ſiſchen Bahnhofe aus über Frankfurt a. d. O., Reppen
und Bentſchen nach Bomſt abgereiſt, woſelbſt die Ankunft
bald nach 10 Uhr erfolgte. Morgen nach Beendigung der
Kavallerie Manöver kehrt der Kaiſer mit den königlichen
Prinzen von dort wieder hierher zurück.

Wie man der „M. 3.“ mittheilt, iſt jetzt das Reichs
Geſundheitsamt als conſtituirt anzuſehen. Dem Chef
des neuen Amtes, Oberſtabsarzt Dr. Struck, werden als
Räthe der Profeſſor der Medicin. Dr. Finkelnburg
(Bonn) und der Profeſſor Dr. Roloff (Halle) aſſiſtiren.
Das Reichs Geſundheitsamt richtet ſeine Bureaus als
Miether in der Louiſenſtraße 19 ein. Dr. Finkelnburg war
dieſer Tage hier, um ſich dem Staatsminiſter Hofmann
und ſeinen Collegen im Reichskanzleramt vorzuſtellen der
Ankunft des Dr. Roloff, dem das Veterinärweſen unter
ſtellt wird, darf demnächſt entgegen geſehen werden. Beide
Räthe treten in ihre neue Stelle vermuthlich ſchon vor
dem 1. October ein. Laut Etatsgeſetz bezieht Dr. Struck
ein Jahresgehalt von 9000 für die Herren Finkeln
burg und Roloff ſind je 6000 ausgeworfen.

Patrioten anzuführen. Nach einem Augenblick des Nachdenkens,
während deſſen er ſeine ganze Umgebung in dichte Rauchwolken
hüllte, ſtieß er kurz, rauh hervor: „Doch ich weiß, was ich
davon halte und das genügt!“

Herrn Vautier würde es viel Vergnügen gemacht haben,
dieſe ſo lehrreiche Unterhaltung fortzuſetzen allein ſeine Tochter,
welche keineswegs dem Nachbar günſtig geſtimmt ſchien, zwickte
leiſe ihres Vaters Arm und verſuchte ihn fortzuziehen. Er
hätte den Verſuchen des jungen Mädchens vielleicht Widerſtand
entgegengeſetzt, doch Thereſe rief plötzlich laut: „O Papa, ſieh
doch den armen jungen Mann! Was hat er gethan?
Sie werden ihn tödten!“

Der arme junge Mann war ein Oberſt der Communards,
welcher eben auf einem mit Blut und Schaum bedeckten herr
lichen Pferde durch's Thor galoppirte. Er trug eine ſchwarze
Uniform mit ſcharlachrothen Aufſchlägen, goldenen Epaulettes
und Stickereien, eine rothſeidene Schärpe und hohe Reiterſtiefel
von Lackleder. Die Morgenſonne blitzte in all dieſen glänzen
den Dingen und gab der Erſcheinung einen theatraliſchen Effekt.
Der junge Oberſt jedoch war wild erregt und nicht ohne
Grund, denn ſein Leben ſchien in der That bedroht. Ueber
die Brücke ſprengend hatte er den Ausreißern mit lauter, kräf
tiger Stimme zugerufen: „Fort aus meinem Wege, ihr Feig-
linge! Jhr konntet doch ſchneller vom Fleck kommen als
ihr den Feind noch Euch gegenüber hattet!“

„Feiglinge ſchrieen Einige der Jnſurgenten und wandten
ſich um, als wären ſie von einer Peitſche getroffen geweſen.

„Ja Feiglinge, Memmen, elende Ausreißer, die ihr
Alle ſeid!“ rief noch lauter der Oberſt und verſuchte ſein feu
riges Pferd mit den Sporen durch die Menge der ihn Umgeben-
den hindurch zu treiben. Ein wilder Aufſchrei folgte, ein plötz
licher unzähmbarer Aufruhr entſtand. Wüthende Weiber, wahre
Megären, ſtürzten herbei und machten drohende Fäuſte gegen
den Officier; CommuneSoldaten, entzückt von dem Gedanken,
hier gefahrloſe Jnſubordination zeigen zu können, erhoben ihre
Gewehre und fluchten; Straßenjungen warfen Hände voll

Straßenkoth nach den Goldſtickereien der Uniform, die ihnen
ein Dorn im Auge waren auch der tabakrauchende, ſchmutzige
und betrunkene Patriot ſchob ſeine kleine Pfeife in die Taſche
und verließ Vautier und Thereſe, um ſich an dem Skandal zu
betheiligen.

„Das iſt auch einer von den Verräthern!“ murmelte er;
Einer von Denen, welche dem Volk das Mark aus den Kno-
chen ſaugen!“ Und laut rief er: „Reißt den Hund vom
Pferde!“

Seine Aufforderung war ſchon nicht mehr nöthig: viele
Fäuſte hatten die Zügel des Pferdes ergriffen. Der Oberſt,
unfähig unter der ihn umdrängenden Menge ſeinen Säbel zu
ziehen, ſchlug mit der Fauſt um ſich und ſtieß mit ſeinen
Füßen nach den Nächſtſtehenden, als plötzlich ein Kolbenſchlag
auf die Naſe des Pferdes dieſes wie einen Sack zuſammenfallen
ließ und im ſelben Moment auch ſchon eine Menge wüthender
Weiber und Communards den Reiter bei Armen und Beinen
ergriff, ihn aus dem Sattel hob und ſchwer auf den Boden
warf. All' dies geſchah in einem Augenblick und begleitet von
dem Wuthgeheul der Menge.

Wenig fehlte, ſo wäre jetzt der junge Oberſt zu Tod ge
treten worden von dieſem Geſchick befreite ihn das heftige Um
ſichſchlagen ſeines Pferdes, das die Menge etwas zurückhielt
und ſeine Angreifer zwang ihn loszulaſſen. So gelang es
ihm aufzuſpringen und ſeinen Säbel zu ziehen mit ſeiner
Klinge beſchrieb er eine förmliche Windmühle um ſich herum
und hielt ſich ſeine Angreifer momentan vom Leibe. „Zurück,
ihr feigen Canaillen!“ rief er. „Einer von Euch hat meine
Uhr geſtohlen!“

„Das wird wohl eine ſein, die Du erſt ſelbſt geſtohlen
haſt!“ erwiderte ein Dutzend Stimmen zugleich.

Jhm am nächſten ſtand der Menſch, mit welchem Vautier
noch kurz zuvor ſich unterhalten hatte. „Verräther! Dieb!

Feigling!“ ſchrie er dem Officier zu, hütete ſich jedoch, in
den Bereich von deſſen Klinge zu kommen.

„Ah!“ lachte der Oberſt „jetzt bin ich der Feigling ich,

der Euch Memmen für fähig hielt, eine Batterie mit mir zu
ſtürmen doch ihr riſſet aus wie Schafe, wenn der Hund bellt,
als der Feind ſein Feuer eröffnete, obgleich er nicht den dritten
Theil unſerer Stärke hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Jm Spätſommer.
Vom Meer her weht, vom grauen,

Gar kühl der Wind ob Wald und Feld
Die wogenden Saaten der Auen,
Die Blumen, die rothen und blauen,
Hat längſt die Sichel des Schnitters gefällt.

Der wilden Taube Girren
Ward ſtumm und lockender Wachtelſchlag,
Du hörſt kein Lerchenſchwirren,
Siehſt taumelnde Falter nur irren
Verſpätet im alternden Buchenhag.

Noch zieht auf fernen Bahnen
Der Herbſt, doch rührt ſich Windeshauch,
So will das Rauſchen mich mahnen,
Als zöge ein Todesahnen
Leis ſchauernd rings durch Baum und Strauch

Als ſprächen zu Blättern im Mooſe
Den dürren, die Blätter, die grünen, im Wald,
Jm herbſtlichen Sturmgetoſe
Bald treffen uns gleiche Looſe
Geduld, ihr Todten, wir kommen bald.

Des Spätroths flammende Lichter
Hüllen den Wald in Purpur ein,
Gleichwie auf Menſchengeſichter
Der Tod, der große Vernichter,
Trugvoll hinhaucht der Geneſung Schein.

Albert Moeſer.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Jahrmarkt zu Horburg, welcher auf den 7.

und 8 September d. J. fällt, iſt mit Genehmigung der
Königlichen Regierung wegen des bevorſtehenden Ma-
növers auf Freitag den 15. und Sonnabend den
16. September d. Js. verlegt worden.

Merseburg, den 13. Auguſt 1876.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Holz-Auction im Schutzbezirk Kleinjeng.

Mittwoch den 30. d. M. von Vormitt. 9 Uhr ab
ſollen: 24 Eichenſtämme, 3--6,4 Mt. lg., 38 67 Centim. ſt.,

22 Rothbuchenſtämme, 3--12,2 3865
2 Weißbuchenſtämme, 4 u. 5 25 u. 28

1 Rmtr. EichenNutzhol, 120 Rmtr. Eichen-Aſtreiſig,

90 Kloben, 80 Buchen83 Rrothbuden 2140 Melirt Stammreiſig,
2 Eichen- und Buchen 610 Dornenreiſig,

Knüppel,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige „im Schlage des Forſtdiſtrikts
Poepera bei Wilsdorf“ einfinden wollen.

Freyburg, am 17. Auguſt 1876.
Der Oberförſter:
von Rauchhaupt.

Eine Scheuermagd ſucht das Rittergut Paſſendorf.

g 6. Beyer's Nöbelſabrik, Aer Hut 3
(prämiirt mit der (ersten) silbernen Preismedaille auf der

Hamburger Ausstellung)
bat ihr MIöbel-, Spfegel- Polsterwaaren- Lager

in allen Holzarten ergebenſt empfohlen.

Haupt Agentur Vermittlungder für verkäuflichen Grunddesttz,Lebens verſichernngs Geſelſſchaft, sowie für
gegründet 1830,

in Leipzig. Hypotheken u. Capitalien.

Haupt Agentur
der

Berlin Kölnischen
Feuerverſicher. Act. Geſellſchaft

in Berlin.

Agentur- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a'S., gr. Ulriehsstr. II, I.

D. Sonnabend d. 26. Auguſt
S S trifft ein Transport von

circa 150 Stück edlen
e nnd ſtarken hannöver-ſchen Sauxzſohlen bei mir zum

Verkanf ein.
G iüüstem, d. I8. Auguſt 1876.

V. V o7
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Lehrer-Geſuch.
An der hieſigen Schule ſoll zu

Michaelis d. J. für die Elemen-
tarklaſſe eine neue Lehrerſtelle errich-
tet werden, mit welcher ein Gehalt
von 750--900 Mark excl. Woh-
nung c. verbunden ſein wird.

Qualifizirte Bewerber werden
hierdurch aufgefordert, ſich baldigſt
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
zu melden.

Salzmünde, d. 17. Aug. 76.
Der Rittergutsbeſitzer

Zimmermann.

i r

Gros und Detail
Verkaufshäuser

BREITE STR. 15.
und

BRUEDER-8 TR. 28.

Berlin C.

BEtablisse ment

in Giütsten.

Detail Aufträge

Rudolph Hertzog,
7 ProbenBerlin O.. 15. Breite-Str. portofrei.

Gegründet 1839. hManufacture VlodesSeidenwanaren.
Gros Und Détail.

Die ergebene Hittheilang, dass die

Feste Preise.

I Neuheiten für cie Herbstru. Winter-Saison
auf den inländischen versteuerten und Transito- Gros- Lagern der Verkaufshäuser, Breite-Strasse 15 und Brüder-Strasse 28 zur gefälligen
Ansicht ausgelegt worden.

Ausser der immensen

neen RobenstoſſfoCollection
erlaubt sich dasselbe die gleichzeitig auſgestellten Lager nachstehend verzeichneter Specialitäten ganz besonders zu empfehlen

Lyoner schwarze elassische Seiden-Stoffe unter Garantie der Soilidität. Lyoner farbige und
weisse Seidenstoffe garantirt wasserächt. Lyover und Crefelder Seiden-Sammete, 07ovpid blau-
sohwarze, lIuftächte Velvets und Velveteens. Aecht Ost-Indische Seiden-Bast-Roben, directer Import
von Calcutta und Shanghai. Specialität schwarzer Costümstoffe. BElsasser bedruckte Baumwollen-
Stoffe jeder Art. Aussebliesslich Hlsasser weisse Baumwollen- Waaren für Wäsche und Negligé.
Rosa leinen Inletts und Drells. Weisse und farbige Tarlatanes, Batiste, Organdis, Nulls. Weisse,
rein leinene Taschentücher, Bettdecken. Deutsehe, Französische und Englische (häles und Tücher.
Gestrickte Fantasie-Artikel, als: Tücher, Pelerinen, Fichus etc. Englische Reise-Plaids und Reise-
Decken. (onfectionirte NMorgepkleider (Robes de Chambre) und Jaopons von Filzstoff.
Schwarzseidene Schürzen. Rein leinene Blaudruck-Schürzen mit Latz etc. etc.

V Pas Etablissement Rudolph Hertzog unterhält weder in Berlin, noch in irgend einer anderen Stadt
m es Peutschen Reiches WWelggeschäfte und sind alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten

nur auf Täuschung des Publikums berechnet.

Naumburg a/S., d. 15. Auguſt 1876.
Mein Bureau befindet ſich im Hauſe des

Herrn Conditors Furcht, am Markt Nr. 550.
M. BRaumgarten,

Nechts-Anwalt und Notar.
zur Locomobilenfeuerung

empfehle als bewähbrtestes Heizungsmaterial:
Prima Zwickauer Pechstückkohlen

in ganzen Lowries sowie im Einzelnen zu billigsten Preisen.

Gustav Mann junior.

Meine Bäckerei will ich kränk- Auf dem Kammergute zu Roßla
lichkeitshalber mit geringer Anzahl. ſtehen
verkaufen. Geſchäft flott, Lieferung 7 Rambouillet-Böcke,
an 4 Militärkaſernen, vom Hauſe 5 engl. Böcke
jährlich 500 Miethsüberſchuß. billig zum Verkauf.

Näheres direkt. Schäper S Co.G. Schrader, Bäckermſtr.
in Buckau-Magdeburg. Ein Buchhalter geſetzten Alters,

verheirathet, ſeit Jahren in Ma-
Für mein Materialwaaren-, Ta ſchinenfabriten thätig, ſelbſtſtändiger

back- u. CigarrenGeſchäft ſuche ſo Arbeiter, in allen Vorkommniſſen des
fort oder p. 1. Oct. e. unter gün- Geſchäfts erfahren und mit beſten
ſtigen Bedingungen einen Lehrling. Referenzen verſehen, ſucht entſpre-
Naumburg a/S. d. 18. Aug. 76. chende Stellung. Näheres durch

G. Trummler. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Kochmanſſell oder
Köchin

in der feinen Küche perfeect und
durch gute Zeugniſſe empfohlen,
ſuche ich zum ſofortigen
Autritt. Perſönliche Meldun-
gen erwünſcht.

Bernburg, d. 17. Aug. 1876.
ulie Brumme
geb. Dietze.

120 Stück Mutterſchafe, zucht-
fähig, ſtehen zum Verkauf Ritter-
gut Rödgen bei Mansfeld.

Meinicke.
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Stein brecher Jas
an HHge a/S.Cigarrengeschäft en gros C en detail am Markt.

per,
Am heutigen Tage eröffneten wir unſer 2weites Cigarrendetailgeschàäft

IPoGSstmrassee Nr. B.

Falle aS., den 19. Auguſt 1876.
Hauptgeſchäft am Flarlkrt.

Die an CIC Green arA. Krank, große Steinſtraße Ur. 1I,
übernahm für Halle a/S. und VUmgegend den AlleinverKauf

mm e e n e e HB e en maus der neu errichteten Fabrik des Herrn

v

Fr. Naumann“s öb
Rathihausgass e ES u. Kl. Saneberg 2.

empfiehlt ſein großes Lager Se r h e Möbel

Germcanice, als etwas ganz Neues zu Bier.

6
lſabrix und Nagarin,

F. Krietsch in Wurzen i/S.
und offerirt dieſe anerkannt vorzüglichen Fabrikate in nachſtehend verzeichneten Sorten

Gingernuts,
Mixed beſtehend aus4bert, Pecrt, Orccknet, Hich-Arrow-Root, Windsor,Pic- Mie, Vaunilte, Queen, M aieenc, Mars,Mic- Nac, Napoleon, Aſriccn, Cinnamon, alt Rich.Mrired, beſtehend aus (een, African, Rich-Arrow-Root. Maizena, Cinnamon, Windsor und lars,

und bringen wir in demſelben genau die Sorten Cigarren zum Verkauf, welche in unſerm alten Geschäft am Markt
ſich die ſtete Gunſt des geehrten rauchenden Publikums erworben haben.

Dieſe Gelegenheit wahrnehmend ſagen wir unſeren geehrten Abnehmern für das uns bisher bewieſene Wohlwollen
unſern wärmſten Dank, und bitten uns daſſelbe auch ferner geneigteſt erhalten zu wollen.

Sfrnrehr 6 FS,Zweites Geſchäft Poöoststrasse Nr. 9.

Hochachtungsvoll empfohlen

Pic-Aie, Nic-Nac u. Pearl,

Moötel- und Bestanrationsvinrichteangen werden in kür-
zeſter Zeit prompt ausgeführt.
Große fließend fette Jsländer, à
große
gr. Bücklinge,

empfiehlt

WVollberinge, à St. I L
Aal und Flundern

C. M Il Nachfolger.

St. 2 T 2 Sgr.,

Vollſaftigen pickant ſchmeckenden Schweizersaſe,
C. Miötter Nachrolger.fetten Limburger bei

Schlafdecken
von den geringſten bis zu den feinſten, ſowie Strohſäcke und Kiſſen
zur Einquartierung empfiehlt billigſt

F. Lehmann friter Piaſſenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Säcke
größtes Lager aller Sorten von den Export und Kar

2toffelſäcken bis zu den feinſten Mehl- und Getreideſäcken
empfiehlt zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

Lowry- und Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch, ſowie alle Sorten Wagen-
u. Saatplanen in den verſchied. Qualitäten. Jn Chabracken,
Sommer- u. Winterpferdedecken
bietet mein reichhaltiges Lager die größte Auswahl bei billigſter Preis-
ſtellung.

P. Lehmanm ar faſſenberg,
eipzigerſtraße 80.

Oberhemden
nach neueſtem franz. Schnitte,

neueſte Kragen und Manſchetten

empfiehlt die Wäschefabrik von

Wilh. WValter, I iprigerstr. 92.

TheeEin in Süddeutſchland bereits gut
eingeführtes Londoner Thee
Geſchäft wünſcht auch in den
größeren Städten der Provinz Sach-
ſen Niederlagen zu errichten. Geeig-
nete thätige Reflectanten belieben
ihre Adreſſen nebſt Referenzen sub
Chiffre P. 1697 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a/ M.
einzuſenden.

„Henri Nesile Kindernehl“

liefert auf 10 Meil. Entfernung
und Abnahme von 10 t franco
à W 1,25

Hellwig. Apotheker,
Leipzig Bayerſche Str. 9 F.

r 3 gute dreſſirter Jagdhunde, davon
T 2 deutſche Schotthaarige
u. 1 engliſcher ſind zu verkaufen.
Wo, gütigſt zu erfragen bei dem
Brauereibeſitzer Herrn H Müller
in Halle, Schwimme Nr. 1.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemann's Koryfon
vertilgt ſofort radical alle Wanzen

und deren Brut. à Fl. 50
nur bei

Anonn eheeeten
Original Preiſen

pünktlich beſorgt, d. die Annon-
cen- Expedition von
Fr. Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.
Penſion.

Mehrere Knaben finden noch
freundliche Aufnahme. Zu erfragen
bei Herrn Möbelfabrikant Cha.
Schmnädt, Spiegelgaſſe 12.

Frankfurter Pferde Lotterie
Verlooſung eines vollſtändigen

Vierge panns, 10 elegante Wagen,
61 der ſchönſten Reit- u. Wagen-
pferde rc. im Werthe v. ca. 120,000.
Ziehungs- Anfang om 23. Aug.
Abends 6 Uhr. Looſe verſchicke,
ſoweit deren vorräthig bis den 23.
Auguſt Abends 6 Uhr pr. Stück à
4 incl. franco Zuſendung der
Ziehungsliſte. Bei Abnahme von
15 Looſen gewähre ein, bei 50 Loo-
ſen 5 Freilooſe. (D. 5203.)
S. Marecus, Frankfurt a.

Ein junger unverheiratheter Mann
(30er), ſucht eine flotte Bierſtube

beſſeren Ranges möglichſt
bald zu pachten. Adreſſen H. B.
Naumburg a/S. poſtlagernd.

Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
elbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Al bin Hentze,Albin Hentze, squtertr 36.

Schmeerſtr. 36.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Meine Sprechſtunden für
Naſen-, Rachen- und

Kehlkopf-Kranke ſind
Wochentags 2——4 Uhr,
Sonn u. Feſttags 11 1 Uhr.

Dr. Kot hein Leipzig,
Weſtſtr. 88.

Säcke.
Eine Partie neue gute ſchwere

Drellſäcke, ſowie etwas ge-
brauchte Säcke ſind billig zu ver

e großer Berlin 18.

Deckenin Wolle und Baumwolle zur Ein
quartierung empfehlen zu En-
gros Preiſen

Creutzenberg Hofmann,
Leipzig Reichsſtraße 5, I.

Bruchba ndagen
rößte Auswahl zu billigſten Prei-en empfiehlt

C. Kocehler,
kleine Steinſtraße Nr. 9,
neben dem Kreisgericht.

Eine Conditorei
mit Restaurant

in einer großen Stadt, mit ſchöner
Kundſchaft, hat mit ſämmtl. Jn-
ventar u. Geräthe zum Preiſe von
1200 zu verkaufen Auftrag

A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

P. E. V. 8. Uhr Ab.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach fünfmonatlichen ſchweren Lei
den verſchied heut ſanft und ruhig
unſere geliebte Mutter und Schwie
germutter Amalie Braune geb.
Voltze, in einem Alter von 63 Jahren.
Dies zur Nachricht allen theilneh-
menden Freunden und Verwandten.

Halle, d. 18. Auguſt 1876.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



Sonntags-Feuilleton.
So iſt denn wirklich die große Woche an uns vor-

übergegangen, die in Bayreuth „die Wiedergeburt der grie
chiſchen Tragödie zu feiern“ beſtimmt war! Götter,
Menſchen und Thiere, d. h. Sänger, Schauſpieler und
Walkürenroſſe, Muſiker und Dampfmaſchinen Couliſſen
und Drahtflugbahnen haben im harmoniſchen Verein ihre
Schuldigkeit gethan, um das neuerſtandene Kindlein in
ſeine erſten Windeln zu wickeln. „Wagner iſt Wagner
und Heinrich Porges fein Prophet“ jubeln die Blätter
und mit Wagalaweia als Refrain ſchließen enthuſiaſtiſche
Poeten ihre neueſten Gedichte, mit Wagalaweia ſingt das
zeitungsleſende Kindermädchen ihren Schützling im Mantel
ein. Aber Wagner ſelbſt, der Gefeierte, entzieht ſich allen
Ovationen, läßt das Publikum ſich viertelſtundenlang mit
Hervorrufen heiſer ſchreien, um ſchließlich doch nicht zu
erſcheinen, kennt nicht einmal mehr ſeinen alten Freund,
der fich ihm als einſtiger Oberkellner im Hotel Z. vorſtellt,
iſt nur für gekrönte Häupter und die Mitwirkenden zu
gänglich. Ganz der Geiſtesariſtokratie des Tonhelden
würdig! Und wie liebenswürdig weiß er ſelbſt auf die
kleinen menſchlichen Schwächen derer Rückſicht zu nehmen,
die an Stärke des Trommelfells und der ſonſtigen phyſi-
ſchen Conſtitution nicht mit ihm und ſeinem Normalzu-
hörer auf gleicher Stufe ſtehen. Wahrhaft rührend wirkte
auf mich die kurze Notiz: Jm Erdgeſchoß des Wagner-
theaters hat man auch ein Krankenzimmer eingerichtet für
den Fall, daß Hitze und Anſtrengung einen der Zuhörer
momentan übermannen ſollte; eine kleine Hausapotheke
enthält alles, was in ſolchen Fällen nothwendig wäre.
Dieſe theatraliſche Krankenſtube iſt ſicher einer der inge
niöſeſten Gedanken des 19. Jahrhunderts und für alle
ähnlichen Gelegenheiten beſtens empfohlen, wo viertägiger,
durch alliterirenden Stabreim verſchärfter Muſikgenuß
unſer Nervenſyſtem einem kleinen tentamen practicum
unterwirft. Welche Wonne muß es künftig ſein, wenn
man von ſich erzählen kann: ich war durch muſikaliſche
Jndispoſition genöthigt, einige Tage das Theater zu hüten.
Wer aber ſorgt für die armen Recenſenten, die bei der
immer noch andauernden Auguſthitze ihren Verſtand daran
wagen, um durch ganz neue Worte und Wendungen das
Geſchehene in's gehörige Licht zu ſetzen, da alles in dieſem
Fache bisher Gebräuchliche hier den Dienſt verſagt? Und wer
entſchädigt das Publikum für die Zeit, die es, nur um
„mitſprechen“ zu können, auf ſeitenlange Wagner-Artikel
verwendet? Jch möchte wohl wiſſen, was für ein Geſicht
der rumäniſche Exminiſter Floresku zu der immer wieder
kehrenden harmloſen Ueberſicht „Aus Bayreuth“ macht,
wenn er noch, wie zur Zeit ſeiner Amtsführung, für
14,000 Fr. fremde Zeitungen lieſt. So glücklich in opu-
lenter Zeitungslecture iſt bei uns wohl niemand, aber
dennech wird mancher ſich ein Stückchen Konſtantinopel
nach Deutſchland herein wünſchen denn wenn dort bei
Feſtungsſtrafe verboten iſt, über Politik, Religion und
Krieg zu ſprechen, ſo müßte conſequenter Weiſe das Thema
der Wagner-Muſik mit dem Tode bedroht ſein. Da wir
aber im großfreien Deutſchland leben, ſo mag jeder ſeine
Meinung dahin äußern, daß mit dem Gelingen des Bay-
reuther Unternehmens vorläufig der Zweck der Schöpfung
erfüllt iſt und daß jeder, der die Nibelungen geſehen und
gehört hat, mit philoſophiſcher Ruhe alles Leben in Staub
und Aſche zerfallen ſehen kann.

Aus dieſer philoſophiſchen Gleichgültigkeit gegen alle
Eventualitäten der Zukunft erkläre ich es mir auch, warum
gerade jetzt ſo viele Unterſuchungen über den wirklichen
kosmiſchen, heliakiſchen, telluriſchen oder wie ſonſt immer

Weltuntergang angeſtellt werden. Da weiß der eine
von Verſchlackung der Sonnenoberfläche zu erzählen, der
andere von allmähtiger Erkaltung des Erdinnern, die
ſchließlich uns friedliche Europäer als blutdürſtige Eroberer
in die Aequatorgegenden Afrikas führen muß, wohin ſich
der vorſichtige Franzoſe ſchon jetzt einen ſchiffbaren Weg
zu ſchaffen ſtrebt, ein nitter hat glücklich herausgefunden,
daß die immer ſteigende Anhäufung von Eismaſſen an
den Polen zuletzt nothwendig eine Verſchiebung des Erd
ſchwerpunktes zur Folge haben wird, ſo daß ſich unſer
aller theure und ehrwürdige Mutter gleich einem Steh-
aufchen überſchlägt, und die arktiſchen Zonen unter den
Aequator, die heißen unter die Pole zu liegen kommen.
Man hat auch bereits conſtatirt, um wie viel durch das
folgenſchwere Ereigniß ſich bei uns die Temperatur und
die Tageslänge ſteigern würde; es iſt das ziemlich bet eu
tend und könnte ſpeciell für uns Hallenſer nur von Vor-
theil ſein. Freilich würde andererſeits bei der erhöhten
Hitze Magiſtratus auch erhöhten Aerger haben wegen
Waſſervergeudung in den Haushaltungen, ſo daß ein dau-
ernder Zuſtand allgemeinen Friedens auch dann noch nicht
zu erwarten ſteht. Facin: Bleib in der Gegenwart und
überlaß die Tropenſonne den Afrikanern und die Zukunfts-
muſik den Wagnerianern

Gewiß wird auch ohne Bayreuth manches Herz von
wahrer muſikaliſcher Begeiſterung und von der Tonkunſt
echtem Geiſte ergriffen worden ſein, als neulich in unſerer
Stadt brüderlich vereint vier Liedertafeln aus der Provinz
mit Sangesluſt ihr Sommerfeſt feierten und „freud-
voll und neidlos“ ſich zum „Provinzialquartett“ für
künftige Feſte conſieurten. Welche ſchöne Deviſe gerade
für Halliſche Muſikoerhältniſſe! Möchten ſie zur Wahr-
heit werden, und nicht blos für das Provinzialquartett.
Und was uns ſonſt noch die jüngſten Tage brachten: die
wohlgelungene 50jährige Feier der Neubegründung unſe-
res Hoſpitals, dieſes für manchen Altersſchwachen und
Gebrehlichen ſo ſegensreichen Hauſes die ſtolze Ausſicht
auf ein Eiſenbahnkommiſſarit in unſern Mauern die
liebenswürdige freiwillige Rückkehr der im Criminalge-
fängniß ausgebrochenen Herren Einbrecher das kann
beſſer alle Reflexionen für den wirklichen reellen Werth
der Gegenwart ſprechen darum noch einmal: warum ſoll-
ten wir Zukunftsträumer ſein?

Dagegen fordert am Schluß des Feuilletons noch
die Vergangenheit ihr beſcheidenes Recht, uns wieder

2 —D=Jeinige Gedenktage unſerer Heimathsſtadt vorzuführen. S

Am 20. Auguſt 1805 und den folgenden Tagen wurde
auf dem hieſigen Markte in der Nähe des damals noch
ſtehenden Soldatengalgens eine ſehr demoönſtrative undexemplariſche Beſtrafung vorgenommen. Es handelte ſich

um die Anſtifter des ſ. g. Korn Tumultes vom 15 Juni
deſſelben Jahres, d. h. eines ſehr ernſten und gefährlichen
Volksaufruhrs, veranlaßt durch die Theurung des Getrei-
des (wir werden auf den Tumult ſelbſt bei paſſender
Gelegenheit zurückkommen). Von den Miſſethätern, welche
ſich hauptſächlich aus Wollſpinnern und den Weibern der
hier garniſonirenden Soldaten rekrutirt hatten, mußten
8 Rädelsführer zum Theil wiederholt Spießruthen laufen,
50 andere Männer, 20 Soldatenfrauen und 10 ſonſtige
liederliche Weiber wurden mit Stock und Ruthenhieben
beſtraft und der größte Theil nach Erfurt als Bauge-
fangene gebracht. Von den übrigen heutigen Erinne
rungen ſind zwei beſonders intereſſant, weil ſie, aus dem
Anfang des 16. Jahrhunderts ſtammend, ziemlich deutlich
auf das Bedürfniß einer kirchlichen Reformation ſchon
vor dem Auftreten Luthers hinweiſen. Unterm 20. Aug.
1515 wurde durch Vergleich des Erzbiſchofs Albrecht der
lange Streit zwiſchen Stadt und Klerus über ein Ver-
mächtniß des Nikolaus Schildberg ausgetragen, dem fol-
gendes Thatſächliche zu Grunde lag: Schildberg hatte
noch bei ſeinen Lebzeiten ſein ganzes Vermögen zu from
men Stiftungen legirt; u. a. ſollte eine Capelle vor dem
Klausthor gegründet und dabei ein Prediger angeſtellt
werden von dem der Teſtator ausdrücklich verlangt, daß
er ein gelahrter Doctor theologiae von guter
Ausſprache ſei, und alle Sonn und Feſttage Nach
mittags in der Marktkirche predige. Da aber Schildberg
unverhältnißmäßige Summen ausgeſetzt hatte, kam er in
Verdacht, in ſeiner Eigenſchaft als Rathskämmerer Unter
ſchlagungen begangen zu haben, wurde gefänglich einge
zogen und ihm mit der Tortur ſo zugeſetzt, daß er ſtarb.
Um ſo eifriger nahm ſich der Klerus nachher ſeiner Un
ſchuld an da aber zuletzt auch ſeine gänzlich übergangenen
Kinder als natürliche Erben auftraten, ſo konnte erſt der
oben angeführte Vergleich den Streit ſchlichten, indem die
Kinder den Pflichttheil erhielten und die Fundationen
etwas beſchränkt wurden. Etwa ein Jahrzehnt früher
war die große Viſitation verbunden mit einer wenigſtens
nominellen Refoörmation des Nonnen-Kloſters zu
Glaucha vorgenommen, wie eine lange Urkunde des Viſi-
tators Abts Benedict von Zinna ausweiſt, d. d. 20. Aug.
1506. Es ſcheint kaum, daß man alles in gewünſchter
Ordnung gefunden habe, denn neben ſcharfen Anordnun-
gen wegen religiöſer Uebungen, abzuhaltender Sitzungen
und Beobachtung klöſterlicher Regeln wird wiederholt
darauf hingewieſen, „daß alle Gelegenheit zu Gemurmel
(occasio murmurationis) aus dem Kloſter entfernt werde.“
Wenn ſich dies nach einer weiteren Stelle auch nur auf
Zwiſtigkeiten unter den Nonnen bezieht, ſo muß doch auchſonſt allerlei Nachtheiliges über de frommen Damen in

Umlauf geweſen ſein. Denn Benedict ſagt: „wir tragen
der Frau Aebtiſſin auf, daß ſie die Drehſcheiben (rotulae,
eine bei den mittelalterlichen Klöſtern ſehr verbreitete Ein
richtung zum Ein und Ausſchaffen von Gegenſtänden,
wobei die Communikation zwiſchen Geber und Nehmer
ausgeſchloſſen ſein ſollte; ſie waren indeſſen vielfach ſo
angelegt, daß auch Menſchen darauf aus und einpaſſieren
konnten), durch welche die Bedürfniſſe dann und wann
zum Kloſter gebracht werden, namentlich bei der Küche,
ſo einrichten läßt, daß ſich in Zukunft die unpaſſenden
Dinge (inconvenientia), von denen wir gehört haben,
nicht ereignen.“ Endlich ſei noch ein Dokument er
wähnt, was in der Blüthe der Halliſchen Macht ſchon
eine Andeutung deſſen enthält, wodurch ſie zu Falle kam:
des Neides und der Eiferſucht ihrer kirchlichen Oberen.
Kaiſer Sigismund hatte der Stadt 1417 ein Privilegium
de non evocando, d. h. die Befreiung von auswärtiger
Gerichtsbarkeit ertheilt, wußte es aber auf Drängen des
Erzbiſchofs Günther von Magdeburg am 20. Auguſt
1424 dahin erklären, daß es die Gerechtſame des
Erzbiſchofs und ſeiner Kirche als der „natürlichen
Herren, geiſtlichen und weltlichen,“ nicht antaſten
ſolle. Man ſieht alſo, daß vie ſtädtiſche Autonomie bereits
anfing den Oberherren unbequem zu werden ein halbes
Jahrhundert ſpäter hatten ſie ſie vollſtändig vernichtet.

Ernſt Bülow.

Vermiſchtes.
Der Reichskanzler hat dem Bundesrath unterm

7. d. Mts. den Bericht, welchen die in Folge des Be
ſchluſſes des Bundesraths vom 25. November 1875 be-
rufene Kommiſſion zur Aufſtellung der Grund-
ſätze für die ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampf-
keſſel und Dampfmaſchinen über das Ergebniß ihrer
Berathungen unterm 29. Juni cr. erſtattet hat, zur Be
ſchlußnahme vorgelegt.

Für Muſik- und Geſang-Vereinge.
Die durch Geſchenk des Dortmunder Comitée's in das Eigen-

thum der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbruchiger
ubergegangene Bismarck-Hymne iſt nach laängeren Verhand
lungen mit verſchiedenen Verlegern muſikallſcher Werke um den
Preis von 1000 an N. Simrock in Berlin (Gr. Friedrich
ſtraße 171) verkauft. Neben dieſem Preiſe hat ſich der Vorſtand
der genannten Geſellſchaft je 6 Freiexemplare der Partitur, des
Clavierauszugs, der Chor- und der Orcheſterſtimmen und damit in
Verbindung das Recht ausbedungen, dieſe Exemplare an Vereine
zu verleihen, welche die Bismarkk Hymne zum Beſten der Deut
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger aufzufuhren beab
ſichtigen. Letztere Vereine ſind daun fur dieſe ſpecielle Aufführung
nicht verpflichtet, das Notenmatetial vom Verleger zu kaufen oder
in irgend einer andern Form das Aufführungsrecht fur dieſe eine
Aufführung zu bezahlen. Daneben hat der Verleger außer Contraet
ſich bereit erklärt, in den Fällen der u brung der Bismarck
Hymne zu Gunſten der Geſellſchaft die Chorſtimmen mit 50
Rabatt abzugeben.

Literariſches.

Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift für die geſammten Culturintereſſen des hen van ndes. Jm Anft ge der Re

daction de 5 Reichs-Anzeiger s und Königlich
reußiſchen t n zeig ers herausgegeben. Vierter
gang Ban II. Heft 2. Ende, jeden Monats er-

cheint ein Heft. 6 Hefte bilden einen Band. Preis pro
and 6 Mark. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

An die Freunde und Verehrer Uhlichs!

Zum Beſten der hinterbliebenen Wittwe deſſelben
erſcheint binnen Kurzem eine Dichtung, welche den Titel
führen wird

Hermann der Cherusker.
Deutſches Helthengedicht in ſechzehn Geſängen

von
J. J. Flamant.

Neu bearbeitet und herausgegeben
von

Clara Uhlich.
Der Verfaſſer, durch Familienbande mit Uhlich eng

vereint er war der Vater der Gattin deſſelben hat
ſeiner Dichtung viele Jahre aufopferndſter Hingabe gewidmet
und ebenſo hat ſich Frau Clara Uhlich, die Tochter unſeres
Freundes, mit treuer ſorgſamer Liebe der Pflege des Werkes
unterzogen, von welchem nach Koſtendeckung für Herſtellung
und Vertrieb der volle Reinertrag der Wittwe Uhlichs zu
Gute kommen ſoll.

Für die Veröffentlichung der Dichtung iſt bereits ein
ſchöner Grund gelegt, indem ſchon früher und in Würdigung
des patriotiſchen Gegenſtandes unſer edler Kaiſer Wilhelm
in hochherziger Entſchließung zur Herausgabe eine Beihülfe
von 600 Mark zu gewähren verheißen hat, ſobald die Nach-
weiſung erfolgt, daß der Druck des Gedichtes in entſprechen-
der Weiſe vorgeſchritten iſt. An den Freunden und Verehrern
Uhlich's iſt es nun, ſich in möglichſt umfaſſender Thätigkeit
für die Fertigſtellung des Werkes, deſſen Satz bereits be
gonnen hat, förderlich zu erweiſen und ſomit über den
Grabhügel des Dahingeſchiedenen, der ſtets in größter Selbſt
loſigkeit wirkte und ſchafſte, hinaus einen Zoll dankbarer Er
innerung zu Gunſten ſeiner hinterbliebenen Lebensgefährtin
abzutragen.

Der Preis eines Exemplares iſt auf 3 Mark I Thlr.
feſtgeſetzt und ſoll erſt bei der Francozuſendung des Ganzen
an den G. Schwetſchke'ſchen Verlag in Halle, wohin
ſämmtliche Beſtellungen zu richten ſind, gezahlt werden.
Doch wrd auch von der genannten Verlagshandlung Vor-
ausbeza blung angenommen. Der Ladenpreis wird 4 Mark
(1 Thlr.) betragen.

Halle, im Auguſt 1876.
G. Schwetſchke'ſcher Derlag.

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a/S.
Boörſe vom 18. Auguſt 1876.

iel Angeb, Geſ.

57 Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 r. oinſen vom 1. r u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1867 4 100,50inſen vom 1. April u. I. Oct.
3 Halleſche Stadt Oblig. v. 1818 3 88inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 9

nſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
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597 Anleihe d. Neuen AetienZuckerRaff. 5 161,50) 100, 0
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59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth.-Anleihe. 6 Oh

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien.

Divid. p. 75 774 Zinſen v. 1. Jan.
StammAct. d. Neuen Act.-Zucker-Raff. 4 uDivid. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben. 5 1602Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.
StammActien der Hall. Zuckerſ.- Comp. Na 3850

5100 Ein Meuns) froo. Zinſen.

5 99,50 98,50

5 98

n 5 108,50

m Koerbisdor 4 30Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Sucheſghrit Glauzig 4 42Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Sichheggor. BraunkohlenVerwerthung 4 S 20

Divid. a Zinſen vom 1. Jan.
Stamm r oritaten derſelben. 5 50Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. 4 S 135

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Apr.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.Jnd. 4 51

Divid. p. 74/75 2 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michgelis Co. 4 25

Divid. p. 74/75 ſizſer v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 65Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik

Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade. 1

Divid. p. 75 4 Zinſen vom 1. Jan.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.ActienMalzfabrik Esnnern.
57 vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik Landsberg 5
S

aLilereprger KattunManufactur.
Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Zdri

Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte e 7froo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergb. Vereins p. Anth. Mirk

z Antheil 4 Jur freo.
ackhofsAct. (nom. 1500 M. froo. Zinſ. p. St.
heater-Act. (nom. 300 M, froo. Zinſen p. St. 1

S
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Han Zweite Beiſage
lichkeit die
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J im dortigen Verwaltungsbezirke in die

Zweite Beilage zu 194 der Halliſchen Zeitung
Halle, Sonntag den 20. Auguſt 1876.

(im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Berlin, den 18. Auguſt.
Der Miniſter für Unterrichts- und Medicinal Ange

legenheiten erläßt an ſämmiliche Regierungen und Land
droſteien folgende Verfügung:

Aus einer Mittheilung des Herrn Miniſters fur landwirth-
ſchaftliche Angelegenheiten, daß wegen der im dortigen Verwal
tungsbezirke aufgetretenen Wanderheuſchrecken die zur Ab
wehr beziehungsweiſe Bewältigung der Plage erforderlichen Maß
regeln angeordnet ſind, nehme ich Anlaß, die könlgliche Regierung
auf eine im ſüdlichen Rußland bei Vernichtung dieſer Heuſchrecken
gemachte Erfahrung aufmerkſam zu machen, nach welcher Heu-
ſchreckenkadaver, in großen Maſſen achtlos bei Seite geworfen,
wiederholt einen ſchädlichen Einfluß auf den Geſundheitezuſtand
nicht nur der bei der Vernichtung der Heuſchrecken beſchaftigten
Arbeiter, ſondern auch der Bewohner der betreffenden Gegenden
ausgeübt haben. Die koönigliche Reſgernrß veraplaſſe ich demnach,

5 n du der do Seechforſchungen anſtellen zu laſſen un er das Reſultat derſel-Fg t eriken, event. ſich darüber zu äußern, welche ſanitätspo-

lizeiliche Anordnungen zur Verhutung dieſer ſanitären Gefahren
eboten erſcheinen.t Wie man der „K. Z.“ von hier ſchreibt, iſt ſeitens
der zuſtändigen Miniſterien die Zündholzfabrikation

neuerdings umfaſſenden Erwägungen unterzogen worden,
in Folge deren theils über die für die Phosphormaſſe zu
verwendenden Bindemittel, theils über die Zündhoiz
fabrikation als Hausinduſtrie ſtrengere Beſtimmungen zu
erwarten ſind. Namentlich iſt bei dem Umſtande, daß in
mehreren Gegenden die Anfertigung von weißem Phosphor
enthaltenden Zündhölzern außerhalb der Fabriken als
Nebengewerbe betrieben wird, außerdem die Frage aufge
worfen worden, welchen Beſchränkungen etwa dieſes Ge
werbe zum Schutze der damit Beſchäftigten und deren
Familien Mitgliedern zu unterwerfen ſein möchte.

Vermiſchtes.
Aus Bayreuth vom 17. d. wird der „N. fr.

Preſſe gemeldet: Auf den Bänken des Theaters fand
man heute Einladungen zu dem morgigen Wagner-
Bankett; dieſelben beginnen mit den Worten „Herr
Richard Wagner wünſcht mit ſeinen geehrten Gönnern,
Patronen und Freunden in Gemeinſchaft mit allen ſeinen
künſtleriſchen Genoſſen und Mitwirkenden bei den dies
jährigen Bühnenfeſtſpielen ſich zuſammenzufinden.“ Die Ein
ladung ergeht von den Reſtaurateuren am Theater
und iſt von dieſen gezeichnet. Es verlautet, daß der
König von Bayern zum dritten Cyklus officiell er
ſcheint, und weiter, daß nächſtes Jahr das Bühnenfeſtſpiel
in München in einem eigens hiezu erbauten Hauſe wieder
holt werde.

Der hochelegante Salonwagen, welchen Dr.
Strousberg zu ſeiner ſilbernen Hochzeit von verſchiede
nen Eiſenbahn Direktionen als Geſchenk erhielt, iſt aus
dem Konkurſe von der Berlin-Dresdener Bahn er-
worben und in dieſen Tagen in Dienſt geſtellt worden.

Aus der Provinz Sachſen
Schleuſingen, den 18. Aug. Am Mittwoch

den 16 Auguſt Nachmittags, kam in Erlau, einem Dorfe
Stunde von Schleuſingen an der Straße nach Suhl,

in dem Gehöfte des Oekonomen Paul Günther auf bis
jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches ſo
rapid um ſich griff, daß in ganz kurzer Zeit 4 ganze Ge
höfte in Flammen ſtanden. Die Löſch- und Spritzen-
mannſchaften kamen von allen Seiten herbei, jedoch konnte,
da jedes Gehöft mit einer Scheune verſehen iſt, in welchen
die Futter und Erndte-Worräthe lagerten, dem Feuer nicht
ſofort Einhalt gethan werden. Von Schleuſingen war
ſofort, da die Schleuſinger Feuerwehr noch in der Stadt
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Ein Spaziergang durch den Münchener
Glaspalaſt.
(Schluß.)

2. Gallerie.
Gleichwie auf der erſten, befindet ſich auch auf der

zweiten Gallerie eine äußerſt gediegene und reichhaltige
Ausſtellung des Deutſchen Architektenvereins, dazu Er
zeugniſſe des Buchhandels, der vervielfältigenden Künſte
und der Glasmalerei. Doch betrachten wir zuerſt von der
Höhe herab den maleriſchen Anblick, welchen die unteren
Räume und die erſte Gallerie darbieten. Die hohe von
Anlage umgebene Fontaine, die Meiſterwerke der plaſti
ſchen Kunſt, die Gold und Silberwaaren die herrlich
eingerichteten Gemächer, die brillanten Glaswaaren von
Lobmeyer, dann die Oelgemälde, unter dieſen insbeſon
dere der große Carton von Werner: „Die Wiedergeburt
Deutſchlands“, dieſem gegenüber die beiden großen Bil-
der Feuerbach's, gewähren einen ebenſo grandioſen, wie
dem Auge des Beſchauers wohlthuenden Ueberblick. Doch
trennen wir uns von dieſem prachtvollen Anblick und be
ſchreiten wir die Räume der zweiten Gallerie.

Hier finden wir in den erſten Sälen eine Menge von
architektoniſchen Entwürfen und Zeichnungen beſonderes
Intereſſe bieten die in einem Raume zuſammengeſtellten
Entwürfe zum deutſchen Reichstagsgebäude. Die folgen
den Abtheilungen ſind zumeiſt öſterreichiſcher Kunſt gewid-
met: treffliche Photographien, Aquarellbilter, Oelgemälde,
darunter die des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich,
Werke von Kunſtdruckereien, artiſtiſchen Anſtalten, Kunſt-
anſtalten in Oelfarbendruck, Kupferſtichen Kreidezeichnun
gen, ſchöne ElfenbeinJmitationen der Sieger'ſchen litho-
graphiſchen Anſtalt und Buchdruckerei, beſonders originelle
Landſchaften von Grefe in chromolithographiſchem Druck
nebſt anderen trefflichen Werken von Buchdruckereien und
Verlagshandlungen. Ein Saal mit ſchönen Werken der
Kupferſtichkunſt, welche aus baieriſchen Kunſtwerkſtätten
hervorgegangen führt uns zum ſüdlichen Flügel der Gal-
lerie, in welcher zumeiſt wieder öſterreichiſche Kunſtfertig-
keit Triumphe feiert. Kunſtgoldſtickereien, Poſamentier
und Spitzenwaaren ziehen hier beſonders die Augen der
Damenwelt mit Recht auf ſich.

Jn den folgenden, meiſt der Photegraphie, dem
Holzſchnitt und der Buchdruckerei gewidmeten Räum-
lichkeit die nahmhafteſten ſind Meiſter aus Wien, Graz,

ſelbſt zu thun hatte, nach Suhl um Hülfe telegraphirt,
welche auch bald ankam. Der Wind war ſtark, die Hitze
groß, und in Folge deſſen ſind im Ganzen 16 Familien
obdachlos, Abgebrannt ſind 10 Wohnhäuſer, 9 Scheunen
und die dazu gehörigen Ställe. Die Spritze von der
Domäne St. Kilian, war wie in Schleuſingen, ſo auch
hier die Erſte, und iſt es derſelben hauptſächlich zu danken,
daß das Feuer auf der einen Seite, wo noch die 2 größ-
ten Gehöfte des Dorfes ſtanden, nicht weiter um ſich griſf.
Das „Schleuſinger Kreisblatt“ enthält noch folgende
Mittheilungeg:

Schleuſingen, den 16. Auguſt. Heute Morgen
iſt das Militär-Hülfs- Commando nach Meiningen wieder
abmarſchirt. Die auswärtigen Feuer-Löſch- und Hülfs-
mann ſchaften ſind meiſtens ſchon geſtern Abend zurückge-
kehrt. Allen iſt die Stadt zu großem Danke verpflichtet.
Jn aufopfernder Hülfeleiſtung haben ſie alle gewetteifert.
Unſere Nachbarſtadt Eisfeld brachte geſtern ſchon für
die Abgebrannten Nahrungsmittel c. und die Stadt

Themar hat uns wiederholt Wagen mit Brod geliefert.
Die Zahl der Löſch- und Hülfsmannſchaften mag wohl
gegen 1000 betragen haben. Doch nun die weitere
ſchwere Sorge: wie werden die Abgebrannten unterge-
bracht, verpflegt? wie ſollen ſpäter auf den Trümmern
neue Gebäude erſtehen? Ohne umfaſſende Hülfe wird
Alles nicht möglich ſein! Wie wir vernehmen treten
heute die ſtädtiſchen Collegien zur ſchleunigen Berathung
der dringendſten Fragen zuſammen.

Was wir unſerer Feuerwehr, unſeren wackeren Gym-
naſiaſten, den Hülfsmannſchaften von Nah und Fern zu
danken haben, wiſſen wir Alle in Schleuſingen. Aber
eines braven, ſchlichten Mannes wollen wir auch geden-
ken, das iſt der Führer der Spritzenmannſchaft von Sil-
bach Namens Pfeufer. Dieſer Mann, der ſchon in
Breitenbach und Nenndorf unermüdlich arbeitete und an
ordnete, war auch bei uns ſtets auf den gefährlichſten
Stellen zu ſehen, er achtete nicht des Feuers und des
Rauchs, der Hitze und der Näſſe. Kein vom Feuer be-
drohter Giebel war ihm zu hoch. Dank dieſem braven
Manne. Ein Abgebrannter im Namen Vieler.

Pfefferkraut

Landwirthſchaftliches.
Bienen-Nährpflanzen.

Die Direction des Krainer Handelsbienenſtandes zu
Poſſendorf bei Laibach (Oeſterreich) hat eine Liſte ſolcher
Pflanzen zuſammengeſtellt, welche den Bienen Nahrung
geben. (Wir entnehmen dieſem Verzeichniſſe die für unſere
Verhältniſſe wichtigſten Pflanzen 1. fürs Feld: Winter-
Raps Jnkarnatklee, Luzerne, Esparſette, Pferdebohne,
Buchweizen, Futterwicke, Baſtardklee, gelber Steinklee,
Bockharaklee, weißer oder kriechender Klee, Seradella.
2. a Küchengärten: Anis, Baſilicum, Bohnen- oder

Boretſch, Citronenmeliſſe, Fenchel, Yſog,
Lavendel, Majoran, Mariendiſtel, Salbei, weißer Senf,
Thymian, Rhabarber. 3. Für induſtrielle Zwecke:
ſchwarze Malve, Herbſtzeitloſe, Hundszunge, Natternkopf,
Hederich, Zahntroſt, Süßholz, Sonnenblume, Bilſenkraut,
Löwenzahn, Käſepappel, Roßpappel, Andorn, Klatſchmohn,
Wegerich, Schlüſſelblume, Reſeda-Wau, Bitterſüß, Wieſen-
abbiß, Rainfarren, Huflatiich, Königskerze. 4. Für
Ziergärten: Kornblume, weiße Fliockenblume, blaue
Flockenblume, Klarkia elegans und K. pulehella, Ritter-
ſporn, Drachenkopf, Entoca, Gutierrezia, Gartenmohn,
Gartenreſeda, Phacelia congesta, Phacelia tanacetifotia,
Küchenſchelle, Löwenmaul, ſyriſche Seidenpflanze, Dotter
blume, Schneeglöckchen, Nachtkerze, Wieſenraute, Goldruthe.

Trieſt, Carlsruhe, Deſſau, Jena, Freiburg, München, auch
St. Gallen vertreten. Eine Unterbrechung erfahren dieſe
Erzeugniſſe der vervielfältigenden Kunſt durch einige Poſa-
mentierarbeiten aus Weimar, ſowie durch ſehr fleißig und
fein ausgeführte Arbeiten von Damenhand in Damaſt-
und Leinwandarbeiten, Webereien und lumenmalerei be-
ſtehend.

Ein eigenes Gemach iſt den Korbwaarenfabri-
katen eingeräumt, und hier feſſelt uns nebſt kleineren
Erzeugniſſen beſonders ein ſehr elegant gearbeiteter Garten-
pavillon von Mosler und Heroldt in München. Die Glas-
malereien im Hintergrunde ſind von Conſtanzer Fabriken
und aus den Ateliers des Deutſchen Kunſtvereins für Glas-
malerei in Berlin und München. Zu den Ausſtellungen
dieſer letzteren Kunſt führt uns ein mit Zeichnungen, ver
ſchiedenen Entwürfen Muſterblättern für Holzmalerei,
Photographien c. ausgeſtatteter Saal Wien, Jnnsbruck,
Zittau und München ſind mit zwar wenigen aber ausge
ſuchten Werken der Glasmalerei vertreten.

Gegen den Ausgang zu finden wir wieder ſchöne Er-
zeugniſſe der vervielfältigenden Kunſt, ſo der Kunſtſchulen
Leipzig, Frankfurt a. M. und Nürnberg mit vortrefflichen
Farbendrucken; letztere zwei ſind auch mit prachtvollen
Stahlſtichen vertreten. Schön ausg- führte Zeichnungen
meiſt aus Wiener und Berliner Ateliers hervorgegangen,
ſchließen die zweite Gallerie der großartigen Ausſtellung.
Ein nochmaliger Blick auf die vor uns aufgeſpeicherten
Kunſtſchätze, und wir verlaſſen befriedigt und gehobenen
Sinnes den Glaspalaſt. Es wäre Unrecht zu ſcheiden,
ohne der trefflichen und harmoniſchen Anordnung und Auf-
ſtellung der Gegenſtände zu gedenken.

Wer die ungeheure Menge derſelben, wie deren Ver
ſchiedenartigkeit auch nur oberflächlich beſichtigt, wird gewiß
den Künſtlern, welche in umſichtiger Weiſe mit dazu bei
getragen haben die Ausſtellung zu einer glänzenden zu
geſtalten, ſeinen Dank und ſeine Anerkennung nicht vor
enthalten. Erfindung, Kunſtfertigkeit, Fleiß, künſtleriſche
Anordnung Alles hat hier zuſammengewirkt zum Ruhme
und Glanz der deutſchen Kunſt und Jnduſtrie. Und ſo
dürfen wir im Hinblick auf dieſes uns wohl mit Recht der
ſicheren Hoffnung und Ueberzeugung hingeben, daß es dem
rührigen Streben und dem Geſchick unſerer Nation in Bälde
gelingen wird, auch das Kunſtgewerde auf jene Höhe em-
porzuheben, welche in dieſer Hinſicht begünſtigtere Nationen
vor uns bereits erklommen haben (Schl. Pr.)
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Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Boörſenvereins in Halle.

Halle, den 19. Auguſt 1876.
Weizen 1000 Kilo von Weizen in neuer Waare waren

heute belangreicher und findet gute Waare gern Neh
mer, während untergeordnete Qualitäten ſchwer ver-
käuflich, geringer 195—-207 Mk. bez., feiner bis 222
Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo iſt das Angebot nicht bedeutend, indeß
auch der Begehr mäßzig. Alte und geringe neue
Waare ſchwierig anzubringen, alter 177——-180 Mk.
bez., neuer 186--189 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo bei flauer Haltung ſind Käufer ſehr
zurückhaltend, weil die auswärtigen Aufträge fehlen,
reſpektive die Gebote gegen unſere Marktpreiſe zu
niedrig ſind, Landgerſte 162-169 Mk. bez., feine
und Chevalier 183 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo von alter Waare ſind noch kleine Läger
da, bis 204 Mk. bez., neuer 168--174 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo kleines Angebot, 39--41 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo ſteigend, 145 Mk. verlangt.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 312 Mk. bez., Rübſen

bis 300 Mk. bez., für Mohnſaamen hat ſich kein be
ſtimmter Preis feſtgeſtellt. Qualitäten ſind ſchön.

Stärke 50 Kilo 24,50 Mk. gefragt.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco höher,

Mk. bez., Rüben 47 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. gefragt.
Solaröl 50 Kilo in ziemlich großen Poſten umgeſetzt,

macht ſich Waare knapp, auf Lieferung mit 12 Mk.
verkauft, vereinzelt auch 12,50 Mk. gemacht.

Malzkeime 50 Kilo 4,50 Mk. gefragt.
Kleie Roggen 50 Kilo 5*/ Mk. bez Weizen 4

—--4,60 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8, Mk. bez., bei feſter Hal

tung auf Seiten der Verkäufer.
Halleſcher Zuckerbericht.

Rohzucker Der dieswöchentliche Umſatz von 200,000
Kilo beſteht nur aus Nachproducten, die zu vollen
letzten Preiſen bezahlt wurden.

Raffinirter Zucker: Der regen Nachfrage nach Broden
ſtand ein nur ſehr mäßiges Angebot gegenüber, und
haben ſich die Preiſe wiederum um M. 0,50 gebeſſert.
Von gem. Zucker bedangen ſcharfkörnige Qualitäten
ca. M. 1,00 höhere Preiſe, während weniger trockene
Sorten nur im bisherigen Werthverhältniß zu ver
in waren. Umſatz 32,000 Brode 300,000 Ko. ge-
mahl.

Kartoffel 52

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann vier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 98* Polar. Rmk.
Geſchleud. I. Prod. bei 98 Polar.

ei 97 o Polar. s SI r bei 969 olar. n 64,00 7r I bei 959 olar. I r eRohzucker, J. Prod. bei 959 Polar.
bei 949 Polar. 59,00 u
bei 932 olar.
bei 9295 olar.
bei 91 Polar.Nachproducte bei 94 8099 Polar. 56,00 51,00

Melaſſe excl. To. Rmk. 5,20 effect.
Rafſinirter Zucker.

Beil Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.
Raffinade I. excl. Faß Rmk.

II. 82,50 TMelis I. I 81,50
II. I 80,50—80,00Gem. Raff. inel. Faß 81,00--78,00

Gem. Melis J. „76,00-—-74,00
J I 73,00-—-70,00Farin welt

b 68,00—64,00e

Raff. Syrup inel. To.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn
Halle, den 19. Auguſt 1876.

An unſerm Getreidemarkt hat ſich wenig verändert. Zu-
fuhren bleiben ſehr klein, Preiſe faſt unverändert.

Weizen geringe Sorten 60— 66 Mittelqualitäten
67—-70 feinere und feinſte Sorten neuer und
alter mit 71-75 p. 170 W brutto bez.

Roggen hieſige alte Waare von 59—61 neue von
62 63 p. 168 t brutto p. Sack zu notiren.

Gerſte ſind Kleinigkeiten von 49——53 p. 150 4 brutto
gekauft. Ein größerer Abſatz will ſich immer noch
nicht einſtellen.

Hafer neuer 34—35 alter mit 40 p. 1200
brutto bez

Mais geringe Sorten 47 bez., tadelloſe Waare mit
50 p. 2000 gehandelt.

Erbſen ohne Geſchäft.
Rapsſaat ſehr wenig offerirt, iſt bei Kleinigkeiten mit

90--92 p. 152 brutto bez.
Rübſen ohne Geſchäft.

Meteorologiſche Beobachtungen.
brf dneyt Morg. 6 U r achm. 2 U. Abends 10 U. agesmſttel.
uftdru 336,57 P. L. 336,49 P. L. 336,40 P. L. 336,49 P. L.P. 2,63 P. L. 3,67 P. L 3,28 r

n e e h re rerSſer W 1. t a 3.t völlig heiter völlig heiter. völlig heiter. S

olkenf. S S 2Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kahne

Neuſtadt- Buckau. Am 17. Auguſt. Hoffmann, Cement,
v. Stettin n. Deſſau. Bernſtein, Kaatholz, v. Spandau nach
Buckau. Fr.Sch.Geſ., Steuerm. Hering, Güter, v. Magdeburg
n. Deſſau. FKreitzmann, Eement, v. Stettin n. Buckau.
Schulze, Dachſteine, v. Parey n. Magdeburg. Koönig, leer, von
Magdeburg n. Deſſau. Proſinsky, leer, v. Das n. Halle.Sichter leer, v. Magdeburg n. Dorenburg. Wilke, leer, v.
Magdeburg n. Buckau. Strack, desgl. Herzog, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Möwes, Kauntholz, v. Liepe nach
Magdeburgz. Sergen Oelkuchen, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Herzog leer, v. Berlin n. Magdeburg. Römer, desgl.
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Dekanntmachungen.

Landwirthſchaſtsſchule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 10. Oecto-

ber. Das Schulprogramm, welches auch über die Erlangung des
Freiwilligenrechts Auskunft giebt, iſt durch den Unterzeichneten zu
beziehen.v B. Michelsen, Director.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Oeconomie des Rittergutes Löbichau, Jhrer Durchlaucht

der Frau Generalin von Boyrn geborenen Prinzeſſin Biron von
Curtand gehörig, in der Nähe der Halteſtelle Nöbdenitz, Göß-
nitz- Geraer Bahn, ſoll vom 1. Mai 1877 ab auf 12 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden.

Zu dieſem Zweck iſt auf
Dienstag den 3. Oetober 1876 Nachmittags 1 Uhr

am Bade zu Ronneburg
Termin anberaumt.

Das Areal beſteht in eirca 144 Hektar circa 225 Altenburger
Acker, und zwar in etwa 2,90 Hektar Hofraum und Wege, 1 Hektar
Gärten, 126 Hektar Feid, 13 Hektar Wieſe, 0,55 Hektar Teiche und
0,60 Hektar Leede.

Die Pachtbedingungen ſind bei Herrn Advocat Huth in Ronne-
burg und dem Unterzeichneten einzuſehen, auch gegen Erſtattung der
Koſten von Erſterem abſchriftlich zu erlangen.

Löbichau bei Nöbdenitz, den 11. Auguſt 1876.
Wandelt, Rendant.

in Londonvon Dässeldorf von Vlissingen
7. 55. Morgeus.2. 12. N. 8. 40 Abends,

Directe Billetausgabe nach London
von Magdeburg I. Cl. 4 84. 20. II. Cl. 58. 80.
von Düsseldorf I. Cl. 46. 30. II. Cl. 30. 30.
von Cöln I. Gl. 47. 30. II. G. 4 31. 40.für 30 Tage I. Cl. C 76. 70. II. O. 53.

Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Route nach und von England.
Auskunft ertheilen die Agenten: in Cöln: J. J. Nieſſen und Th. Cook

Son in Leirzig: Hamſe S Saenger, in Vliſſingen das Bureau der
Geſellſchaft Zeeland.

W. Brügmann SLohn,
Holzhandlung u. Dampfſägewerk

in Dortmund, Duisburg, Papenburg,
Mannheim, Lüheclks.

Unſer Lager in Lübeck iſt in ſchwediſchen und ruſ
ſiſchen Hölzern auf's Veſte aſſortirt. Anfrage beliebe
man an die (entrale in Dortmund zu richten.

Wir ſuchen tüchtige Agenten.

Von Cöla
1. 40. NM.

Roetourbillets

Die
achtundzwanzigſte Generalverſammlung

landwirthſchaftlichen Central Vereins der
des Herzogthums Auhalt, des Fürſtenthums Schwarzburg-

hauſen und des Herzogthums Gotha
wird zu Erfurt abgehalten werden, und zwar

Freitag und Sonnabend den S. und 9. September.
Donnerstag den 7. September. Empfang der Theilnehmer

in Silber's Hötel (am Thüringer Bahnhofe).
Freitag den 8. September. Beginn der Verhandlungen pünkt-

lich um 8* Uhr im Theaterſaale des Helling'ſchen Gartens.
Um 2 Uhr Feſtdiner im Tyeaterſaale in Helling's Garten.

Concert daſelbſt.
Sonnabend den 9. September. Um 11 Uhr Eröffnung der

Gartenbau- Ausſtellung am Steiger.
Nach derſelben Diner à la carte in der Feſthalle daſelbſt.
Abends geſellige Unterhaltung in Helling's Garten.
Alle Landwirthe oder Freunde und Beforderer der Landwirthſchaft

werden hierdurch zur Theilnahme freundlichſt eingeladen.
Königsborn und Erfurt, den 25. Juni 1876.

Das Direckorium
der 28. GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen Central Vereins

der Provinz Sachſen c.
W. v. Nathuſius. Scheibe. Breslau.

Reisebhücher
und Karten in Auswahl vorräthig

Halle in der Pſfeſferschen Buchhandlung
Fahnenſpitzen, Trommeladler, Gürtelſchlöſſer

mit verſchiedenen Wappen, Sporen, Hundehals-
bänder u. Maulkörbe, Bier-, Spritz u. Eishähne,
Meſſer u. Gabeln, Löffel, Plätten, emaillirtes
Kochgeſchirr u. dgl. m. empfiehlt

Nered. Haassengier
gr. Klausſtraße 26.

2 4 BPise

eleganter Formin einfacher und

rovinz Sachſen,
onders-

Abends

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
Desgl. Kinderbettstellen und Wiegen

mit dazu paſſenden Matratzen in Roßhaa-, Alpeng ras oder
Stroh, auch Sprungfeder- Matratzen empſiäehlt

W. BRrügmann Sohn. Dortmund.

Am 1“ten Oetober a.

verlegen vir Compto r und Verkaufslokai

nach unserer Fabrik
BERLIN S0. Engel- Ufer No. 8. J

Emil Becker Hoſfbhauer I
Teppich-Fabrikanten.

Closets
einfach von Blech, ſowie ff. polirt von

Eichenholz,
letztere mit ſelbſtthätiger

Waſſerreinigung,
empfiehlt

Chr. GlIaser in Halle a/Ss,
gr. Klausſtraße 24.

Pern-Guano, aufgeschiossenen Pern-Gua-
no, Chili-Salpeter, Superphosphate, Kalisalze
in beſter Qualität bei

m 71

August Mann, Schiffsſaale.
Donnerstag den 21. d.

M. habe ich bei mir in Güsten
eine große Auswahl ganz vor-

S züglicher ſchwerer und ächter
Ardenner Saugſohlenzum Verkauf.

Louis Victor.
3 bis 400 Ctr. gutes ſüßes! Zwei gut dreſſirte Hühner

Wieſenheu iſt zu verkaufen hunde ſind zu verkaufen beim
Naumburg a/S., Gutsbeſitzer Fr. Kohlmann in

Windmühlengaſſe 861. Haina bei Schkeuditz

2
Illustrirte Preislisten von sämmtlichen am Lager habenden

guten Zeugniſſen und Empfehlun-

Chr. Giaser in a S., 2 4gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

Poiytecohnisohe
FachschuleMaschinen IvgeTechwieum a Mieen

theil h n eKönigreich gen 500 Studirende.
Sachsen.) Aufnabme 16. Oetbr.

Vorunterricht frei.

welche in mög-Allen Kranken,
lichſt kürzeſter

Zeit durch ein tauſendfach be
währtes, ratirnelles Heilv rfahren
von ihren Leiden befreit ſein mochten,
kann die Lekture des beruühmten, be
reits in 60. Auflage erſchienenen, 500
Seiten ſtarken Buches: Dr. Alry's
Naturheilmethode nicht dringend
genug empfohlen werden Preis 1
zu beziehen durch jede Buchhandlung
oder gegen Einſendung von 10 Brief
marken à 10 Pfa. auch direct von
Richter's vVerlags- Anſtalt in Leipzig.
W Die in dem Buche abgedruck
ten zahlreichen n r Atteſte bur-
gen dafuür, daß Nlemand das illu-
ſtrirte Werk unbefriedigt aus der
Hand legen wird. Thatſachen be-
weiſen!

T I TDie Beletage 10 Piecen
Klausthorſtraße 10/11 ſofort oder
1. October zu vermiethen. Näheres

Mühlgraben 1.
3 Contors, Beletage und Man-

ſardenwohnung (Ecke Leipzigerſtr. u.
Leipziger Platz) zu vermiethen.

Au zust Mann.
Gasthof- i Tanzsaal-
Verpachtung eder Verkauf
in Harkranstedtb/ Leipzig.

Jch beabſichtige meinen am
Bahnhof u. Leipziger Hauptſtraße,
gelegenen, bekanntlich frequen-
ten Gaſthof, genannt „„Thü-
ringer Hof“ mit großemTanzſaal parterre und ſonſti
gen Anſprüchen entſprechend zu
verpachten o er zu verkaufen. Re-
flectanten bitte ſich direct an mich
wenden zu wollen.

A. Kleinschmidt,
Beſitzer.

Vortdeilhafter Hausverkauf
m. Reſtaurationswithſchaft,

Ein in Mitten der Stadt Deſ-
ſau belegenes Hausgrundſtück, wo
rin ſeit längeren Jahren Reſtaura-
tionswirthſchaft betrieben wird, iſt
veränderungshalber zu verkaufen.
Der dicht an die Muloe grenzende
Garten mit vollſtändiger Gasein-
richtung enthält außer einem vor
zwei Jahren neu erbauten Som-
mertheater eine ſehr frequentirte
Kegelbahn. Zweckmäßig angelegte
Veranden umſchließen das Garten
grundſtück. Jm Hauſe ſelbſt befin-
den ſich wohleingerichtete Reſtaura-
tionslocalitäten zum Betriebe der
Winterwirthſchaft. Das Grund-
ſtück gewährt außerdem einen Mieths-
ertrag von 900 jährlich. For-
derung 40,000 Zahlungsbedin-
gungen günſtig. Uebernahme mit
oder ohne Jnventar nach Ueberein-
funft. Nähere Auskunft vermittelt
das Annoncen Bureau von Ru-
dolf Mosse in Deſſau unter
B. 49.

Für Gärtner.
Meinen über 5 Morgen großen

am Waſſer gelegenen Garten, mit
Wein, Spargel, Obſt c. will ich
nebſt großem Wohnhauſe, Stallung,
Böden auf lange Jahre verpachten

gen verſehen, welcher 13 Jahre auf
einer Brauerei thätig war, ſucht
zum 1. October anderweite Stel
lung. Gefl. Offerten werden unter
G. N. 789 an Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig
erbeten. [H. 34103.

BRettstellen gratis und f. anco.

Feinſten entölten And. Cacaro,
Cacoine, Cacaomass

CaCcaoschaaicen,
OhOCO ad mit und ohne Gewürz

empfiehlt
dis Droguenbandlung vor H. Sohncke, Apothehker,

gr. Steinſtr. 2 Gorm. A. Kubisech) gr. Strinſtr. 2.

Prima geräuch. Rheinlachs,
Aal in Geleée,
Gothaer Winter-Cervelatwurst,
Aecht Aamburger Rauchfleisch,
Aecht Brabanter Sardelien,

X Frische Ananas-Früchte empfiehlt
Hrn. Schahbert, Xgroße Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke.

Ein junges anſtändiges Mädchen,Braumeister. welches r Schgeiger
Ein tüchtiger Braumeiſter mit und in der Wirthſchaft geübt iſt,,

ſucht bei beſcheidenen BedingungenStellung. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Erp. d. Ztg.

Ein an beſter Geſchäftslage Apolda's
belegenes Wohnhaus, in welchem
Schlachterei und Schank-
wirthſchaft betrieben worden, iſt

r r rz mit Anzahlung oder anderwalhee baf on ne weiiger Sicherſtellung ſofort ver
lich erlernt hat u. in Allen käuft ch. Das Nähere durch unter
Zweigen der Wirthſchaft e r e S rath nedewandertiſt, snehtſogleich Apolda. A. Vollrath jun.
oder ſpäter eine Stelle als Zum 1. October ſuche ich für
Stütze der Hausfrau meinen kleinen Haushalt ein älteres

Auf Gehalt wird nicht fleißiges Dienſtmädchen, das ſelbſt
geſehen, wohl aber auf Zu ſtändig gut bürgerlich kochen und
grigkeit zur Familie. plätten kann und die ganze Haus-

dr. erbeten unter H. arbeit mit übernimmt. Beſte Zeug
53209 durch Haasen- niſſe erforderlich. Lohn 60 Thaler.
stein C Vogler, NMag- Lauchſtädt. L. Schencke,

deburg Apotheker.Eine Reſtauration in guter Ein junger Mann, der
Lage iſt zu verpachten u. d. 1. Oct. Luſt hat, Landwirth zu
zu übernehmen. Pachtluſt. wollen werden, ſindet ſofort oder

und kann Pächter auch noch dicht
daran gelegenen Acker mit erhalten.

G. Demelius,
H. 53094.] Halberſtadt.

Einen Poſten von eirca 100
helle ſchöne Malzkeime ſind
noch billig zu verkaufen.

Bernburg. Malz-Fabrik
Carl Grosse

Ein Transport
hannover-

ſcher Pferde (Ar-
ber u. Wagenpferde) ſte
hen bei mir zum Verkauf.
[H. 53216) Steinhauf

in Aſchersleben.

Hühneraunugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmer
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen c. à St. 13 Rpfg,
pr. Otzd. 1 Rm. 20 Rpfg., zu be
ziehen durch Albin Hentze,

Schmeerſtr. 36.
unter R. R. ihre Adr. in d. Exp. ſpäter eine Stelle auf Rit-
d. Kreisblattes zu Naumburg tergut Schenkenberzy b.
a/S. niederlegen [H. 532089. Delätzſch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

[H. 52156.
S
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Dritte Beilage zu e 194 der Halliſchen Zertung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. Auguſt 1876.

Aufruf
an die Bewohner von Halle und Umgegend.

Unſere alte Stadt Halle hat ſich von jeher den
Ruhm der Mildthätigkeit zu bewahren gewußt, und ſchon
viele Thränen der Noth getrocknet, ohne im Wohlthun in
und außerhalb der Stadt zu ermüden. Wieder tönt ein
Nothſchrei, diesmal aus dem Thüringerlande zu uns her-
über. Das arme Städtchen Schleuſingen iſt durch
mehrere raſch auf einanderfolgende Brände ſchwer heim
geſucht. 500 zumeiſt unbemittelte brave Leute ſind da-
durch obdachlos geworden, und ihrer Habe beraubt. Sie
ſind entweder gar nicht, oder ganz unzureichend verſichert.
Täglich hierher kommende Privatnachrichten ſchildern die
Noth als groß, ſogar der Markt und umliegende Gärten
dienen jetzt zum Aufenthalt für die Obdachloſen. Geld
iſt zunächſt nöthig. Wir, die Unterzeichneten, ſind ſpeciell
bekannt mit den dortigen Verhältniſſen und bitten, ob-
wohl wir wiſſen, wie vielfach gerade in der Gegenwart
die Mildthätigkeit in Anſpruch genommen iſt, um milde
Beiträge für die Unglücklichen. Auch die kleinſte Eabe
wird dankbar angenommen, und bitten wir, dieſelbe nicht
zurückzuhalten, weil ſie klein iſt.

Beiträge nehmen an, die Unterzeichneten, und die
Expedition dieſer Zeitung.

Halle, den 19. Auguſt 1876.
Das Local- Comité für die Hülfsbedürftigen

in Schleuſingen.
Stadelmann, Metſch, Dr. Hochheim,
DOekonomierath. Kreisgerichtsrath. pract. Arzt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bayreuth, den 18. Auguſt. Bei dem heutigen

Bankett ergriff Wagner das Wort, um ſeine geſtrigen
Worte näher auszulegen und zu erklären. Nicht das habe
er ſagen wollen, wie die Worte gröblich mißverſtanden
ſeien, daß wir bisher keine Kunſt gehabt hätten, ſondern
nur, daß hier eine neugeartete Kunſt ſich darſtelle. Er
dankte in wärmſten Worten ſeinen Patronen und Künſt-
lern, die unbeirrt dadurch, daß Recenſenten und Schrift-
ſteller ſolch ein Werk für pure Unmöglichkeit erklärt ſich
ihm zur Verfügung geſtellt. Die Künſtler ſeien ſeine
erſten Patrone, Jhnen, ſeinen lieben Freunden, danke er
ebenſo wie den echt bürgerlichen Männern, die er hier ge-
funden. Dann knüpfte er an den Schluß des zweiten
Theiles Göthe's Fauſt an, um ſeine Anſichten weiter aus-
zuführen: wenn es auch nur das unzulänglichſte geweſen,
was hier Ereigniß geworden, ſo zeige es doch, was hier
gewollt wurde, nämlich im Gegenſatz zur Franzöſiſchen und
Jtalieniſchen Kunſt eine auf eigenen Wegen wandelnde
Deutſche zu ſchaffen. Jm Verlaufe der Rede ſchlug er
übrigens vor, zur Wiederkehr ſolcher Feſtſpiele einen
Verein zu gründen. Lebhafter Beifall folgte der Rede.
Später krönte Frau von Schleinitz Wagner mit ſilbernem

Lorbeerkranz. (B B. CPeſth, d. 18. Auguſt. Das Amtsblatt veröffentlicht
den Ausweis der Staatscaſſen für das 2. Quartal d. J.
Danach betragen die Einnahmen 44,411,332 Fl. und
überſteigen die Einnahmen des Vorjahres um 4,487,618 Fl.
Die Ausgaben belaufen ſtch auf 50,359,107 Fl., demnach
auf 3,716, 379 Fl. weniger als im Vorjahre. Das Deficit
beträgt cirea 5,947,722 Fl. Gegen die enniſprechende
Bilanz vom Jahre 1875 differirt der vorliegende Ausweis
um circa 8,203,988 Fl. Die Ausgaben ſind ſämmtlich
gedeckt, ohne daß der Finanzminiſter die zweite Hälfte des
bewill igten Anlehens von 80 Millionen Fl. in Anſpruch
genommen hat. Außerdem hat der Miniſter für genügende
Kaſſareſte Sorge getragen. Der Ausweis für die zweite
Hälfte dieſes Jahres dürfte ſomit vorausſichtlich ſich noch
günſtiger geſtalten als der vorliegende.

Wien, d. 18. Auguſt. (A. A. 3.) Der Großweſſier
lehnte ein förmliches Anerbieten des englichen Botſchafters,
eine Verſtändigung mit Serbien anzubahnen, ab.

Wien, d. 18. Auguſt. (A. A. Z.) Die angebotenen
guten Dienſte Englands wurden von beiden kriegführen-
den Theilen abgelehnt. Die Abreiſe des Fürſten Milan
ins Hauptquartier wurde verſchoben. Das Commando der
DrinaArmee übernahm an Stelle Alimpitſchs Oberſt Becker.

Ein St. Petersburger Schreiben in der officiellen
„Abendpoſt“ ſagt: Die ruſſiſche Regierung könne freilich
ihre Politik nicht ändern, aber die Aufregung des Volkes
ſei im Steigen begriffen. Die Beſatzung von Semlin
wurde verſtärkt.

London, den 18. Auguſt. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht die erfolgte Verleihung des Titels eines Vis-
count Hughenden und Earl of Beaconsfield an Disraeli
und deſſen männliche Erben in direkter Linie. Das
„Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Belgrad von heute,
Fürſt Milan habe geſtern den engliſchen franzöſiſchen,
ruſſiſchen, öſterreichiſchen, deutſchen und italieniſchen Konſul,
einen jeden in beſonderer Audienz, empfangen. Es heiße,
daß die Mächte im Jntereſſe des Friedens oder wenigſtens
eines Waffenſtillſtandes auf die ſerbiſche Regierung zu
wirken ſuchten. Fürſt Milan ſchenke den bezüglichen Vor
ſtellungen jedoch bis jetzt kein Gehör. Für das ruſſiſche
Ambulanzweſen ſei in Topſchidere ein Centralpunkt er
richtet worden. Daß man mit Arbeiten zur weiteren Be-
feſtigung Belgrads begonnen, ſei unbegründet.

Wrangel's 80jähriges Militärjnbiläum.
Warmbrunn, 16. Auguſt. Die geſtrige Jubelfeier

des bereies ſeit 3 Jahren unſer Warmbrunn regelmäßig
zur So mmererholung aufſuchenden greiſen Feldmarſchalls
Grafen v. Wrangel rief in unſerem feſtlich geſchmückten
Badeorte ein ziemlich reges Leben hervor, obwohl der Ju-
bilar ſeinerſeits jede irgendwie geräuſchvolle Ovation ab-
gelehnt hatte. Gegen 7 Uhr brachte der hieſige
Männergeſangverein zur Begrüßung des Gefeierten ein
Morgenſtändchen dar, wobei ein Choral und das bekannte
Lied „All' Deutſchland“ zum Vortrag gelangten. Feld

marſchall Wrangel hörte dem Geſange von Anfang bis
Ende, an der Parterre-Veranda ſeiner hieſigen Wohnung
ſtehend, mit ſichtlicher Rührung zu. Mittags empfing der
Feldmarſchall durch den Flügel- Adjutanten des Kaiſers
Major v. Lindequiſt, den Allerhöchſten Jubelgruß und als
Feſtgabe, die von einer huldvollen Cabinets-Ordre beglei-
tet war, einen koſtbaren, mit Brillanten beſetzten Caval-
lerie-Ehrenſäbel. Sodann überbrachten der commandirende
General des VI. Armeekorps, General der Cavallerie von
Tümpling, ſo wie Generallieut. Graf v. Brandenburg
und Generalmajor v. Wulffen dem Feldmarſchall perſönlich
ihre Glückwünſche. Hieran ſchloſſen ſich die Gratulatio-
nen, die ihm durch eine Deputation des 3. oſtpreußiſchen
Küraſſier- Regiments Nr. 3, Graf Wrangel aus Königs
berg, ſo wie von ſeinen Adjutanten entgegengebracht wur-
den. Nachmittags nahm der Jubilar in einem Kreiſe ge-
ladener hoher Militärs in einem Saale der hieſigen Ga-
lerie das Feſtdiner ein und widmete hierbei Sr. Maj'ſtät
dem Kaiſer und König den erſten Toaſt. Demnächſt fuhr
der Feldmarſchall nach ſeiner Wohnung zurück, um nach
8 Uhr Abends einen von der Herrſchaft und Gemeinde
Warmbrunn und Heriſchdorf veranſtalteten und von den
hieſigen Krieger Vereins- und Feuerwehr Mitgliedern ge-
meinſchaftlich dargebrachten Fackelzug von dort aus entge-
genzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit richtete zunächſt der
Gutsvorſteher von Warmbrunn, Dr. Burghardt, eine kurze
Anſprache an den Feldmarſchall, worauf ein durch den
Ortsvorſteher Hayn zum Schluß auszebrachtes nochma-
liges dreifaches Hoch auf den Jubilar erfolgte. Hierauf
zog die Schaar der Fackelträger und den militäriſchen
Klängen des Zapfenſtreiches noch durch mehrere Straßen
des Badeortes und damit endete das auch für Warm-
brunn denkwürdige Jubelfeſt.

Wahlangelegenheit.
Die Wiederwahl des Abg. Siemens (Witten-

berg-Schweinitz) iſt nach einer Mittheilung der „Nat
Ztg.“ als geſichert zu betrachten. Der zweite Vertreter
des Kreiſes, der der freiconſeroativen Partei angehörende
Kreisrichter Helf, zur Zeit als Hülfsarbeiter im Mini-
ſterium des Jnnern beſchäftigt, hat bereits aus Geſund-
heitsrückſichten auf ein Mandat verzichtet. Es ſind nun
gegenwärtig Verhandlungen im Gange, welche die Her-
beiführung eines Kompromiſſes zwiſchen der konſervativen
und liberalen Partei bezwecken, nach welchem an die Stelle
des Hrn. Helf wieder ein freikonſervativer Abgeordneter
treten ſoll. Ein anſehnlicher Theil der Liberalen dürfte
jedoch, wie das erwähnte Blatt hört, vorausſichtlich einem
ſolchen Abkommen als Baſis der Wahlvorbereitung vor-
erſt die Zuſtimmung verſagen.

Von pſeudoliberaler Seite, ſchreibt man der
„Magdeb. Ztg werden gegen die Wiederwahl des Ab
geordneten Bertog (Halberſtadt) lebhafte Agitationen
ins Werk geſetzt. Die vereinigte liberale Partei des
Wahlkreiſes wird dagegen an ſeiner Wiederwahl feſthalten.

Der Cultusminiſter Dr. Falk hat in einem
Schreiben an das liberale Wahl-Komité von Duisburg-
Eſſen ſich bereit erklärt, wiederum ein Mandat für das
Abgeordnetenhaus anzunehmen. Seine beiden national
liberalen Kollegen Delius und Hammacher ind auch der
Wiederwahl ſicher, von Erſterem iſt auch ſchon eine zu
ſagende Erklärung in Händen des Komites.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

Die Herbſtübungen des 12. ((ſächſiſchen)
Armee-Corps, welches am Schluſſe gemeinſchaftlich mit
unſerm 4. Armee-Corps operirt, werden wie folgt ſtatt-
inden:ß Detachementsuübungen in combinirten Brigaden vom 24.--26.

Auguſt 45. Jnf.-Brig. bei Wurzen, 46. Jnf.-Brigade bei Grimma,
47. Jnf.-Brigade bei Lauſigk, 48. Jnf.-Brigade bei Leipzig, 23.
Cav.Brigade bei Grimma und Wurzen, 24. Cav. Biigade bei
Lauſigk und Leipzig. Diviſions Uebungen 23. und 24 Jnf.
Diviſtion (vorſt. hend genannte Brigaden) 27. 30. Auguſt bei
Grimma und Borna, Cavallerie-Diviſion (23 und 24. Brigade)
ebendaſelbſt. Corps Ucbungen: 1. 9. September am 6. große
S vor dem Kaiſer auf der Ebene von Pulgar und am 7.

orpsmanöver bei Magdeborn an dem Göſelbache. Gemein-
ſchaftliche Manöver des 4. und 12. Armeecorps: am 11., 12. und
13. September zwiſchen Altranſtädt, Merſcburg, Querfurt und
Weißenfels.

Jn Veranlaſſung ſeines 25 jährigen Dienſtjubi-
läums haben die Stadtverordneten von Magdeburg dem
Oberbürgermeiſter Haſſelbach ein Ehrengeſchenk zu
überreichen beſchloſſen; aber es erfährt beſonders die Art
und Weiſe, wie der Dotationsantrag vom Stadtverord-
netenvorſteher zur Berathung geſtellt worden iſt, die här-
teſten Angriffe. Oemſelben wird vorzüglich zum Vorwurf
gemacht, daß bei der Zuſammenberufung der betreffenden
Verſammlung der fragliche Antrag nicht erwähnt worden,
ſondern erſt nach Schluß der öffentlichen Sitzung, als be
reits viele anweſende Mitglieder ſich entfernt hatten, in
geheimer Sitzung zur Sprache gebracht worden ſei, wäh-
rend nach F. 40 der Städteordnung nur dringende Fälle
ſolch eine beſchleunigte Behandlung zulaſſen.

Die Leitung des Hoftheaters in Sondershauſen
iſt für den kommenden Winter dem Schauſpieldirector
Edmund Krafft übertragen worden.

4 Der Theaterdirector G. Kruſe, Leiter des Som-
mertheaters in Nordhauſen, wird ſich für nächſten Winter
dort als Reſtaurateur ſeßhaft machen.

Vorigen Montag Abends nach 9 Uhr iſt in Al-
tenburg ein Meteor beobachtet worden. Daſſelbe
hatte die Richtung von Südoſt nach Nordweſt. Es war
eine Kugel von 6——8 Centimeter Durchmeſſer und intenſiv
weißem Lichte. Der leuchtende Streif, der dem Kern
folgte, war am Ende ſtark roth gefärbt und ging bis zum
Kern in deſſen weiße Farbe über. Seine Bahn ſchien
nicht hoch über der Erde zu liegen. Da es in die Zeit
des großen Sternſ4nuppenfalls fällt, ſo dürfte es mit
dieſem in Verbindung ſtehen.

Jn Mackenrode Kreis Heiligenſtadt) brach am
17. d. eine bedeutende Feuersbrunſt aus, welche faſt die
Hälfte dieſes großen Dorfes zerſtörte. Kirche, Schule,

Gemeindeſchenke und Schulzenamt warden ein Raub der
Flammen.

Der Jahrmarkt in Horburg bei Merſeburg iſt
wegen der bevorſtehenden Manöver vom 7. und S.
September auf den 15. und 16. September verlegt
worden.

(Eingefandt.)

tarlehrerſtelle gusgeſchrieben, woraus zu erſehen iſt, daß unſres
Wiſſens dieſe Stadt von 10-11,000 Einw. von allen Städten un-
ſeres Bezirkes verhältnißmäßig die günſtigſte Lebrergehaltsſeala
aufgeſtellt, ſomit das höchſte Jntereſſe fur die Volksſchulen und
die thatfächlichſte Fürſorge für ihre Lehrer bekundet hat. Mini
malgehalt 300--325, Maximalgehalt 700 Thlr. 8 Jahre nach der
reviſor. Prüfung bezieht jeder Lehrer 450 Thlr. Torgau ſoll nicht
uüber beſondere Mittel verfugen. Wollen nicht Städte von größerer
Einwohnerzahl ihre Gehaltsſealen mit der obigen vergleichen und
dann ausgleichen? Es wicd ſich herausſtellen, wo man das beſte
Ver(kandn'ß fur die Bedeutung der Volksſchulen und die größte
Furſorge fur die Lehrer ſindet. Vielleicht entdeckt man auch die
Grunde, weshalb viele junge Kräfte des Lehrerſtandes unſern Be
zirk verlaſſen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell

ſchaft iſt Seitens des Königl. Preußiſchen Handelsminiſters
veranlaßt worden, für ihren Lokalverkehr die Frachten für

gleichzuſtell n.

Vermiſchtes.
Unter dem Titel: „Nüchterne Briefe aus

Bayreuth“ ſchil ert Paul Lindau in der „Schl. Pr.“
die Eindrücke, welche er in dem „neuen Olymp“ er

alten:
„Die Wagnerlaner“, erzählt er, ſtellen unter anderen Anfor

derungen auch die, daß man nur dann das Recht habe, mitzu-
ſprechen wenn man den Text und die Partitur auswendiz kenne;
und auch dann nur, wenn man ruckhaltlos bewundere. Sie ver
ſagen dem gewöhnlichen Sterblichen das Recht, mit Freimuthund ohne Voreingenommenheit die Eindrucke wilderzügeſtw, die

er, der Gewöhnliche, hier von dem Ungewoöhnlichen empfängt ſe
bald dieſe Meinungsaäußerung etwas Anderes iſt als lallendes Ver
zucken. Wer nicht auf die Worte des Meiſters ſchwört, der gilt
nicht etwa als oppoſit'onell, als feindſelig, der iſt einfach unge
bildet, der verſteht nichts von der Sache der muß felne Umge-
bung um Entſchuldigung bitten, daß er uberhauyt vorhanden iſt.

Daß ſich auch die Jnduſtrie des Wagnerceultus bemachtigen
wurde war vorauszuſehen. Ich habe meine Garderobe bereits
durch Ankauf einer Nibelungenmuütze und einer Wagnerceravatte
bereichert. Die Nibelungenmutze zeichnet ſich nur durch ihre ge
ſchmackloſe Form aus; die Wagnercravatte unterſcheidet ſich von
anderen Cravatten auf den erſten Blick durch gar nichts, nimmt
man aber die Ceravatte liebevol in die Hand, und beſieht ſie ſich
genauer, ſo bemerkt man unter dem St'ge, welcher den Zipfel
feſthält, eine ſchwarzſeidene Schnur; zieht man an dieſer Schnur,
ſo öffnet ſich die Cravatte, das Mittelſtuck ſchlägt ſich auf und
man erblickt in der Mitte medaillenartig von Selde eingefaßt die

des Lenbach'ſchen Portraits von Richard Wagner.
Der Wagner Schwärmer kann alſo immer den Meiſter am Halſe
tragen ohne daß der Profane deſſen gewahr wuärde.“

Die unangenehme Haltung, welche die enragirten
Wagner- Freunde in Bayreuth annehmen, wird auch von
anderer Seite gerügt. So wird der „N. Fr. Pr. ſogar
telegraphiſch gemeldet, daß unter den Anhängern Wag-
ner's eine theilweiſe rohe Unduldſamkeit ſich breitzumachen
veginne. Freies Geſpräch an öffentlichen Orten führe zu
unangenehmen Scenen. Die „Wiener Preſſe“ meldet ſogar,
daß ſich ein Wagnerianer zu bedauerlichen Thätlichkeiten hat
hinreißen laſſen. Profeſſor L. wurde von demſelben in der
Nachtzum 16. d. M. angegriffen und mit einem Bierkruge
blutig geſchlagen. Ueber den Vorfall ſoll in Bayreuth
große Aufregung herrſchen.

[Waga aweia.] Ueber die Entſtehung des be-
rühmiten Wagalaweia giebt ein Brief Wagner's, mitge-
theilt im neunten Bunde ſeiner geſammelten Werke, fol
genden Aufſchluß: „Dem Studium Jacob Grimm's ent-
nahm ich einmal ein altdeutſches „Heilawac“, formte es
mir, um für meinen Zweck es noch geſchmeidiger zu machen,
zu einem „Weiawaga“, einer Form, welche wir heute noch
in „Weihwaſſer“ wiedererkennen, leitete hiervon die ver
wandten Sprachwurzeln „wogen“ und „wiegen“, endlich
„wellen“ und „wallen“ über und bildete mir ſo, nach der
Analogie des „Eia popeia“ unſerer Kinderſtubenlieder, eine
wurzelhaft ſyllabiſche Melodie für meine Waſſermädchen“.
Dazu macht die Prager „Bohemia“ folgende ironiſchen
Bemerkunger: „Dieſe Mittheilung iſt hochintereſſant, denn
ſie beweiſt, wie gründlich Wagner zu Werke geht, wie
logiſch er verfährt, nur paſſirt ihm dabei manchmal etwas
Menſchliches. Das „Eia popeia“ unſerer Kinderſtuben-
lieder iſt nicht deutſch, ſondern griechiſch, die Römer hiel

ten nicht nur griechiſche Lehrer, ſondern auch griechiſche
Ammen und Bonnen, die auch nach Deutſchland kamen
und hier das „Eia popeia“ (ſoviel wie Schlafe, mein
Kind!) hinterließen.“

Die Actionäre der Flora traten am Mittwoch
in Berlin wiederum zu einer Sitzung zuſammen. Der
Vorſitzende der früher eingeſ tzten Commiſſion, Bankier
Lewinſtein, erſtattete einen Bericht, aus welchem zu
entnehmen iſt, daß man vor Allem gegen die Begründer
der Geſellſchaft vorzugehen denkt, doch hat der Aufruf
zur Anmeldung behufs Einberufung der General Ver
ſammlung bisher noch keinen genügenden Erfolg gehabt.
Herr Scholz machte Mittheilungen aus einem älteren
Berichte des Bücherreviſors Schmidt, nach welchem bei
der Unterbringung des Actiencapitals Scheinzeichnungen
in bedeutender Anzahl und auch andere Unregelmäßigkeiten
ſtattgefunden haben. Nach den Mittheilungen dieſes
Herrn ſind von den 250,000 Looſen der Flora- Lotterie
nur 125,000 verkauft und die übrigen von der Geſell-
ſchaft geſpielt worden. An Sceelle der geſetzlich normirten
81,000 Thlr. ſeien nur 22,000 zum Ankauf von Ge
winnen verwendet worden und in Folge deſſen Gewinne
von geringem Werthe in die höheren Kategorien geſtellt
worden. Odgleich durch dieſe Manipulationen trotz des
geringen Abſatzes der Looſe, der Geſellſchaft immerhin
noch ein bedeutender Gewinn hätie bleiben müſſen, ſo
wurde doch angenommen, daß von demſelben wahrſchein

lich kein Pfennig mehr vorhanden ſei. Die Verſammlung
verlief äußerſt ſtürmiſch, aber zugleich ohne ein eigentliches

Der Magiſtrat zu Torgau hat unterm 12. d. M. eine Elemen

geformte Braunkohlen denen für ungeformte ungeſäumt
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Reſultat, da auch von verſchiedenen Seiten geltend ge
macht wurde, daß ſie ſich nicht für ſich, ſor, dern nur für die
Glaubiger bemühe, die allein einen Nutzen aus der Sache
ziehen würden und es außerdem ganz en Anſchein hätte,
als ob die Herren der Commiſſion nur für ihr eigenes
Jntereſſe arbeiteten.

Ueber die große Feuersbrunſt in Berlin wird
der „Voſſ. Zig.“ unterm 18. d. geſchrieben: Eine große
Feuersbrunſt entſtand geſtern Mittag gegen 1 Uhr auf
dem Lagerplatz der Holzhandlung von Franz Möbius am
Nordhafen Nr. 6——8, durch welche die HelzlagerPlätze
von Lange (Fennſtraße 39), Gebrüder Mewes (Fennſtraße 38)
und die Ringofen-Kalkbrennerei von Hoffmann (Fenn-
ſtraße 36/37) mit ergriffen wurden. Das Feuer entſtand
in der Dampf-Schneidemühle von Möbius, welche durch
eine Lokomobile mit Blechſchornſtein von ca. 30 Fuß
Höhe betrieben wurde. Seit etwa 2 Jahren findet dieſer
Beirieb mit Wiſſen der Polizei Behörde zur großen Be
läſtigung der Anwohner ſtatt, weil bei der Heizung mit
Spahnen und Holzabfällen zu Zeiten bei verſchiedenen
Windſtrömungen der Rauch nicht wie bei gemauerten
Schornſteinen etwa 60 Fuß hoch, ſondern nur in Höhe
der bewohnten Etagen entwich und die ganze Umgegend
überzog; bei lebhafter Feuerung wurden oft glühende
Kohlenſtücke wit fortgeriſſen und dieſe haben jedenfalls
auch auf dem jetzt ſo ausgetrockneten Holzlager gezündet.
Der ziemlich heftige Nordoſtwind, welcher gerade herrſchte,
fachte ſchnell das Feuer an. Das Maſchinenhaus brannte
zuerſt nieder, dann folgten die großen Stöße von Brettern,
Bau und Brennholz. Die Feuerwehr erſchien Anfangs,
da noch anderwärts „groß Feuer“ (in der Wrede'ſchen
Spritfabrik) gemeldet war, nur mit wenigen Spritzen,
konnte aber weiter nichts thun, als einige noch unverſehrte
Holzſtöße retten und die Nachbar Gebäude des Fabrikanten
Müller ſchützen, wobei ſeit 2 Uhr die Dampf-Feuer-
ſpritze die beſten Dienſte leiſtete. Die Hitze in der Nähe
der ca. 6 Morgen großen Brandſtätte war eine ungeheure.

Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verurtheilte ge
ſtern Jemanden, der den „Rhin allemand“ (die Wacht
am Rhein) auf offener Straße geſungen hatte, zu drei
Monaten Gefängniß. Der Sachverhalt iſt folgender: Ein
gewiſſer Auguſt Carrière, Secretär der Ecole des langues
orientales und Capitän im 21. Regiment der Territorial
Armee, war der Kläger. Derſelbe ſagte aus: Am 10.
Auguſt gegen 10 Uhr Abends ging ich die Rue Vivienne
hinauf. Jn der Nähe der Bibliothek bemerkte ich
einen Menſchen, der den „Rbin allemand“ leiſe vor
ſich hin ſang. Zuerſt beachtete ich dies nicht und ging
ruhig weiter. Bald aber glaubte ich zu bemerken,
daß der Mann mir abſichtlich nachgehe, um mich mit
ſeinem Geſange zu verfolgen; da ich deutſch verſtehe, ſo
wurde ich ungeduldig; indeß war es möglich, daß der
Mann nicht die Abſicht hatte, mich zu beleidigen. Jch
drehte mich deshalb um und die Hand an mein Käppi
legend, ſagte ich ihm ſehr höflich: „Mein Herr! Sie ſollten
wiſſen, daß es nicht anſtändig iſt, den „Rhin allemand“
vor einem franzöſiſchen Officier zu ſingen.“ Anſtatt in dem
nämlichen Ton zu antworten erhob er die Stimme und
ſagte mir, „daß es ihm freiſtehe, zu ſingen, was ihm be
liebe, und daß dies mich nichts angehe.“ So kurz auch
dieſer Wortwechſel war, ſammelte ſich eine Maſſe Menſchen
an, und ich forderte den Mann auf, mit mir zum Polizei
Commiſſar zu gehen. Jch führte ihn bis zum Palais-
Royal, wo wir einem Stadtſoldaten begegneten, der uns
dann zum Polizei-Commiſſar begleitete. Der Capitän
konnte auf die Frage des Präſidenten nicht verſichern, daß
der Mann ihn habe beleidigen wollen, und er empfahl
ihn deßhalb der Nachſicht der Richter. Der 27 Jahre
alte Beſchuldigte, Namens Verey, der fremden Familien
als Dolmetſcher dient und in dieſer Eigenſchait ſchon
fünfzigmal in Paris war, auch im Beſitze der beſten
Zeugniſſe iſt, betheuerte, daß er nicht die geringſte Abſicht
gehabt, den Officier zu beleidigen. Er ſei von einem
guten Diner gekommen und nur deßhalb erregt geworden,
weil man ihn zur Rede geſtellt, als er ohne alle Neben
abſicht ein Lied vor ſich hingebrummt habe. Daß der
Mann unter dieſen Umſtänden drei Monate Gefängniß
erhielt, macht gewiſſes Aufſehen zumal er nicht einmal
ein Deutſcher, ſondern ein Pole aus Krakau (alſo öſter
reichiſcher Unterthan) iſt. Für die Deutſchen, die nach
Paris kommen, mag die Sache aber eine Warnung ſein.

Nicht weniger als 18 Brände haben kürzlich
während 48 Stunden in London ſtattgefunden, von denen
die meiſten durch die augenblicklich herrſchende Hitze
das Thermometer zeigte am Montag Nachmittag 96 Grad
Fahrenheit im Schatten und 140 Grad in der Sonne
verurſacht wurden. Die Wandsworther Wieſe, im Süden
der Hauptſtadt, ſtand am Sonnabend zweimal in Flammen.
Seit 1868 hat in London keine ſo große Hitze geherrſcht,
wie gegenwärtig.

Wie der „Polit. Corr.“ aus Konſtantinopel
gemeldet wird, ſind dort übereinſtimmende Nachrichten ein
gelangt, daß die Peſth in Perſien vollſtändig im Erlöſchen
ſei. Nur in dem einzigen Orte Dehli ſind an einem der
erſten Tage dieſes Monats noch vereinzelte Fälle, 2 Er
krankungs- und 1 Sterbefall vorgekommen. Jm Hinblick
auf dieſes Erlöſchen der Seuche haben die ägyptiſchen
Behörden die bisherigen Quarantänemaßregeln aufgehoben,
und hat ſich auch der Sanitätsrath in Konſtantinopel ver
anlaßt geſehen, das Gleiche zu verfügen.

Zur Verſchönerung der weiblichen Geſtalt
ſchlägt ein engliſcher Arzt vor, in Schulen und Familien
die bei den Hindumädchen übliche Sitte einzuführen, ein
kleines Gefäß mit Waſſer auf dem Kopfe zu tragen, wo
durch die Haltung aufrecht, der Gang elaſtiſch, die Bruſt
breit, Rücken und Schultern ſchön geformt werden. Die-
ſelbe Gewohnheit bringe die gleichen Reſultate im ſüd-
lichen Spanien und Jtalien hervor.

Die Liebe iſt international. Jn den Fami-
liennachrichten der Berliner Blätter findet ſich die Anzeige
von der Verlobung einer jungen Dame aus Schleſien
mit einem Japaneſen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der berühmte Orientaliſt Eduard William Lane iſt im

Alter von 75 Jahren in London geſtorben. Er war der Sohn
eines anglikaniſchen Geiſtlichen, wurde zu Hereford geboren, ſtudirte

zu Bath, Hereford und London und wandte ſich 1825 den Studien
zu, denen er bis an ſein Lebensende treu blieb, und deren Fruchte

r in ſeiner „Neu Egyptan,“ der Ueberſetzung der Arabiſchen

Pächte, hauptſächlich aber in ſeinem arabiſch engliſchen Lexicon
niedergelegt hat. Lane war Ehrenmitgliecd der deutſchen orienta
liſchen Geſellſchaft.

Nachdem der Kaiſer auf der Reiſe nach Gaſtein den
Wunſch ausgeſprochen hatte, gleich nach ſeiner Rückkehr in Berlin
die Abguſſe der in Olympia gefundenen Bildwerke zu ſehen, iſt
mit größter Energie die Abformung in der Gießerel des königlichen
Muſeums betrieben worden, und es iſt gelungen, mit allen fertig
zu werden. Die Abguſſe ſind jetzt in der Rotunde des alten Mu-
ſeums aufgeſtellt und harren dis hohen Beſuchs, um ſodann allen
Freunden von Kunſt und Alterthum frei geöffnet zu werden.

Nach dem erſchienenen Programm zu dem alle drei Jahre
wiederkehrenden Muſikfiſte in Birmingham ſied die Morgen-
und Abend-Concerte auf den 29., 30., 31. Auguſt und den 1. Sept
feſtgeſetzt. Es werden funt neue Sachen aufgeführt werden näm-
iich: Macfarren's Oritorium „Die Auferſtehung“; eine Cantate,
„Das heilige Abendmahl von Wagner; eine andere von dem
Danen Niels Wilhelm Gade und zwei weltliche Cantaten von

Cowen. Die Soliſten werden ſein die Damen Lewmens,
Albani, Tietjens, Patey und Trebelli, ferner die Herren Vernon,
eſkder 7 ſasvd, Santley, Tovey, Foli, Dirigent endlich Sir

ael Coſta.
Wie der „Weſtf. Mercur“ vernimmt, wird demnächſt im

Verlage von Adolph Ruſſell in Munſter ein Theil des Briefwechſels
der Dichterin Annette v. Droſte-Hulshoff mit verſchiedenen
Zeitgenoſſen erſcheinen.

Die Natur,Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und
Naturanſchauung fur Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen
Humboldt-Vereins.) g r unter Herausgabe von Dr. Otto
üle urd Dr. Karl uäller von Halle. Herausgegeben
ven Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. Halle, G.
Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro
Quartal.

Nr. 35. Jnhalt Die Pilze als Urſachen von Pflanzen-
krankheiten. Von Dr. O. E. R. Zimmermann. (Schluß.)
Mit Abbildungen. Die Waldraſter Spitze in Tirol. Von H.
Jager. Die Ahorn-Gruppe bei Alt-Auſſee. Von Carl
v. Binzer. Mit Abbildung: Die Ahorngruppe bei Alt-Auſſee.
Originalzeichnung von Carl v. Binzer. Literatur Bericht:
1) Max von Verſen, Transatlantiſche Streifzuüge. 2) r m
Amerikaniſche Skizzen. Geographiſche Bilder: Ueber die
Weſtküſte von Borneo. (Schluß.) Phyſikaliſche Mittheilungen
Ein Apparat zum praktiſchen Beweiſe der Naturnothwendigkeit
des Gravitationsgeſetzes. Wiſſenſchaftliche Verſammlungen
Tagesordnung der 49. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte in Hamburg.

Handel, Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die ſoeben feſtgeſtellten Betriebs Einnahmen auf den Linien

der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft, unter
denen zum erſten Male auch die des fuſionirten Magdeburg Leip
ziger Stamm -Unternehmens figuriren, fur den Monat Jull e. ſind
folgende: A. Stammbahn mit Zweig Linien 2,012,607 oder
Plus 4004 pCt. Total 13,225,798 oder Plus 734,965

59) pCt. B. Uelzen-Langwedel 73,048 oder Plus 3 17
5 pEt. Total 574,647 oder Plus 14,883 22, pCt.
C. Magdeburg Leipzig 772,238 oder Minus 45,804
69 pCt. Total 5,122,333 oder Minus 133,297 22, pCt.
Auf den erſt ſeit kurzerer Zeit in Betrieb geſetzten Linien Grauhof-
Lautenthal und Vienenburg Grauhof betrug die Juli- Einnahme
17,633 ſo daß auf den Kilometer 617 entfallen. ur
Hannover Altenbeken und Grauhof- Löhne, deren Einnahmen ſeit
I. Juli 1875 in der amtlichen Nachweiſung nicht getrennt erſcheinen,
läßt ſich jetzt zum erſten Male ein Vergleich geben, nach welchem
fur Juli d. J. ein Plus von 71,183 28 7Ct. reſultirt.

Berlin, d. 15. Auguſt.
tiva.

Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Auguſt.

1392 berechnet iſt 538,621,000 Zun. 4,000.
2) Beſtand an Reichsbankſchn. 40,859,000 Zun. 84,000.
3) do. an Noten and. Banken 17,382,000 Zun. 5,241,000.
4) do. an Wechſeln 408,593,000 Abn. 11,201,000.
5) do. an Lombardforderunge 47,649,000 Zun. 91-000,
6) do. an Effekten 175,000 Zun. 12,000.7) do. an ſonſtigen Aktiven ſſit 33,774,000 Zun. 418,000.

aſſiva.
Das Grundkapital 119,996,000 unverändert.
Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
115 Die l tagl. falligen Ver

bindlichkeiten 226,977,000 Zun. 4,956,000.
12) Die an eine Kundigungsfriſt

12,000,000 unverändert.
662,084,000 Abn. 8,578,000.

Polen und Umgebung merklich geſtiegenen Luftdrucks und damit
auch die Luftſtrömungen ſind im Weſentlichen unverändert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Auguſt.

Aufgeboten: Der Lackirer E. A. Knoch, und J. M. Schön
leben, Sudenburg- Magdeburg. Der Kaufmann F. H.
Vieweger, Leipzig, und A. Th. Wirth, Halle. Der
Dienſtmann C. E. Bruder, und A. Knopp, Mittelwache 9.

Geboren: Dem Reſtaurateur A. Lichtenheld eine Tochter, gr.
Ulrichsſtraße 24. Ein unehelicher Sohn, Oberglaucha 29.

Dem Schneidermeiſter A. Thomas ein Sohn, Ranniſche
ſtraße 10. Dem Handarbeiter E. Hoffmann ein Sohn,
Unterberg 10. Dem Zimmermann C. Ruſt ein Sohn,

reudenplan 8. Dem Schriftſetzer A. Gruändig eine
ochter, alte Promenade 15.

Geſtorben: Des Guter Exped. Aſſiſt. R. Haärecker Tochter,
Anna Emma Martha, 3 Monat 24 Tage, Atrophie, Bahn-
hofsſtraße 11. Des Schloſſer A. Beyer Sohn, Paul
Otto, 9 Monat 12 Tage, Krämpfe, Leipzigerſtraße 31.
Des Geſchaftsreiſenden W. Wantzlöben Sohn, Wilbelm
Richard, 1 Monat 22 Tage, Brechdurchfall, kleine Ritter
gaſſe 1. Des Fabrikant H. Wege Sobn, Moritz Eduard
Hermann, 6 Jage, Krämpfe, Muühlweg 23. Die Wittwe
Friederike Amalie Braune, 63 Jahr 7 Monat 18 Tage,
Waſſerſucht, große Märkerſtraße 7. Die Wittwe Eliſa
beth Heſſe, geb. Koch, 71 Jahr 7 Monat 5 Tage, Bruſt
krebs, Beeſenerſtraße 6. Des Fabrikarbeiter L. Olbrich
Tochter, Anna Pauline, 8 Jahr 10 Monat 5 Tage, a. d.
Raffinerie 7. Der Arbeiter Carl Chriſtian Arndt, 32 Jahr
1 Monat 12 Tage, Schwindſucht, Kgl. Strafanſtalt.
Die Wittwe Charlotte Engelhardt, geb. März, 67 Jahr
6 Monat 7 Tage, Emphyſem, Taubengaſſe 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. dis 19 Auguſt

Kronprinz. Hr. Prem.-Lieut. v. Leszeynsky a. Wahlſtadt. Hr.
Stud. v. Wiſtinghauſen a. Eldenab. Frau Apotheker Jor
dan a. Berlin. Hr. Director Paulsberg a. Wien. Hr.
Rittergutsbeſ. Kock m. Frau a. Vehlitz Hr Banquier Voll
heimer a Wien. Die Hrry Kaufi Haller a. Hanau, Birk
ner a. Leipzig, Hunold a. Bremen, Schwarz a. Chemnitz.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. v. Helldorff a. Berlin. Hr. Land
rath Höffers a. Hamburg. Hr. Jngenieur Fruckart a Lon
don. Hr. Poſtmeiſter v. Niebelſchutz a. Berlin. Hr. Ober
lehrer r. Kurliſch a. Straßburg. Frau Director Zehe m.
Tochter a Dresden. Die Hrru. Kaufl. Päßler a. Prag,
Tannenhauer a Leipzig, Bentrupper a. Bremen Dunker a.
Hannover, Murkhälter a. Chemnitz Dorrium a. Frankfurt,
Schmidt a. Ereiz, Nagel u. Heiuze a. Berlin Schulze a.
Sonnenbuſch, Schotte a. Carlsruhe, Mädel a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutspächter Rödiger a. Schaafſee.
Hr. Prem.-Lieut. v. Kruger a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Weninger a. Stettin. Hr Director Dr. Rabe a. Elberfeld
Hr. Landw. Schaper a Mecklenburg. Die Hrru, Kaufl.
Marcus m. Fam. u. Moritz a. Berlin Fohr a. Frankfurt
Horn a. Wien Schwebel a. Winingen, Schilde a. Cölu,
Aulhorn a. Magdeburg Beger a. Leirzia, Wolf a. Cölnu,
Haar a. Elberfeld, Simon a Bielefeld, Neumann a. Haag.

Goldner Ring. Hr. jnr. Gruübler m. Frau a. Leipzig. Hr.
Kuürſchner Reetze a. Streele. Hr. Zuckerfabrik-Jnſpector
Schander a. Staßfurt. Hi. Privat. Memmel a. Ballenſtedt.

r. Sind med. Klier a. Wuürzburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Becker u. Schindler a. Berlin, Levin a. Hamburg, Wenner
Schwelm, Peimann a. Stade, Bauer a. Stuttgart, Hart
mann a. Schwerin.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Eichel m. Fam. a Eiſenach.
Hr. Hauptmann Niehr a. Berlin. Hr. Jngenicur Hetling
a. Göttingen. Hr. Fabrikbeſ. Hauſen a. Nordhauſen. Hr.
Ockon. Lichthardt a. Adersleben. Hr. Rechtsanwalt Dr. jur.
Wulff a. Hamburg. Hr. Hauptmann Hohlfeld a. Zittau.
Die Hrrn. Kaufi. Salomon a. Berlin, Duürre a. Dresden,
Stieber a. Nordhauſen, Gräbner a Leipzig, Then a. Nuürn

Kowalsky m. Frau a. Rathenburg, Quack a. Reydt.
Schackwitz a. Bremen, Schönburg a. Kduigsberg.

Preußiſcher Hof. Hr. Lieut Lingke a. Löberitz. Hr. Biblio
thekar Mullendorf a. Straßburg. Hr. Flachshandler Wollfs
ſohn a. Riga. Hr. Dr. Meinhardt a. Braunſchweig. Hr.
Stud agr. Klemann a. Berlin Die Hrrnu. Kaufl. Schäfer
a. Duüſſeldorf, Rößler a. Plauen i. V. Behrend a. Mag
deburg

Ruſſiſcher Hof. Frau Paſtor Höhne m. Tochter a. Erfurt.
Hr. Stud. agr. Schaden a. Berlin. Hr. Verſicherungs- Jn
ſpector Berthold a. Aachen. r Part. Vogelsdorff m. Gem.
a. Hamburg. Hr. Hunemann m. Tochter a.

Hr. pract. Arzt Dr. Börſchfeld a. Kiſſingen. Hr.

gebund. Verbindlichkeiten „51,785,000 Abn. 1,230,000., Backhaus a Wahllhauſen.
13) Die ſonſtigen Paſſiva 822,000 Abn. 41,000 8 a Lünert i e u. a.S. g annover. Die Hrrn Kau r a. Hamburg, LochmannThüringiſche Eiſenbahn. m. Gem. a. Nordhauſen Forſter a. e Hoffmann a.

Einnahme bis ult. Juli 1876. Berlin, Burckhardt a. Aalen, Daniel a. Zeitz
im Perſonen im Guter Stadt Berlin. Hr. Architekt Weller a. Berlin r. Mon

Vertehr Verkehr in Summa teur Schratter a. Leipzig. Hr. Schlaſſermeiſter Mutt a.
A Stawmhadn t m Se War r Köhler t wm m d eitz. Frau Gabler m. Fam. a. Lautenbach. Hr. Rent.im Monat Juli 1876 4 692902 813267 1506169 Knönagel a. Berlin. Hr. Avotheker Wieberg a. Bublitz.

m 1875 660678 867851 1528529 r. Lehrer Beyer a. Gerbſtadt Hr. Bariſch a. Drondorf.
mehr 32224 Hr. Tonkuünſtler Langer a. Berlin. Die Hern. Kaufl. MarDaher weniger t 354584 22360 tin u. Meyer a. Berlin, Schulze a. Magdeburg Lanonoöld-

bis ult. Juli 1876 3064676 5609177 8673853 a. Lubeck, Guſtav a. Sagap.
u 1875 2915879 5544392 38460271 VDaher mehr 7 r trzcicbnißB. Dietendorf-Arntädter Zweigbahn. der in Halle am 19. Auguſt 1876 gezahlten

im Monat Juli 1876 6614 738977 14011 DurchſchnittsMarktpreiſe.

I 1875 C 6818 7318 14136 r R .4Daher mehr 69 S Weizen pro Ctr. 10 42 Bohnen pro Pfd. 16weniger 204 135 Roggen 9 15 Linſen J 22bis ult. Juli 1876 .4& 30805 47510 7538315 erſte 8 65 Erbſen S 19n u 1875 30473 470677 77540 Hafer 9 30 Butter S 148.Daher mehr 7 5527 7 735 1775 eu 2 50 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh 3 25 do. gewöhnl. 55C. Gotha-Leinefelder Zweigbahn. Kartoffeln 3 75 Kalbſieiſch l 5
im Monat Juli 1876 30172 4& 46115 76287 Eier pro Schock 3 10 t S 57v x 1675 30442 52018 82460 chweinefleiſch l 60Daher weniger 77 r 5665 7 6173bis ult. Jull 1076 22 166588 329041 405509 Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

u 1875 4 162133 342552 504685 19 Auguſt 1876.Daher mehr 7 25 Berliner Fonds-Börſe.weniger 44 13511 9086 weg. el Ka igdener Oſae ere A. C. D. 136,50. einiſche 116,30. Oeſterr. Staatstahn
D. Gera-Eichichter 83weigbahn. 472,50. Lombarden 124,50. Deſterr, EreditAet. 237, Preuß.

im Monat Juli 1876 32617 56817 809434 Conſolidirte 104,80. Tendenz: ziemlich feſt.

e Dur u J 8478 Berliner Getreide- Börſe.aber mehr 1008 .4 30615 4653 Weizen (gelber) Sept.Oect. 186,50. AprilMai 199, feſter.bis ult. Juli 18765 4 168819 -4 340577 509396 Sept. Oetbr. 148, Arie 157,
I 1875 167788 340218 508057 behauptet.Daher mehr 7 mr 7557 1389

E. Gotha-Ohrdruffer Eiſenbahn.
Einnahme vom bis alt. Juli 1 876.

im Perſonen- im GuterVerkehr. Verkehr. in Summa.
im Monat Juli 1876 4 11880 3542 15422
bis ult. Juli 1876 32866 4 11145 44013

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. Auguſt 1876.

Die Direction.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung.
18. Auguſt. Jm Gebiete des barometriſchen Maximums, das

uüber Sudſkandinavien und Deutſchland perſiſtirt, dauert das Sinken
der Temperatur größtentheils fort. Die Vertheilung des nur in

Gerſte loco 137171.
Hafer. Auguſt 156,—.
Spiritus loco 50,70. r 7 50, Septbr.- October 50,

unbelebt.
Rüböl loco 67, Sept.-Octhr. 66,60. Ayril 67,60,

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 19. Auguſt 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 112, BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 85, BerlinStettiner St. Act. 118, BHergnſch
Maärkiſche Stamm Act. 82,40 CölnMindener St.Act. 103, 10.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 104,50. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.
136,50. Rheiniſche 116,30. Franzoſen 473, Lombarden 124,50.
Oeſterr. Credit Act. 237, armſtädter Bank Act. 104,90.
Thüringer Bank-Act. 67,50. Disconto Command.-Anth. 109,90.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London 20,50 urz
Amflerdam 169,10. Oeſterr. Noten 166, Tendenz: feſt.
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G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:Nach Berlin u. 35 K M e s
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitt rfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm)),
47 M. Nm. (0C), 6 U. 20 M. Ab.
Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunftin Halle: 4 U. 241 M. Netz (P), 10 U. 2 M. Vm.

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
11 u. 29 M. Vm. (0), 5 u. 22 M. Nm. l U. 58 M. Ncehts.
11 U 30 M. Nchts (P)

2 U. Nm. (P), 8 U. Ab.
Aukunft n P. 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

5 U. 37 M. Nm „8 U. 45 M. Ab. (P).
Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

u. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. P)
Ankunft in Halle: s 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (Py,

Vm. (9), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1

5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).Nach Guben et Cotrag 8 U 5 v rg. (5), 1 u. 38 M. Nm. P

Bisenbahnfahrten. (C0 Courierzug, S Schnellzug, P- Pyrſonen,

mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U 15 M. Vm.), m U. e R

(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach

Alsleben a/S., den 16. Juni 1876.
Nachſtehendes Dokument:i h l 5 R B. T „Die Schuld- und Pfandverſchreibung vom 28. October 1846 legen, nicht weit von der Bahn,

über 200 Darlehn des Pariikulier Gottlieb Chriſtoph iſt ein gut rentirendes Stadtmüh
Heinrich Kuhnert in Belleben nebſt Hyvothekenſchein, ein lengrundſtück
getragen im G. undbuche von Belleben Band II Blatt 49 Nr. 45 m ueſter Conſtruction mit gegen 5
Abth ileng III Nr. 5 auf den Grundſtücken des Maurer Chriſtoph. M. Gartenfeld, gutem Jnventar,
Köppe daſelbſt zufolge Verfügung vom 20. November 1846, voller Ernte, gutem Keller, flotter

übergegangen laut Erbvergleichs vom Gartenreſtauration, welche ſehr ſtark
12. September 1849 und Auseinanderſetzungsverhandlung vom beſucht wird (dieſes Grundſtück ließe
20. Auguſt 1861 auf die Gebrüder Aloys Emil und Rena- ſich mit wenigen Koſten leicht zu
tus Hildebert Kuhnert und der Antheil jenes laut Ausein einer reizenden Villa verwandeln)
anderſetzungsverhandlung vom 10. September 1867 auf dieſen (6300 wegen eingetretenen
übergegangen und eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Sep Todesfall mit

noch giltig über 100

tember 1867“,
7 U. 28 M. Ab (P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintri t iſt angeblich verloren gegangen.
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 ü. 39 M. Vm (P) (von Falkenberg), 12
54 M. Nm (T), 7 U. 26 M Ab. (5)

Alle diejenigen,

Nach Leipzig 5 u. 42 M. Mrg. 7 u. 52 M. Vm. 9 u. 51 M. ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben glauben, werden aufgefor
Vm. (D), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab. dert, ſich damit ſpäteſtens in dem auf

7, u. 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).Ankunft in Hall

Ab. (P)
Nach

47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 u. 7
Nm. (D), 7 u. 51 M. Ab. 9 U. 52 M. Ab. (O),

Ankunft in Halle 5' u. 31 M Mrg. 7 U. 46 M. Vm.
9 U. 41 M. Vm. (D), 1 U. 26 M. Nm. (P)
Nchts. (P).

Nach r 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (5), 10 U.
(S). Die mit

bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.
Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen

12 M. Vm.
47 M. Nm.

9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)
Anukuuft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 7 U. 56 M. Vm. (P),

11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 u
41 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben); Ankunft in(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts.

Halle von dort 3 U. 15 M. Merg. u. 4 U. Nm
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 5 U. Mrg. (Ank. in Salzmunde 6*, U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 1u.)
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

e: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (5)
10 U. a2 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. 1 52 M. Nm. (6), 5 ü
40 M. Nm 7 U. 37 M. Ab. (G5), 9 u. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.g re 3 u. 54 m.o u. 52 M. a
C),

4 U. 5 M. Nm. (D), 5 U.
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (85), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Von Salzmünde 7 u. Mrg. (Ank. hier ſerleitun

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 20. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Ev. -luth. Gemeinde: X. Sonntag p. Trinit. Ab. 6 Gettesdienſt Pafor Lochte.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vexeinslokale z. Kaiſergarten Vorſtande ſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnin und

Schreibunterricht; Nm. 1--3 Bauflaſſe. Ab. 5 9 Sonnragsvereinigung
im „Burgergarten“.

Montag den 21. Auguſt
Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität

(15. auſ bis 15. Octbr.) täglich von 10—-12 U. außer am Sonntag geöffnet;
die Ausleihung der Vucher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
ang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in Muüllers Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bidtiothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Na

turkunde und Rechnen,
Handwerker-Bildungsderein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Wernver'ſchen Reſtaur. Ecke der u. kl. Ulrichsſtr.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der urnhalle.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
für Herren v. 2—4 U. f. Damen, v. 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel,WMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewéyni. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Vad Wittetind. Russische Sool-Dawpf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen. ſewie täglich Sool-Mntterlaugen- und alle anderen Bääer.

Beyer's Bade- Anſtalt imyſiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

1 perf. Kochfrau wohnt kl. Ulrichsſtraße 1b parterre.

Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 5 Stu-
ben, Kammern 2e., mit Gartenbenutzung, iſt zum 1.
Hetober zu vermiethen Wörmlitzer Straße Nr. G.

Hekanntmachungen.

Sub miſſion
auf Lieferung von EichenNutzholz für das Soolbad

zu Kösen.
Zur Reparatur des Kunſtgeſtänges ſind ungefähr folgende bear-

beitete Eichen Nutzhölzer erforderlich:
2. 11 und 13 Zoll (29 und 31 em. vierkantig beſchlagen, ſplint-

frei; 112 Ifde. Fuß (35,2 m.) zu 4 Querſchwellen à 28 Fuß
(8,8 m.); 197 lfde Fuß (61,8 m.) zu 10 Langſchwellen à 12,
16, 19 u. 23 Fuß Länge 120 fde. Fuß (37,8 m.) zu 13
Säulen und Streben à 6, 11 u. 11 Fuß Länge.

b. 12/, Zoll (33 em.) im Durchmeſſerrand und ſplintfrei; 98 lfde.
Fuß (30,70 m zu 8 Siempeln à 11 Fuß und ein dergl. à 10
Fuß Länge.

e. ein Stück zum Kunſtkreuz im Soolſchacht, 13 Fuß (4,08 m.)
lang, 16 und 17 Zoll (42 u. 45 ewm.) vierkantig beſchlagen ohne
Kern und Splint.

Die Lieferungsbedingungen ſind auf dem Büreau der Bade- Direction
änzuſehen, woſelbſt auch ſchriftliche Offerten auf das Ganze oder ein
Elne Klaſſen bis zum 28. d. Mts abzugeben ſind und am gedachten
Tage Vormittags 11 Uhr in öffentlicher Sitzung der Bade Direction
cröffnet werden.

den 3. October cr. Vormittags 11 Uhr

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
J. V.: Bittag, Rfrd.

welche an dieſes Dokument oder an die daraus
hervorgehende Forderung als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder e flotte r

Materialgeſchäft, Gemüſe u. Gras-

Rache-Sachbeſchädigung.
50 Mark Belohnung.

Thäters erſucht, und obige Telohnung dem zugeſichert,

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Legung des eiſernen Rohrſtranges für die Waſ-

Leopoldshall-Hohen Erxleben, beſtehend
in der Ausführung eines 1885 lfd. m langen, 260mm. weiten Stran
ges von der Pumpſtation nach dem Hochreſervoir und eines 5547 lfo. m.
langen, 183 mm. weiten Rohres vom Reſervoir bis Zuckerfabrik
Hohen Erxleben, ferner in dem Aufnehmen des bereits liegenden
circa 1885 m. langen 183 mm. weiten Stranges von der Pumpſta-

vergeben werden.
An neuen Röhren ſind erforderlich:

1) circa 1885 Ifd. m. 260 mm weite,
2) circa 3882 lIfd. m. 1I83 mm weite,

während der Reſt von circa 1665 lfd. m. aus dem auf,unehmenden
Strange gedeckt werden ſoll.

Hauptbedingung iſt h e der ganzen Anlage ſpä-
teſtens zum I5 Oetober d. J.

Anſchläge, Situations- und Nivellementspläne, ſowie die nähern

tung während der Geſchäftsſtunden bis zum 24. Auguſt d. J.
zur Einſicht aus und ſind die Offerten ebendaſelbſt bis zu dieſer Zeit
unter der Bezeichnung: „Offerte zum Röhrſtrange Leopoldshall-
Hohen Erpxleben“ verſiegelt und portofrei einzureichen.

Bernburg, den 16. Auguſt 1876.
Die Herzogliche Bauverwaltung.

Speith.

Jn der Nacht vom 16. bis 17. dieſes Mts. ſind von dem Pie- einer
deſtal des erſt kürzlich renovirten Denkmals des Maurergewerks auf ſchwunghaft betrieben wird (2800
der Würfelwieſe alle 4 Ecken von ruchloſer Hand abgeſchlagen worden. mit 1400 Anzahlung zu

Das Publikum wird dringend um Beihülfe zur Ermittelung des verkaufen durch
durch veſſen

Anzeige es gelingt, den Schuldigen zur gerechten Beſtrafung zu ziehen.
Halle a/S. den 18. Auguſt 1876.

tion nach dem Hochreſervoir ſoll im Wege der öffentlichen Sub miſſion
incl. Lieferung der dazu nöthigen Röhren und Leiſtung aller Arbeiten

Bedingungen liegen in dem Bureau der unterzeichneten Bauverwal

Jn der ſchönſten Gegend Thü-
ringens, romantiſch und ſchön ge-

(Holländer) nach

2000 bis 3000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplay 2.

Eine flotte Gaſtwirthſchaft mit

garten, 22 M. gutes Feld in der
Nähe (9000 iſt mit 1000 bis

anb. raumten Termine zu melden, widrigenfalls ſodann ihre Präklu 2000 Anzahlung zu verkaufen
ſion und die Kraftleſigkeit des Dokuments ansgeſprochen werden wird. durch Zeuner, Töpferplan 2.

Wegen Ortsverän erung iſt in
einer Stadt an der Eiſenbahn ge
legen, ein maſſives Haus mit Ver
kaufeladen, Schlachtehaus, großer
Stallung, gute Keller, Jnventar,
gute Lage, worin die Fleiſcherei ſeit

langen Reihe von Jahren

Zeuner, Töpferplan 2.
3000 werden auf ein neues

maſſives Haus mit Hinterhaus und
Garten zur 1. Hypothek geſucht d.

Zeuner, Töpferplan 2.
e

S. Bieber,
Halle a/S.,

gr. Berlin Nr. II,
empteblt sich zum

An- und Verkauf
von Besitzungen je-
der Art bei schnell-
ster und conlanter

Bedienung
IIypothekenvermitt'ung.

Mein adliges Kittergn
2000 Morgen, 45 Jahr in d.

Familie, zwiſchen Conitz u.
Neuſtettin, Neile r
der neuen Bahn, verkaufe ſofort
wegen Kränklichkeit. Lage ſchön
und romantiſch. Acker faſt

Wieſen, 2 ſchnittig, ſchön, 211 M.Unstrut- Eisenbahn in Liquidation.
Bezugnehmend an unſere Bekanntmachung das Namens unſerer

Vollmachtgeber mit der Deutſchen Union- Bank geſchloſſene Ueber
einkommen betreffend, wonach dieſelbe den Herren Adjacenten, inſo-
fern ihre Beitrittserklärung zum Vertrag vom 4./15. April 1874 ord-
nungsgemäs erfolgt iſt, eine Reſtzahlung auf ihre Actien von je Mark 15.
durch den mit unterzeichneten A. Vogel in Naumburg zu vergü-
ten verſpricht, fügen wir hinzu, daß wir nach Abſchließung dieſes Ver-
trages unſer Mandat für erloſchen betrachten, und denjenigen Herren,
die dieſem Vertrag beizutreten nicht beabſichtigen, überiaſſen müſſen
nun ihre Anſprüche ſelbſt zu machen. [H. 53250.

Amtsrath BRöving. A. Vogel.
Die unterzeichnete Hanpt-Agentur der

Lübecker Fener- Verſ.- Geſellſchaft
empfiehlt ſich

auf: Gebäude, Mobiliar, Waaren aller Art, Maſchinen,
Gegenſtände der Landwirthſchaft 2e. und BVeſchaffung
von Hypotheken. Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft iſt
gern bereit M. Triest, Neue Promenade 1A I.

RNittergutverkauf.
Das Rittergut Lobſtädt an der Leipzig BornaChemnitzer

Eiſenbahn und Halteſtelle derſelben, ſoll mit der diesjährigen Ernte,
ſowie lebendem und todten Jnventar, wegen Kränklichkeit des Herrn
Beſitzers

Donnerstag den 31. Auguſt 1876
Vormittags 11 Uhr

freiwillig öffentlich verſteigert werden.
Alle Kaufliebhaber werden daher hiermit ergebenſt eingeladen, zu

der angegebenen Zeit in dem Rittergute Lobſtädt gefälligſt ſich ein
zufinden und ihre Gebote zu eröffnen.

Die Verkaufbedingungen ſind gegen die Copialgebühren bei Unter-
zeichnetem zu erlangen.

Borna, d. 17. Auguſt 1876. Adv. Guſtav Mehr.

Heirathsvermiättelnn-
gen zwischen achtbaren Per-
sönlichkeiten werden streng dis-
cret ausgefübrt durch Frau Ra-
wack, gr. Klausstr. 11.

Annoncen- Expedition

von I. Triest
Neue Promenade 14,

empfiehlt ſich zur prompten, ſpe
ſenfreien Beſorgung von Anzei Ein leichter Kutſchwagen, fürDie Offerten ſind zugleich auf den etwa ſpäter noch erforderlichen

Rehrbedarf an Holz der Klaſſe a zu richten.
Die Königliche Bade-Direction.

gen aller Art an alle hieſigen un Ponny paſſend, iſt zu verkaufen
Senator Zeitungen zu deren beim Schmiedemſtr. Salzmann

u Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen

Original- Preiſen. in Giebichenſtein.

Forſt, 200 M. für 10,000
altes Holz. Park und Garten
42 M. u. ſ. w. Viel Torf.
Sehr geeignet zur Vieh und
Pferdezucht Gebäude faſt durch
weg maſſiv. Herrſchaftliches
Wohnhaus, Saal, 10 Zimmer
c. 24 Pferde, 30 St. Rind
vieh, 850 Schafe c For
derung 75 Mille Thaler, An-
zahlung 30 Mille Hypotheken

nur 22,140 Thlr. 3,
Pfandbriefe. Uebergabe ſofort
wie es ſteht und liegt. Wirkliche
Käufer bitte ſich bei Hrn. Wirth,
Golzow i/Oderbruch zu melden.

durchweg Lehmboden, 1371 M.

Villa in Leipzig
zu verkaufen.

Eine mit allem Comfort
der Neuzeit ausgeſtattete,
ſolid erbaute Villa nebſt
anſtoßendem ſchattigen Gar
ten nahe dem Walde, doch
innerhalb der Stadt im be-
vorzugteſten Viertel, bin
ich aus freier Hand unter
günſtigen Bedingungen zu
verkaufen beauftragt.

Leipezig, im Aug. 1876.
Advocat E. Rärwinkel,

Brühl 77.
75, 000 M.auf erſte Hypotheken ſofort auszu-

leihen. Adreſſen unter 6501 an
die Annoncen Expedition von I.
Triest, Neue Promenade
1A erbeten.

54.000 Mark in 2 gleichen
Poſten gegen erſte pupillariſche Hy
pothek zu leihen geſucht. Offerten
unter B. 65 befördert die Annonc.
Exped. von I. Triäest, Neue
Promenade 14A I.



Bekanntmachung.
Das zur Schneidermeiſter Carl Schröder'ſchen Konkurs-

Maſſe gehörige Lager, welches vorzugsweiſe aus Knaben Garderobe
beſteht und deſſen Taxwerth 2130 Mark 35 Pfg. beträgt, beabſichtige
ich im Ganzen gegen Baarzahlung zu verkaufen. Reflectanten wollen
ihre Gebote bis zum 26. d. Mts nach meinem Comptoir, Leipziger
ſtraße Nr. 45, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß eingeſehen werden
kann, ſchriftlich gelangen laſſen.

Halle a/S. am 17. Auguſt 1876.
Fr. Herm. MHeil,

Verwalter der C. Schröder'ſchen Konkurs-Maſſe.

Oswald Kaltwasser Co.,
Maschinen fabrik in Halle a/Saule.

liefern als Specialität:
r Bandsägen mit Handbetrieb,Walzen-Bundgatter, leicht arbeitend,
Wagen Bundgatter, Decoupirsägen,
Kreissägen, Fraisen,Bandsägen mit Dampfbetrieb, Hobelmaschinen.

Anlagen von completten Schneidemühlen, Bautiſch-
lereien, ſowie

Nablmühlen u. transportable Schrotgäoge
in neueſter und beſter Conſtruction.

Lage
von

Tapeten und Borduren,

erste Etage.Dresden

Satins, Cretonnes etc.

S

wer Boxleaur und Gollleisten.

S Tvebdecben.
S lUüödel- und Porteren-Stoffen

v in Pläsch, Rips, Damast,

F. A. Schätz

Erwwichen

a Cocos- I. Mauilla-Fabrikaten

2 Angora- Decken

c

Die Holzhandiungvon Carl Rudolph Neuhaus in Bitterfeld,
Lager in Bitterfeld und in Wallwitzhafen a B.,

empfiehlt zu billigen Preiſen:
Fertige ſchwediſche Thüren unter Garantie. Thür-

bekleidungen, Thürverdachungen, Scheuerleiſten, Jalouſieſtäbe, Deco-
rationsleiſten c. c.

Kieferne und tannene Hobelbretter mit Nuthe und Fe-
der oder glatt gefugt, in Längen bis 24 Fuß.

Tannene rauhe Bretter, gefalzt, doppelt genuthet oder mit
Nuthe und Feder.

Beſäumte und zu Schaalbretter und Kiſten.
gratis und franco.Zeichnungen und Preiscourant

Für die bedeutendſte Schwärze-
fabrik Deutſchlands wird für Halle
und Umgegend ein tüchtiger lei-
ſtungsfähiger Agent geſucht. Fran
co- Offerten unter S. P. 1640 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für Korbmacher.
Zwei tüchtige Korbmöbel Arbei-

ter oder die es gründlich erlernen
wollen, können ſofort eintreten bei

C. Gräbner in Halle,
Mittelſtraße.

Ein erfahrener Brennmeiſſer,
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht Stellung. Zu erfah-
ren in der Kupferwaarenfabrik von

Theodor Keil, Halle a/S.

Für ein

Colonial Waaren
Grosso Geschäft wird ein
routinirter, in der Branche
erfahrener

Reisender
gesucht. Gef. Off. nimmt
Herr Aug. Räel in Leip-
zig entgegen.

1 gebild. Stadtwirthſchaf-
terin, in ff. Küche erfahren, meh
rere gewandte Verkäuferinnen,
für jedes Geſchäft paſſend, eine
deutſche Bonne, 1 Kindergärt-
nerin, 1 zuverläſſige Kranken-
wärterin wünſchen Engagement
d. Frau Rinneweiss.

Lehrlings-Gesneh.
Für ein auswärtiges flottes Ma-

terial-, Schnitt und Deſtil-
lations- Geſchäft wird zum bal-
digen Antritt ein mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann aus achtbarer Familie als

gen geſucht. Nähere
ertheilt die Annoncen- Expe-
dition von J. Barck u. Co.
in Halle a/S.
Billicges Porzellannes runde Braten-
ſchüſſeln und 2theil. Caba-
rets gebe zum halben Fabrikpreiſe ab.

Starke Porzellan-Waſch-
ſchüſſeln empfehle zu 1,50
2,00. (H. 52166.Gustav Ferber,

gr. Ulrichsſtr. 61.

Fliegenfänger à St. 30 u.
40 in Dutz. bedeutend billiger,
Bierflaſchen zu 1 Seidel Jn-
halt à Dutz. 1,50, im Hun-

dert billiger, empfiehlt H. 52167.]
Gustav Ferber,

gr. Ulrichsſtr. 61.

Von den ächten Gebr. Gehrig-
ſchen Zahnhalsbändern halte ſteis
Lager. [H. 52168]Gustav Ferber,

gr. Ulrichsſtr. 61.

Eine Partie leere Oelbarrels ſind
billig abzulaſſen. Wo? zu erfah-
ren bei Ed. Stückrat

Exped. d. Ztg.

Lehrling unter güngigen Bedingun
Auskunft

in der

„Nictorka““,Allgem. Versicherungs Gesellschaft,
gegründet im Jahre 1853,

übernimmt Lebens Versicherungen, Ausstener-,
Aiter-Versorgungs- und Eisenbahn Unfall-Ver-
sicherungen mit u ohne Rückgew ähr der Prämien.

Ausführliche Proſpecte werden auf Verlangen franco zugeſandt
und jede gewünſchte Auskunft bereitwillig ertheilt.

Neue Promenade 1A I. M. Triest

ed

S

General Agent.

tle e 4 u I m
Jlluſtrationen: Jnhalt: Die Pilze als Urſachen von

1) Pflanzenpilze. Pflanzenkrankheiten. Von Dr. O. E.
Fig. V IX 2) R. Zimmermann. (Schluß.) DieDie Ahorngruppe Waldraſter Spitze in Tirol. Von H.
b. AltAuſſee. Ori- Jäger. Ahorngruppe b. AltAuſſee.
ginalzeichn. v. C. Von C. v. Binzer. Liter.Bericht Geo

v. Binzer. graph. Bilder. Phyſikal. Mittblgn.
Wiſſenſchaftl. Verſammlungen. 2c. c.

ean Wage Saisonempfehle mein Lager von anerkannt beſtem frapz. Pagd- und
Schiesspulver, Schrot und Posten in allen No., ſowie
Zündhütchen, bedeckte und unbed.

Wiederverkäufern berechne bei Abnahme von Original-Kiſten

Fabrik-Preiſe. Hichurd Vuss.
Gummi- Schläuche

für Waſſerleitungen zum Beſprengen der Gärten ec., ſehr haltbar,
ſowie auch Hanfſchläuche in beliebigen Weiten und Längen empfiehlt

die Gummi Waaren Handlung von
Herdinandi Behne,Leipzigerſtraße 103.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftrani.

8

Jch bin auf einige Wochen
von Halle abweſend. Die
Herren Dr. Hochheim und
Dr. Wilke wollen die Güte
haben, mich zu vertreten.
Halle, den 18. Aug 1876.

Dr. Mekus.

pilepste
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch,
Nenstadt Dresden. Be-
reits über s8000 mit Er-
folg behandelt.

Baumaterialien.
Engl. u. Stettiner Portland Ce

ment „Stern“, beſten bl. engl.
Dachſchiefer, Eiſenbahnſchienen
in beliebigen Längen bis 24', Dach-
pappe, Dachfilz, Dachnägel, Stein-

kohlen und Kienentheer, engl. und
Salzmünder Chawotteſteine, Klin-

ker, M uerſteine, Dachziegel, Hohl-
ziegel, Asphalt, Gips, Chamotte-
mörtel billigſt bei

August Mann.
Mühlgraben.

Wohnungen à 200, 130, 100 u.

a. c. Klausſtraße 10/11 u. Mühl-
graben 1 zu vermiethen.

Den Herren Landwirthen empfiehlt

Künſtliche Düngemittel
(unter Controlle der landwirthſchaftlichen Vereine und Verſuchsſtationen):

Concrentrirtes Superphosphat,
Prina aufgeschloss. Knochenmelil,
Niätro-(tickstoſf-) Ssoperphosphat (Kartoffel-

und Wieſendunger),

Halle a/S. eat. F. Beschnedtt,

kyſche Geſundheits-Seife“) angerathen und nach kurzem Gebrauch

haft zu empfehlen.

Ammoniak-Soperphosphat.
Preisliſten und Gebrauchsanweiſungen ſtehen zu Dienſten.

Bah hofſtraße 3.
CDankſagung.

Seit Jahren litt meine Frau an einem rheumatiſchen Uebel.
Alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, ſo wurde mir die Oſchins-

war ſie von dem Rheumatismus befreit.
Ich kam nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau,

Carlsplatz 6, dafür meinen Dank zu ſagen und dieſe Geſundheitsſeife
als wahres Univerſalmmittel jedem Haushalte als gewiſſen-

Linden, Kr. Brieg, den 14. Januar 1876.
Geisler, Bauergutsbeſitzer.

Zu beziehen bei Albin Hentze in Uanie, Schmeerſtraße 36.

Wir erbitten uns Anſtellung vonStelle-Gesuch. trockenen Leimleder, mit Aus-

Zwei junge elegante braune Kutſch
pferde, oder zwei kräftige Arbeits-
pferde (däniſche Füchſe) ſind preis-

werth zu verkaufen.
Halle. Mühlweg 10.
Jn meinem Hauſe Bernburger-

ſtraße 7 ſind die Reſtaurations-
Räume (mit Gas- und Waſſerlei-
tung) nebſt Garten mit Colonnade
60 Fuß lang, vom 1. October ab
anderweitig zu vermiethen. Desgl.
daſelbſt eine kleinere Familienwoh-
nung für 80 jährlich zu ver
miethen und am 1. October oder
1. Januar zu beziehen. Näheres
Mühlweg 10. Wilh. Köhler.

Jagd-Eflecten.
Mein Lager von engliſchen,

franzöſiſchen u. rheiniſchen
feinen, ſtärkſten Schieß- und
Sprengpulver, engliſches
Patent-Schrot und Poſten,
wiiches Blei, alle nur möglichen
Arten von Kupfer- oder Zünd-
hütchen mit und ohne Decke von

70 ſind per ſofort oder 1. October

Ein tüchtiger Müller, welcher
bereits längere Jahre in einer der
größten Mühlen as Werkführer
fungirte u darüber gute Zeugniſſe
beſizt, ſucht Stellung als
Knappe oder Werkfuhrer.
Offerten unter G. H. 2134 beford
die Annoneen- Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.

Die falſchen Haare!!
ſind nicht mehr erforderlich, wenn
man den Haarge:ſt Espröt des
chevenx, erfunden von Hutter

Co. in BRerlin, Depot bei
Helmbold Co. Hallea/S. Leipzigerſtr. 109 anwendet,
wie die ärztlichen Zeugniſſe darthun

Der prakliſche Arzt fruhere Leib
arzt und Director Dr. Peßner
ſagt: der Esprit des cheveux
iſt als eines der vorzüglichſten Be
förderungsmittel erkannt, wodurch
die Schönheit und Kraft des Haar-
wuchſes bei beiden Geſchlechtern
wiederhergeſtellt wird.

Asphalt Dachp ppen
von beſter Qualität in Rollen
empfehlen zu Fabrikpreilen

B. Schmidt Co.
Landwirthſchafterin-Geſuch.

Eine tüchtige in Küche und
Molkerei erfahrene Land-
wirthſchafterin zur Stütze der
Frau, zum ſofortigen Antritt oder
1. October geſucht von Wilhelm
Potzelt, Halle a/S., Klausthor-
ſtraße 10/11 p.

Poröſe Mauer eine,
prima Maare, offerirt billigſt

Stumsdorf. Röpert.

ſchuß von Alaunleder unter Dreyse C Collenbusch,
Einſendung von Proben und bil- Se llier G Rellot, Lade-
ligſter Notirung gegen Caſſe. propfen halte den Herren Jagd-

Hanisch Schotte (liebrabern beſtens empfohlen.
in Markranſtädt bei eeipig. rn V olgt.
Hafer einige Morgen auf dem engl. Futtermais,

Stiele zu verkaufen. Auskunft bei d t.Vincentz, gr. Sandberg 14. e Vitriol zum Weizen

J 7 Eine thätige gewandte Land Ernst Voigt.
wirthſchafterin, 35 Jahr alt, hmit 5. u. 7jähr. Atteſten, wünſcht 7 e
ſelbſtſtänd. Stelle auf gr. Bauer gungstinctur! S J
gute. Näh. Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
Weiss gr. Märkerſtr. 18. jungen Leuten in kurzer Zeit den

Jch erwarte in den nächſten Tagen üppigſten Bartwuchs auf Plat-
einen größeren Poſten ten, Glatzen das vollſte Haar, ver

pennsylvanisches hindert das Ausfallen der Haar
Petroleum und kräftigt und verſtärkt jede

und verkaufe hiervon bis zum Ein Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
treffen und zur Erſparung der Ein 1 RM. zu beziehen durch
lagerung zu billigſten Preiſen. Albin Hentze,

Albert Kobe, Schmeerſtr. 36.
Leipzigerſtraße Nr. 64. Ein gutes brauchb. Pferd, zu

Ein echter Leon- jeder Arbeit paſſend, zu verk. bei
berger Hund zu Louis Cerff, gr. Märkerſtr. 21.
verkauf. Leipzigerſtr. 81.

Maskengarderobe.Einen gut dreſſ Jagdhund, von Eine in gutem Zuſtande be
zweien die Wahl, verkauft ſind liche Maskengarderobe,

Gutenberg Nr. 46.
Ein tüchtiger

Pfefferküchler,
selbststäündiger Arbeiter, wird bei
gutem Salair gesucht. Gef. Off. sub

T. 269. an
Robert Braunes

Annoncen- Bureau Leipzig

faſt noch neu, iſt preiswürdig
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt
W. Weihmann in Cöthen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Donnerstag den 17. Auguſt ſtarb

unſer guter Sohn und Bruder Ju-
lius in Berlin nach einem drei:
wöchentlichen Krankenlager. Um
ſtilles Beileid bittet (H. 52182.)

die Familie Reiche.
Großkugel, Berlin und

Oranienburg.
liefert reell billiges Fabrikat
mit neueſten Panzerplatten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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„Wan 34. Halle, den 20. Auguſt 1876.im und

n. le Lasker über Anlage und Erziehung. ſtellt den Mann nicht in die Mitte der heutigen Cultur-
g 1876.
dekus.

e

irflich der
Killisch,

Unter Erziehung im hergebrachten Sinne verſteht man diejenige
itung und Unterweiſung, die den im Alter der Unſelbſtſtändigkeit
ſenden zu Theil wird, um ihnen zu der Selbſtſtändigkeit zu ver
n, vermöge deren ſie ſich ſelbſt weiter bilden und das Leben bildend
ſich einwirken laſſen können. Jn dieſem Sinne muß die Erziehung
jal zu einem Abſchluß gelangen, und was in der Zeit, wo der
iſch ganz beſonders bildungsfähig iſt, verſäumt iſt, läßt ſich in der

wo ſich die Grundzüge ſeines Weſens feſtgeſtellt haben, und es
m Geiſte mehr und mehr Bedürfniß wird, die einmal eingeſchlagenen
nen zu verfolgen, entweder gar nicht oder doch nur unter erſchwe
en Umſtänden nachholen. Freilich ſind die Naturen verſchieden.
giebt ſolche, die zeitlebens mehr receptiv ſind, während bei andern
er in einem beſtimmten Stadium der Entwickelung mehr die Pro-
ivität an Stelle der Receptivität tritt. Jm allgemeinen aber gilt
Geſetz, daß vieles dem Menſchen früh anerzogen werden, und daß
ieles in den dazu am meiſten geeigneten Stadien der eigentlichen
zeit gelernt haben muß, wenn es ihm wahrhaft in Fleiſch und Blut
gegangen ſein ſoll. Kurz, der herkömmliche Begriff von Erziehung
ſein gutes Recht, es liegt ihm eine nicht zu überſehende Wahrheit
hrunde, und es kommt nur darauf an, daß man ſich dabei vor dem
hum hütet, als ſei der Abſchluß der Erziehung zugleich der Ab-
uß aller Weiterbildung. Jm Ernſt hat dies auch wohl kein wirk
gebildeter Menſch behauptet, wenn er für ſeine Perſon auch ver-

t nt haben mag, an ſeiner Weiterbildung zu arbeiten. Dennoch war
gewiß nicht überflüſſig, wenn Lasker in einem Aufſatze „Ueber An-

30, 100 u. In und Erziehung“ auf die Nothwendigkeit der Weiterbildung hin
1. October z. Nur hätte er dabei von dem herkömmlichen Begriff der Er-
u. Mühl- ung nicht ſo völlig abgehen ſollen, wie er es gethan hat. Es hat

dies zu einer nicht unbedenklichen Unterſchätzung deſſen, was die
ine Kutſch jule leiſtet, geführt, worauf wir angeſichts der früher oder ſpäter
e Arbeits lusſicht ſtehenden Verhandlungen über das Unterrichtsgeſetz die Auf
ind preis ſamkeit noch jetzt lenken, obgleich der Aufſatz ſchon im Nov. und

c. des Jahres 1874 erſchienen iſt.
Lasker verſteht unter Erziehung, „die Pflege des Körpers, die

ung des Geiſtes, welche darauf gerichtet iſt, jede Phaſe des Lebens
auf zu verwerthen und die Geſammtheit des Lebens nach dem höch-
Maße der gegebenen Bedingungen ſchön zu geſtalten“. Dies iſt

h ihm „ein nie aufhörender Bildungsproceß, die gleichmäßige Arbeit
x Altersſtufen, eine Thätigkeit ebenſo zuſammenhängend mit dem
en und untrennbar von demſelben, wie das ſtete Mühen um Kraft
Geſundheit“. Der Lebensgang des Einzelnen iſt ihm „eine ebenſo

interbrochene Kette von Erziehungswerken, wie die Entwicke
g des Menſchengeſchlechts, welche gewiß nicht beſtimmt iſt, an
nd einer Altersgrenze abzubrechen, oder irgendwo einen Höhepunkt
erreichen und auf demſelben zu verharren oder gar von dort zurück
hreiten.“

Bei ſolcher Faſſung des Begriffes der Erziehung darf es uns nicht
ndern, wenn Lasker behauptet:
„Allen Schulen iſt daſſelbe Geſetz der Unvollkommenheit eigen,

chon es in verſchiedenen Graden ſich geltend macht. Auch an den
jeren Schulen dürfen die Leiſtungen nicht bevorzugten Anlagen an
aßt ſein, dürfen die Schüler nicht aus der breiten Mittelmäßigkeit

oſten, ſwortreten, und der Jndividualität iſt kein Raum freier Entfaltung
möglichenhönnt“. „Jm Weſen der Schule liegt, daß ſie auf die Empfänglich
r Zünd t des geringeren Durchſchnitts ihrer Schüler ſich einrichtet in
Decke von jnſelben Maße wird die größere und beſſere Hälfte zurückgehalten.
busech, e Volkserziehung aber kann die durchgreifende Berückſichtigung keines

Lade-ſeiles vermiſſen, gewiß nicht des beſſeren. Die öffentliche Schule
en Jagd n auch für den Einzelnen nicht die Trägerin ſeiner Erziehung
len. rden, weil ſie die Jndividualität des Schülers nicht einmal ſchonen,
t. neswegs ſorgfältig behandeln kann, während der ſchwierigere Beruf

d der größere Umfang einer guten Erziehung in der Pflege der eigen
ermais, ſimlichen Anlagen des Zöglings liegt.“

Weizen-] Wir müſſen es uns verſagen, auf die weiteren Ausführungen näher
zugehen, durch welche dieſe Urtheile näher begründet werden. Nur

igt. e zuſammenfaſſende Stelle möchten wir noch anführen. Sie lautet:
T--cht Jahre verlangt die Elementarſchule, in welcher die Millionen ihre
BRart-ſammte Schulbildung empfangen, alsdann entläßt ſie den Zögling

zen- it dem kleinen Bündel von Elementarkenntniſſen, welches an nutz
irem Vorrath nur wenig enthält. Einige Hunderttauſend klim-

lbſt nochſen die verſchiedenen Stufen der Mittelſchulen hinan, verwenden je
Zeit denſſchdem ſie nur über den Elementarunterricht hinaus oder nach einem
auf Plat-Peiteren Ziele ſtreben, acht bis oreizehn Jahre und erndten dafür Bruch

aar, ver-Jücke unzuſammenhängenden Wiſſens, welche die Fort-
r Haarehhritte der Neuzeit kaum berühren und, wenn ſie unergänzt
rkt jedenſiben, bald wieder vergeſſen werden. Sechzehn Jahr, länger als die
cht à Fl. Pälfte eines Menſchenalters, dauert der ganze Eyklus, und der erſchöpfende
re jeſuch deſſelben, der ſorgſamſte Anſchluß an die Leitung der Schule

ferd, zu
verk. bei
rſtr. 21.

obe.
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bewegung, verbürgt ihm keine umfaſſende Ausbildung,
welche doch unerläßlich iſt, wenn der Menſch auf dem Wege des Wiſſens
dem vornehmſten Zweck der Erziehung zugeführt werden ſoll. Dem-
nach „liefert die Schule zur Erziehung des Geſchlechtes nur
einen kleinen Beitrag“, nicht aber „beherrſcht ſie den Grad der
Kultur“.

Dieſen Ausführungen wird man im Einzelnen wohl vielfach zu
ſtimmen und doch eine Unterſchätzung deſſen, was die Schule leiſtet,
darin finden können. Nach dem bisher üblichen Begriffe kann es ſelbſt
verſtändlich nicht die Aufgabe der Schule ſein, den Grad der Cultur zu
beſtimmen und den Schüler ausgerüſtet mit alle dem zu entlaſſen, was
ihn in die Mitte der heutigen Culturbewegung ſtellt. Nach dem vulgären
Begriff der Erziehung kann ſich die Schule begnügen, den Grund zu
legen, vor allen Dingen die Geiſteskräfte zu wecken, und kann da
bei nicht blos ſparſam, ſondern ſogar zurückhaltend ſein in Mittheilung
von Kenntniſſen, welche die heutige Culturbewegung etwas angehen.
Sie kann ein hohes Ziel erreicht haben, wenn ſie den Wiſſenstrieb
und die Fähigkeit geweckt hat, ſich über die Culturfortſchritte der
Gegenwart zu orientiren. Sie kann ſich beruhigen, wenn ſie für den
Durchſchnitt der menſchlichen Befähigung, dem entſchieden nicht die
kleinere Minderzahl, ſondern die überwiegende Mehrheit angehört, das
Jhrige leiſtet, und kann ſich mit dem Gedanken tröſten, daß die bevor-
zugten Geiſter nicht ruhen und raſten werden, bis ſie den in ihnen wach
gewordenen Bedürfniſſen Genüge geleiſtet haben. Damit ſoll keines-
wegs behauptet werden, daß die Schule, auch die beſte, das ihrem
Zweck Entſprechende leiſtet und daß die Leiſtungen nicht noch weit beſſere
ſein könnten. Sie leiden aber nicht ſowohl darunter, daß auf die
Jndividualität des Einzelnen nicht die Rückſicht genommen werden kann,
als es ſein müßte, als vielmehr unter der Unvollkommenheit, die allem
Menſchlichen anhaftet, vor allen Dingen aber darunter, daß nicht jedem,
der ſich dem Lehrerberufe widmet, zugleich das Lehrtalent beſchieden iſt.
Wenn dies der Fall wäre, dann würde es ganz anders um die
Schulen ſtehen.

Darum muß es allerdings als ein Glück angeſehen werden, wenn
neben der Schule auch das Haus einen bildenden Einfluß auszuüben
verſteht, und wenn nächſtdem auch der „breite Strom, in welchem die
Bildung einer Nation dahinzieht“, von dem Einzelnen nicht ungenutzt
bleibt. Wenn aber „neben der armſeligen Ausſtattung des Elementar-
ſchülers, neben den wenig geſteigerten, in mancher Hinſicht ſogar rück
gängigen Leiſtungen der höheren Schulen doch die Cultur ſtetig
fortſchreitet, neben den kluftartig getrennten Gruppen der Schul-
erziehung doch die Segnungen der Cultur mehr oder weniger vermittelt
durch alle Schichten des Volkes dringen“, ſo iſt es doch immer die
Schule, welche trotz ihrer Mängel und Unvollkommenheiten hierfür
die weſentliche Vorbildung giebt. Und ſo mag es ja zwar „ebenſo ober
flächlich ſein, die größten Thaten der Nation für das verdienſtliche Werk
der Elementarſchullehrer zu erklären, wie kleinmüthig, nach den Schulen
als den Lenkern der Geſammtbildung hinzuſchauen“, immerhin wird
man ſie als eine grundlegende Macht von eminenter Bedeutung
anzuſehen haben. Wer je das Glück gehabt hat, von vorzüglichen
Lehrern unterrichtet worden zu ſein, wird davon zu ſagen wiſſen, wie
viel er dieſen zu danken hat, und wie deren Einfluß fürs ganze Leben
ein entſcheidender und höchſt folgereicher geweſen iſt. Und wer dies
auch nur von einem Einzigen zu rühmen im Stande iſt, der wird doch
ermeſſen können, was die Schulen leiſten müßten, wenn die Gabe des
Lehr und Erziehertalentes etwas weniger ſparſam ausgetheilt wäre, als
es der Fall iſt.

Das Aoſta- Thal.
Von Otto Ule.

II.

Wenn man vom Fuße des Montblanc ausgeht, der ſich im Hin-
tergrunde des Thales von Courmayeur erhebt, ſo erblickt man zu ſeiner
Linken die Berge Vélan und Combin, den Mont-Cervin, dieſe wunder-
bare, in blendendes Weiß gekleidete Felſenpyramide, und den Monte
Roſa, der nur um wenige Meter an Höhe hinter dem König der
Alpen zurückbleibt. Zur Rechten entfaltet über den kleinen St. Bern-
hard hinweg der Rutor ſeine weiten Eis- und Schneefelder; dann ſteigt
die ſpitze Nadel des Pic de la Grivola mit ſeinem zackigen Gletſcher
auf, und weiterhin erheben ſich über der Stadt Aoſta, gegenüber dem
zum Großen St. Bernhard hinaufführenden Thale, der Bec de None
und der Mont-Emilius, vielleicht die ſchönſten Ausſichtspunkte der

Alpen. Eine gut unterhaltene Fahrſtraße führt durch das ganze Thal
von Jvrea bis Pré- Saint-Didier, ſtets dem Laufe der Dora folgend,
die der Reiſende faſt niemals aus dem Geſicht verliert. Dieſe Straße
iſt im Weſentlichen nur die wiederhergeſtellte alte Römerſtraße, die von
Mailand nach dem galliſchen Vienna führte, und an vielen Stellen
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ſind noch die alten Baureſte ſichtbar; bei Doznas und Bard betritt
der Fuß des Wandrers ſogar noch daſſelbe Pflaſter, auf dem einſt der
Fuß des Römers wandelte.

Das Klima des Aoſtathales iſt durchweg ein geſundes, die Luft
in den höhergelegenen Theilen beſonders friſch, rein und kräftigend.
Trotz der Strenge und langen Dauer der Winter gewährt der Boden
reiche Erträge. Abgeſehen von den köſtlichen Weideflächen und üppigen
Getreidefeldern, liefert die Rebe Erzeugniſſe, die den beſten Weinen
Südfrankreichs nahe kommen, und Kaſtanien und Nußbäume erreichen
eine ſeltene Größe und liefern in ihren Früchten einen weſentlichen
Antheil zur Ernährung der Bewohner. Die Bevölkerung trägt deutlich
das Gepräge der umgebenden Natur. Jn den höheren Thälern ſind
die Menſchen kräftig, wohlgebaut, intelligent und von jener Abenteurer
luſt beſeelt, die ſie aus ihrer Heimat treibt, um in der Ferne das Glück
zu ſuchen. Jn der Ebene ſind die Menſchen kleiner, ſchwächlicher und
ängſtlicher an die Scholle gebunden. Hier wird der Wandrer noch
häufig durch den Anblick jener elenden Weſen verletzt, welche an jener
den großen Thälern eigenthümlichen furchtbaren Krankheit leiden, die
man Cretinismus genannt hat; doch iſt das Uebel keineswegs ſo ver-
breitet, wie man es früher oft dargeſtellt hat.

Auch der Boden des Aoſtathales verdient in mehr als einer Be
ziehung das regſte Jntereſſe. Ganz abgeſehen von dem geologiſchen
Bau der umgebenden Gebirge, von den mancherlei Hebungsepochen,
von denen ſie zeugen, von der Mannigfaltigkeit der Geſteine, von dem
Mineralreichthum, deſſen Entdeckung bis in die älteſten Zeiten zurückreicht,
iſt es vor Allem eine große Frage, die hier vielfach bereits den Forſcher
beſchäftigt hat. War das Aoſtathal in der Eiszeit unſerer Erde ein
ungeheurer Gletſcher, der ſich vom Montblanc bis Jvrea erſtreckte und
einen Raum von 100 Kilometern Länge und 12 oder 15 Kil. Breite
bedeckte? Auf den erſten Blick muß man dieſe Frage bejahen. Das
Aoſtathal ſcheint in der That in ſeiner ganzen Ausdehnung einmal
von Eis erfüllt geweſen zu ſein, da man kaum irgend einer andern
Urſache die Anweſenheit der gewaltigen Granitblöcke, ſogenannter
erratiſcher Blöcke, zuſchreiben kann, die man in dieſem Thale in ver
ſchiedenen Höhen und in bedeutenden Entfernungen von dem einzigen
Punkte findet, wo dieſes Geſtein wirklich anſteht, dem Montblanc.
Ebenſo wenig dürfte ſich eine andere irgend zutreffende Erklärung für
den kahlen, langgeſtreckten Hügel finden laſſen, der ſich vor der Mün-
dung des Aoſtathales wie ein rieſiger Damm durch die Ebene von
Jorea zieht, und der alle Kennzeichen der Endmoräne der heutigen
Gletſcher an ſich trägt. Allerdings ſind die Anſichten der Geologen
über die Urſache dieſer Erſcheinungen noch getheilt; die Einen ſchreiben
ſie in der That einem vormaligen Gletſcher zu, während die Andern
an Schlammſtröme denken, die der Eiszeit gefolgt ſein ſollen. Aber
dieſe letztere Annahme hat doch Vieles gegen ſich. Entweder müſſen
nämlich jene Schlammſtröme Feſtigkeit genug beſeſſen haben, um die
erratiſchen Blöcke auf ihrer Obeifläche fortzutragen, und dann bleibt
es unerklärlich, wie ſie ſich fortbewegen konnten. Oder ſie ſind flüſſig
geweſen, und dann mußten ſie wieder die Blöcke rollen, ſtatt ſie zu
tragen und dieſe erratiſchen Granitblöcke konnten nicht die friſchen
Kanten und eckigen Formen bewahren, die ſie in ſo auffallender Weiſe
darbieten. Wir müſſen alſo doch wohl an eine ehemalige Vergletſcherung
des großen Thales glauben.

Wir wollen uns nun nach den Bewohnern und deren Geſchichte um
ſehen. Die jetzigen Bewohner, die ſich Voldötains nennen, reden
faſt durchweg die franzöſiſche Sprache. Jn dem oberen Thale, in Aoſta.
bis Chatillon hinab, findet man, die Beamten ausgenommen, kaum
einige Leute, denen das Piemonteſiſche und Jtalieniſche ganz geläufig
wäre. Erſt von Verres ab ändern ſich die Dinge. Die beſſere Bürger
ſchaft ſpricht noch franzöſiſch, aber im Volke beginnt mehr und mehr
das Piemonteſiſche vorzuherrſchen. Je näher man nach Jvrea kommt,
deſto mehr hören Sitte und Sprache auf franzöſiſch zu ſein und werden
italieniſch. Das Patois der Landleute hat bis in die Nähe von
St. Vincent eine auffallende Aehnlichkeit mit dem Patois der burgun
diſchen und provengçaliſchen Bauern; weiterhin geht es in einen Dialect
über, an dem das Piemonteſiſche den größten Antheil hat.

Die Voldstains ſind aber nicht die urſprünglichen Bewohner des
Thales. Nach alten Ueberlieferungen ſoll das Thal zuerſt durch eine
Colonie der Salaſſer bevölkert worden ſein, als deren Führer Cordelus,
ein Sohn Statiel's genannt wird, deſſen Abſtammung vom Saturn
hergeleitet wird, und der den Herkules auf ſeiner Wanderung nach
Jtalien begleitet haben ſoll. Cordelus ſoll ſogar um das J. 1158
v. Chr. in dem Thale eine Stadt erbaut haben, die er Cordela nannte,
und deren Stätte von den Einen bei St. Martin de Corléans in der
Nähe von Aoſta, von Andern beim Dorfe Aymaville unweit der Dora,
wo noch Mauerreſte zu finden ſind, von noch Anderen bei St. Di-
dier in einer Landſchaft, die noch heute den Namen Cordela führt, ge
ſucht wird. Wer die Salaſſer waren, iſt nicht mehr zu unterſcheiden;
wahrſcheinlich gehörten ſie den galliſchen Bergſtämmen an. Jn der Ge-
ſchichte erſcheinen ſie zuerſt beim Uebergang Hannibals über die Alpen,
der nach dem römiſchen Schriftſteller L. Coelius Antipater, der um das
J. 124 v. Chr. ſchrieb, über das Cremoniſche Joch erfolgte, deſſen Namen
man in dem des Berges Cramont nordöſtlich vom Thale von La Thuille
wiederfinden will. Später finden wir die Salaſſer als ein friedliches
Völkchen, das von ſeinen Heerden lebte und ſich mit der Beſtellung
ſeiner fruchtbaren Felder, vor Allem aber mit der Ausbeutung ſeiner
reichen Gold, Silber- und Kupferbergwerke beſchäftigte. Erſt mit dem
J. 143 v. Chr. beginnt auch für dieſes bis dahin unabhängige Volk
ein langer blutiger Kampf gegen die unaufhaltſam vordringende römi-
ſche Macht, der mit ſeiner völligen Vernichtung endete. Streitigkeiten
mit den Nachbaren gaben die Veranlaſſung. Die Salaſſer hatten zum

waren wie anderwärts.

Betrieb ihrer reichen Minen das Waſſer der Dora nnd ihrer Zufſj Luzern i
in zahlloſe Kanäle und Gräben abgeleitet. Die Bewohner der Edbſfenſeite.
welche das Waſſer des Fluſſes zur Berieſelung ihrer Felder benutzjr deſſen S
ſahen ſich dadurch beeinträchtigt, und als wiederholte Raubeinfälle ſich der ſte
wilden Nachbarn hinzukamen, riefen ſie die Römer herbei. Der Coſen Nachba
Appius Claudius ſelbſt kam mit einem großen Heere, wagte ſich Rings
unvorſichtig in die Engväſſe des Thales und erlitt eine furchtbare Nieſs Hügel,
lage, bei der er 5—6000 Soldaten verlor. Dieſe Schmach mußte Thürmen
rächt werden ein neues römiſches Heer rückte heran, und diesmal ibrücken m
ihm das Glück günſtiger. Die Salaſſer wurden geſchlagen und muß
ſich unterwerfen oder in die Hochthäler zurückziehen die Römer beme
tigten ſich ihrer Felder und Minen und ließen den Beſiegten nur
Recht, das Waſſer ihrer Bergſtröme an diejenigen zu verkaufen, wel
die Minen zum Nutzen der Römer ausbeuteten. Dies führte zu nei
unabläſſigen Streitigkeiten und Kämpfen, und um den Trotz der ſtol
Bergbewohner zu brechen, bauten die Römer am Ausgange des Tha
um das Jahr 100 v. Chr. die Stadt Eporedia, das heutige Jv
Nichts deſtoweniger dauerten die Beunruhigungen und Raubzüge fo
und im Jahr 34 kam es zu einem vollſtändigen Aufſtande. Die S
laſſer verweigerten den Tribut, brachen plündernd in das römiſche
biet ein und überfielen einen Geldtransport, der für die galliſe
Legionen beſtimmt war.

Da beſchloß Rom, die trotzigen Bergbewohner zu züchtigen. Va
rius Meſſala rückte mit einem ſtarken Heere heran und unterwarf t
Salaſſer abermals. Aber die Ruhe war nur für wenige Jahre her
ſtellt, und im J. 25 v. Chr. brach der Aufſtand von Neuem los.
entſchloß ſich Kaiſer Auguſtus, dieſem unbändigen Volke ein Ende ihre bede
machen, und Terentius Varro Murena erhielt die blutige Aufgal zodenſee
Er erledigte ſich derſelben mit römiſcher Schlauheit. Nachdem er ſipomerſee,
reich in das Thal eingedrungen war und die wichtigſten Päſſe beſ iedrigſte
hatte, gab er ſich den Anſchein der Milde. Er legte den Beſiegt Verkehr. x
nur eine ſchwere Contribution auf und ſandte nun unter dem Vorwandfs und B
dieſe Contribution einzuziehen, ſeine Soldaten in alle Thäler unas Aeuß
Schluchten. Leicht war es den Tauſenden von Legionären, ſich d ders der O
zerſtreuten Bewohner zu bemächtigen. Sie wurden nach Jvrea gefühſ naht, ſo
und unter dem Speer verkauft. Die Zahl der Unglücklichen wird al
36000 angegeben. Achttauſend Waffenfähige wurden in Legionen g
ſteckt und an die äußerſten Grenzen des römiſchen Reiches geſchie
Das Volk der Salaſſer war vernichtet.

Zum Andenken an dieſen Sieg wurde der unter dem Namen de
Tropaea Augusti bekannte Triumphbogen beim Dorfe Lurbia an de
liguriſchen Küſte am Fuße der Seealpen errichtet. Das Land de
Salaſſer war jetzt entvölkert; man mußte ihm neue Bewohner gebe
Es wurde deshalb an die prätorianiſchen Cohorten vertheilt. An de
Stelle aber, wo das Lager des Murena geſtanden hatte, da wo ſich di
grajiſchen und penniniſchen Thäler vereinigen, wurde eine Soldaten
ſtadt, Augusta Praetoria, das heutige Aoſta, erbaut. Gute Straße
wurden angelegt, um die neue Provinz mit Rom zu verbinden und ſi
dem Handelsverkehr und den Wohlthaten der Civiliſation zu eröffne
Bald führte eine ſolche Straße, deren Ueberreſte noch erhalten ſind
und die von Mailand auslief, Verres (Vitricium), Saint Didie
(Arebrigium), La Thuille (Ariolica), den kleinen St. Bernhart
(Alpis Graja) nach dem Lande der Centronen, der heutigen Tarantaiſed Lichter,
und von da nach Straßburg und Vienna in Gallien, während ein hochrage
andere Straße von Aoſta, dem Laufe des Buthier folgend, über Stſlängs des
Rhémy (Eudracinum) und den großen St. Bernhard (Alpis Pennina)n die etwe
nach Mainz führte. Herrliche Denkmäler römiſcher Baukunſt, derenfdtiſchen C
Ruinen wir noch heute anſtaunen, ſchmückten bald die Städte deshthhaus e

Thales. wohl abNeue Zeiten der Unruhe und der Verwüſtungen kamen, als das und Kri
große Römerreich im Kampfe mit den nordiſchen Barbaren zu Grunde Panzerh
gegangen war. Burgunder, Gothen, Longobarden nahmen es nach das mit
einander in Beſitz. Als Karl der Große durch die Schlacht von Paviaſſitte ich t
dem Longobardenreich ein Ende machte, wurde er auch Herr des Aoſtaſſt als di
thales, und dieſes blieb bei ſeinen Nachfolgern bis zum Tode Karls
des Dicken im Jahre 888. Dann fiel es an das neue Burgundiſche
Reich, und als nach dem Ausſterben des Burgundiſchen Mannsſtammes
im J. 1032 dieſes Reich dem deutſchen Reiche unter Konrad II. ein
verleibt wurde, fiel die Grafſchaft Aoſta an die Grafen von Maurienne,
die ſpäter Herzöge von Savoyen wurden, bei denen es bis zum heutigen
Tage geblieben iſt. Seitdem hat es von außen her Frieden genoſſen,
aber im Jnnern herrſchte noch lange Unruhe und Fehde, da die Feudal
herren des Landes, deren ſtolze Burgen noch heute hoch von den
Bergen niederſchauen und die Landſchaft mit den Reizen der Romantik
ſchmücken, in dem Aoſtathale gerade ſo unruhig, ſo raub und mordluſtig

Pnnern üb

Schweizer Reiſebilder.
6. Aus Luzern.

So recht im Herzen der Schweiz, an ihrem prächtigſten See ruhend,
eine zwar nicht große und nicht ſchöne, aber eigenthümliche, lebens
luſtige, verkehrsreiche Stadt, der Mittelpunkt eines tüchtigen, rührigen
Völkleins und der genußvollſten Exkurſionen, wird keine Stadt der
ganzen katholiſchen Schweiz den Fremden ſo lebhaft anziehen und ſo
nachhaltig feſſeln wie Luzern, ſelbſt nicht das ſchöne Lugano und das
maleriſche Bellinzona, wo ſich der Deutſche doch immer fremd fühlt
und im Volke nicht heimiſch werden kann. Darum iſt auch Luzern
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rer Zuſſj Luzern iſt eine uralte Stadt in maleriſcher Lage uud mit prächtiger
der Ebſßenſeite. An ſeine Häuſer und Brücken fluthet der blaugrüne See,
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en. Va
terwarf t Schlachtkapelle bei Sempach.
re er hnnern über die ſpiegelklare Reuß. Die meiſten Schweizerſeen
n Ende h ihre bedeutendſten Städte am Ausfluß gelegen, ſo der Genferſee,

Aufgal ßodenſee (Conſtanz), der Züricherſee, der Thunerſee, der Bielerſee,
m er ſicpomerſee, ſo auch der unſere. Der Mündungspunkt iſt gewöhnlich
äſſe beſefiedrigſte und mildeſte des Seebeckens, der gelegenſte für Handel
Beſiegt Verkehr. Und dem Handel verdankt Luzern zunächſt ſeine Be

ing und Blüthe.alter Das Aeußere der Stadt iſt ausgezeichnet hübſch und freundlich,
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ſponnen, von grünen Büſchen überhängt und mitten darin dieſes koloſſale
nach Thorwaldſen's Zeichnung aus dem Felſen gemeißelte Sinnbild des

ſo wirſt du freudig geſtehen, daß es in ſeiner einfachen
roßartigkeit ungleich ſchöner und ergreifender iſt, als die meiſten Denk-

male unſerer in dieſer Hinſicht ſo emſigen Zeit. Das edle Monument
gilt bekanntlich jener Schweizergarde, die am 10. Auguſt 1792 die könig
liche Familie Ludwigs VI. gegen die mörderiſchen Angriffe der Jacobiner
heroiſch vertheidigte und beinahe gänzlich im Tuillerienpalaſt aufgerieben
wurde. Jn der Nähe ſteht eine Kapelle, in welcher am Jahrestage Seelen
meſſen für die Gefallenen gehalten werden.

Die Umgebungen Luzerns ſind nach allen Seiten hin maleriſch
ſchön. Am Seearm lachen hübſche Villen aus mächtigen Nußbäumen,
zierlich den Teppich ihrer bunten Gärten vor ſich hin gebreitet. Nach
der Landſeite hin bieten die ſchönen Hügel und Wälder, die Belvederes,
Klöſter und Schlöſſer anziehende Wanderziele. Unter den Bergen
imponirt aber ſtets vor allem der berühmte Pilatus, nicht ſeiner Höhe
wegen er mißt blos 6800 Fuß ſondern ſeines ſteil zerriſſenen,
abenteuerlichen Ausſehens halber. Der Pilatus war lange der renom
mirteſte Berg der Schweiz und wurde viel beſucht, ehe noch ein Fremder
den Rigi betrat er galt für einen Berg der Zauber und Schrecken, aber
auch der ſchönſten Fernſicht. Die Sage hat ihn reicher geſchmückt als
ſonſt einen Schweizerberg. Pontius Pilatus flüchtete nach Chriſti Ver
urtheilung in dieſe Alpen und ſtürzte ſich in ſeiner Verzweiflung in
den von kurzen Tannen umkränzten, düſtern Pilatusſee unweit der
Bründlaalp. Nahte ſich ein Menſch dieſem giftigen Pfuhle, ſo erregte
der ruheloſe Geiſt Sturm, Hagel und Ungewitter c. dies ſo ſicher,
daß im Mittelalter „Meine gnädigen Herren“ zu Luzern wiederholt die
Erſteigung des Berges und die Annähernng an den See verboten.
Faktiſch iſt aber wenigſtens ſoviel, daß ſich über dem kleinen Alpenſee
oft dichte Nebel bilden gegen die Berggipfel anſteigen, darin hängenbleiben, ſich verdichten und dann mit Donner, Blitz, Hagel und ſchweren

Waſſergüſſen ſich über das Land entleeren. Seine Flora iſt äußerſt
reich und bunt. Seine ſieben Hörner aber ſind ziemlich mühſelig zu
beſteigen und die Ausſicht, die ſie bieten, ſteht ohne Frage der des
Rigi nach.

Der Kanton Luzern zerfällt ſchon dem Blicke des Durchreiſenden
in zwei natürliche Hälften, die ſich in Land und Volk von einander
unterſcheiden, das Thal der kleinen Emme (Entlibuch), das See-
land oder „Gau“. Dieſes letztere iſt ein üppiges und produktenreiches
Flachland, von wilden Waldhügeln durchzogen, Korn, Butter, Vieh,
Obſt in Fülle producirend mit vielen Dörfern und anſehnlichen Markt-
flecken. Die hübſchen Seen von Baldegg und von Sempach ruhen
wie blaue Spiegel im Kranze der geſegneten Ufer. Vier beſcheidene
Steinkreuze ſtehen auf dem Schlachtfelde, das der Schweizer größter
Held, Arnold Winkelried, zum glorreichen Siegesfelde wählte, und eine
einfache Kapelle auf dem Platze, wo der ritterliche Erzherzog mit der
Blüthe ſeines Adels fiel, eines beſſern Looſes werth. Naiv und hübſch
ſagt Halbſuter's Schlachtlied in Tſchudi's Chronik davon:

Hertzog Lupold von Oeſterrich Do kam ein bott gar andlich
was gar ein freidig man: gen Oeſterrich ze hand:
kein's guten raths belud er ſich, „Ach edle fraw von Oeſterrich,
wollt' mit den puren ſchlan; uwer Heer ligt uff dem land:
he! gar fuürſtlich that er's wagen: he! zu Sempach im blute rot

Do er an d'purn komm iſt er mit furſten und herren
hand's ihn ze todt geſchlagen. von puren gſchlagen ztodt“.
Sin fuürſten und auch herren, „Ach richer Chriſt vom Himmel,
die littem große not; was hoöör ich großer not!
ſie tatend ſich mannlich weren: iſt nun min edler Herre
d'puren hand ſi gſchlagen ztodt. alſo geſchlagen ztodt,
he! das iſt nun verſchwigen: he! wo ſoll ich mich hin han?

dann ob ſechshundert Helme het er mit edlen gſtritten,
ſind uff der waltſatt bliben. man hett in gfangen gnom!“

Die antike Naturanſchauung.
II.
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Der Pilatus, vom Bruünigpaß aus geſehen.
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Beſonders für Homer gilt, was früher im Allgemeinen in Bezug auf
die alten Völker geſagt iſt: ſeine Naturanſchauung iſt wie die eines Kindes,
unreflektirt, objektiv, derart, daß die Dinge der Natur überall gleichſam als
belebte, entweder freundliche oder feindliche Weſen entgegentreten. Dieſe erſte
Stufe der Anſchauungs und Denkweiſe erſcheint für die helleniſche Welt, die
auch in der Geſchichte der Poeſie einen ſo vollkommen harmoniſchen Entwicke
lungsgang zeigt im Homer äußerlich zur vollendeten Darſtellung gebracht.
Ueberhaupt iſt für alle Völker auf dieſer Stufe der Platz für das wahre
Epos, und nur hier iſt der wahre Platz dafür überall finden wir hier im Anfang
der Kultur die Epik, ſo bei den Griechen Germanen, Finnen und Eſtben,
bei den Hebräern; bei den Chineſen giebt es aus dem 13. und 14. Jahr-
hundert unſerer Zeitrechnung Romane, in denen ganz eigenthümliche Charaktere
auftreten, mit übermenſchlicher Kraft und Wildheit ausgerüſtet, und die mit
alten Volksliedern in Verbindung zu ſtehen ſcheinen. Bei den mongoliſchen
Stämmen Hochaſiens finden wir allerdings rohe epiſche Geſänge, aber in be
ſtimmter poetiſcher Form, der Allitteration auch die Negervölker haben recht
viel Anfänge zum Epos, Erzählungen aller Art, beſonders Thierfabeln. Die
Epik findet ſich alſo bei allen Völkern, während es mit dem Drama anders
iſt, welches ſchon Kunſtentwickelung vorausſetzt. Mit der ſteigenden Kultur
ſchwindet das Epos; wir ſehen es nirgends ſich entfalten von einfachen An
fängen zu höheren Formen wo es erſcheint ſteht es in der Blüthe. Wohl
zu unterſcheiden davon iſt das moderne Kunſtepos. Der Geiſt, der das wahre
Epos dichtet, iſt eben der naturmäßig kulturloſe, unreflektirte Volksgeiſt. Dieſer
Geiſt waltet auch in den homeriſchen Geſängen, und daraus erklärt ſich deren

ins Baſſin plätſchert, von wildem Sch „nggewächs halb über Naturanſchauung, die es nie zu bewußten Gefühlsausbrüchen kommen läßt.



Ferner war das Jntereſſe, welches dieſe alten Volkslieder und Epen hervor
rief, an bedeutende Heldengeſtalten geknüpft, die in gewaltigen Kämpfen
ſtarke Feinde überwunden hatten, kurz, es waren Lieder von hiſtoriſchem Kern,
die von geſchehenen Dingen erzählten und bei dem naiven Erzählton jener
alten Sänger war es denn natürlich, daß ſich in die Berichte von geſchehenen
Dingen kein unnöthiges Beiwerk miſchte, keine langen Schilderungen von
ſchönen Gegenden oder gar ſentimentale Betrachtungen darüber die Handlung
an ſich nahm die Seele des Hörers ganz gefangen, und wenn Natur-
beſchreibung und Darſtellung von räumlichen Dingen nöthig war, ſo wurden
dieſelben gleichſam ſelbſt handelnd eingeführt. Die homeriſchen Geſänge, das
vollkommendſte Epos, befolgten ſo unbewußt das Hauptgeſetz der Dichtkunſt,
nämlich das Nacheinander in der Zeit darzuſtellen, nicht das Nebeneinander
im Raum. (Vgl. darüber Leſſing, Laokoon.) Ein Mangel an Empfindung
für die Schönheit der Natur iſt deshalb keineswegs anzunehmen, denn dieſe
Frage hat doch mit den Geſetzen der Dichtkunſt Nichts zu thun.

Gehen wir zu der Betrachtung der Naturanſchauung Homers im Ein
zelnen über, ſo tritt uns vorerſt das Licht entgegen, in dem alle Dinge leben
und ſind; es iſt eine Quelle der reinſten Freude; die Wendung „das Licht
ſehen“, iſt ein ganz gewöhnlicher Ausdruck für „leben“. Das Wort „Licht“
bedeutet oft Freude, oft Rettung, oft wird es als Schmeichelwort gebraucht.
Nach derſelben Symbolik des Gefühls iſt dem Unglücklichen das helle
Sonnenlicht verhaßt, wird dem Lebensmüden die Nacht zum Tage. Das
Licht dagegen begleitet freudige Ereigniſſe: Als Achill ſich nach ſeiner langen
Entfernung vom Kampf zum erſten Mal rüſtet, leuchtet die ganze Erde rings
vom Glanz des Erzes, von ſeinem Schilde verbreitet ſich Glanz; wie der des
Mondes, oder, wie die Schiffer vom Meer aus ein Feuer auf dem Berge in
einſamem Gehöft brennen ſehen: ſein Helm hebt ſich glänzend hervor, wie ein
Stern, und er ſelbſt geht glänzend in den Waffen einher, wie der ſtrahlende
Hyperion (Jl. XIX. 362 ff.). Wie ſchön wirkt nebenbei das ungezwungen
hineingezogene Bild von dem nächtlichen Meer und dem einſamen Feuer auf
dem Berge! War es nöthig, daß der Dichter ſeine Freude daran auch deut
lich ausſprach, um uns an ſeiner Empfindung nicht zweifeln zu laſſen 2
Herrlich wird der wunderbare Anblick geſchildert, wenn das dunkle Gewölk plötz
lich entweicht und beim hellen Schimmer des nächtlichen Himmels die ganze
Gegend in den klarſten Umriſſen daliegt:

„Hell ſind rings die Warten der Berge, die zackigen Gipfel,
Thaler auch, und vom Himmel eröffnet ſich endlos der Aether.“

Was die Pflanzen welt betrifft, ſo finden wir Od. 7, 112 eine ausführ
liche Schilderung der Gärten des Alkinoos; ſehr lieblich iſt die Grotte der
Kalypſo geſchildert (Od. 5, 63):

„„Rings um die Grotte wuchs ein Hain voll grunender Baäume,
Pappelweiden und Erlen und duftereiche Cypreſſen“ u. ſ. w.

und der Dichter fügt hinzu

„Selbſt ein unſterblicher Gott verweilte, wann er vorbeiging,
Voll Verwunderung dort und freute ſich herzlich des Anblicks“.

Unter thauigem Lotos, Hyazinthen und Krokos ruhen Zeus und Here,
umhüllt von goldenem Gewölk, von dem perlender Thau herabfließt (Jl. 14, 346).
Kränze tragen die tanzenden Jungfrauen (Jl. 18, 597) und Blumen weben
die Frauen in ihre Gewänder (Jl. 22, 441). Sieht man von der Zwiebel
ab, deren dichtes Blattgefüge das Anſchmiegen eines Gewandes verſinnlicht,
ſo wird nur an einer Stelle ein ausführlicher Vergleich von einer
Blume entnommen, Jl. 8, 306, wo in der Schlacht Gorgythion tödtlich
getroffen iſt:

„So wie der Mohn zur Seite das Haupt neigt, welcher im Garten
Steht, vom Wuchs belaſtet und Regenſchauer des Fruhlings:
Alſo neigt er zur Seite das Haupt vom Helme beſchweret.“

Von größerer Mannigfaltigkeit iſt die Auffaſſung der Bäume. Unter
einer Eiche iſt den Schnittern ihr Mahl bereitet (Jl. 18, 558), die Griechen
opfern (Jl. 2, 307)

„Unter des Ahorns Grun, dem blinkendes Waſſer entſprudelt“.
Den verwundeten Sarpedon ſetzen ſeine Gefährten (Jl. 5, 693)

„Unter des ägisſchutternden Zeus weitprangende Linde“.

Die klagende Andromache erinnert ſich bei ihrem Abſchied von Hektor der
Ulmen, welche Nymphen um das Grab ihres Vaters gepflanzt haben

„und rings mit Ulmen umpflanzten 's
Bergbewohnende Nymphen, des Aegiserſchuütterers Tochter“.

(Jl. 6. 4109.)
Beſonders warmes Jntereſſe zeigt ſich in der Betrachtung einzelner

Bäume. Die Söhne der Lapithen ſtehen unerſchütterlich am Lagerthor der
Griechen den Feinden gegenüber:

„Wie hochwipflige Eichen der Berge,
Welche den Sturm ausharren und Regenſchauer beſtandig,
Eingeſenkt mit großen und weithin reichenden Wurzeln“.

Die Bäume ſtehen ſo feſt, ſo friſch und grün, daß ihr Sturz nicht nur
etwas Großartiges hat, ſondern derſelbe wird auch mit Wehmuth und herz
lichem Mitleid betrachtet. Von zahlreichen Beiſpielen wählen wir eins der
ſchönſten (Jl. 4, 482):

„Gleich der Pappel,
Die in gewaſſerter Aue des großen Sumpfes emporwuchs,
Glattes Stamms, nur oben entwuchſen ihr grunende Zweige,
Und die der Wagener jetzt abhaut mit blinkendem Eiſen;
Jetzo liegt ſie welkend am Bord des rinnenden Baches:

o Anthemions Sohn“ u. ſ. w.
Die Freude an einem ſtattlichen Baum findet Ausdruck Od. 6, 162,

wo Odyſſeus Nauſikaa mit einem Oelbaum vergleicht:

„Ehemals ſah ich zu Delos, am Altar Phoöbos Apollons,
Einen Sprößling der Palme von ſo erhabecnem Wuchſe.“

Er fügt hinzu: „Jch ſtand lange vor ihm und betrachtete ihn ſtaunend“.
Die unermeßliche Fülle von Blättern und Blumen im Frühling wird

Von dem Griechenheer ſagt der Dichter (Jl. 2, 477):oft erwähnt.
ſtanden in der blumigen Aue des Samadros

Tauſende, gleich wies Blatter und knoſpende Blumen im Fruhling.“

Oder im 9. Geſang der Odyſſee in der Erzählung des Odyſſeus v
ſeinen Jrrfahrten heißt es von den Kikonen

„Zahllos ſchwärmten ſie jetzt, wie die Blätter und Blumen des Fruhlings“,
Sehr häufig geben die Blätter ein Bild der Vergänglichkeit des menſt

lichen Lebens; ſo heißt es (Jl. 21,7464) von den Sterblichen: Sie ſind
„Hinfällig, wie gruünes Laub in den Waldern“.

Oder (Jl. 6, 164):
„Gleich wie Blatter im Walde, ſo ſind die Geſchlechter der Menſchen;
Einige ſtreut der Wind auf die Erde, andere wieder
Treibt der knoſpende Wald, erzeugt von der Wärme des Fruhlings:
So der Menſchen Geſchlecht; dies wächſt und jenes verſchwindet“.

Aufgaben.
Charade von R. S. in L.

2. Silbe:
Einfach gleichfalls ohne Sinn;
Doch, wenn ihr verdoppelt mich
Wuänſcht wohl niemand ſich dahin,

1.
1. Silbe:

Einfach hab' ich keinen Sinn,
Wollt jhr mich jedoch verdoppeln,
Dann helf' ich euch zu Gewinn, 4

Geh' ich gleich nur uber Stoppeln. Weils in mir iſt ſchauerlich. 3
Das Ganze:

Einfach nun vereinigt beide
Wird's der Anfang eines Peuen,
Und dies Ganze, wird's gedeihen,
Macht gewiß dem Gartner Freude.

2. Silbenaufgabe von C. Wlckr.
Aus den Silben ard, be, bran, chen, bach, burg, ca, ckar, cenz, da, dam, du, du

e, e ei, eb, eg, ei, es, ful, fu, ga, garn, grie, in, i, jop, ke, lan, land, len, e
lut, mer, mis, mont, na, na, ne, nen, nel, ned, no, o, pe, pfer, vi, ra, ra,
ſched, ſchen, ſec, ſi, ſip, ſte, ta, tich, u, un, var, ven die Worte zu bild

Europ. Staat. 2. Stadt in Palaſtina. 3. Hausgerath. 4. Unregelmäß
Meeresbewegung. 5. Ein Schiff. 6. Regelmäßige Meeresbewegung. 7. F
Amerikas. 8. Ein Preisverzeichniß. 9. Trauerſpiel Goethe's. 10. Waffengat
II. Stadt in Deutſchland. 12. Stadt in Ungarn. 13. Stadt in Beigien. H
Engl. König. 15. Sagenhafter griechiſcher König. 16. Fluß Deutſchlands. Pr.)
Stadt in unſerer Provinz. 18. Spaniſche Provinz. 19. Daäniſche Jnſel. 20 commar
Papſt. 21. Eine Blume. 22, Ein Romanſchreiber. 23. Beiname eines mit
alterlichen Dichters. 24. Stadt Jtaliens. 25. Staat Europas. 26. Theil ſeinen L
biens deren An und Endlaute ein Sprichwort ergeben. der Civ

3. Algebraiſche Aufgabe. D.Ein Kupferſtich mit 12 (Ddem. großer, 50 em. diagonal meſſender Pl4 General
hat einen durchgängig gleich breiten weißen Rand und einen fachen ebenſſ Berlin
durchweg gleich breiten Rahmen. Die Fläche des Pavierrandes verhalt ſich ſchall G
Flache des ganzen Bildes (inel. Rahmen), wie 15:28, der aäußere UmfangRahmens iſt 3 m. Welches ſind die übrigen Dimenſionen des Bildes? troffen

4. Schachagufgabe Nr. 33 von V. K. des ſäch

Schwarz. nitz StS des der Septem!7 kommene

r

Weiß.
Weiß zieht an und ſetzt im dritten Zuge matt. 4Schach Nr. 34. (Fuür Anfanger von J. B., Eisleben.) Stellung denz e

K. 41. T. al. L. f4. S. d5, es. S K. b8. D. d8. T. c8. S. 44. B. b weitigen
W. am Zuge ſetzt im dritten Zuge matt. iſteri

Löſungen aus Nr. 32.
1. Roma Amor.
2. Burgsdorf, Ebro, Narr, Nettelbeck, Jrene, Goöben, Steub Elbe,

muk. Bennigſen, Forckenbek.
3. Spar' in der Zeit,

So haſt du in der Noth.
4. Wieſe, Jglau, Eller, Sage, Eurer.
5. Ein großer Hund iſt fortgelaufen.
6. Traäume ſind Schaäume.

Correſponden z.
Löſungen aus 31: Fr. M. R

von
G. R., D. a. H. H. S. Diesk4 Abtheil„Halle“ ſteht in Nr. te e h Betader Slhge Bi. Be ſhetehete tn en Narſchu. E. H., Bruckdorf K., Delitzſch *K. M. R., Merſebur n eingeſchriebene Buchſtaben ſind nicht druckbar). ß s vichs.

Löſungen aus Nr. 32. (Vergl. Obiges.) M. u. O. Kr., R., Clara j wo ih
Mſ. werden Sie direkte Antwort erhalten haben, das iſt Redaectionsſache), J zugeſag
O. Schn., alle a. H. F. H., Salzmünde (a. a. 31) C. u. E. H., ing-
dorf B. E., Lennewitz H. S., Dieskau V., Schiepzig M. N.
furt (durchaus nicht, die Poſtkarten ſind uns ſehr beguem; bei Briefen w
uns eine weſentliche Erleichterung gewahren, wenn alle Einſender (einige
es ſchon langer) auf die Außenſeite des Couverts den Vermerk ſetzen w
„Löſungen aus dem Sonntagsblatt“ naturlich nur, ſofern nichts anderes
ſchloſſen iſt. Wir bitten deshalb ausdrücklich darum).

Schachcorreſpondenz.
C. W. Z. Hat nichts zu ſagen, ſolcher Muühe unterziehen wir uns ge

Jrre Correctur läßt noch immer für eine Nebenlöſung Raum; Sie werden d
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